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NACHRICHTEN
Keine Abschiebungen
nach Ruanda: Das oberste
Gericht von Grossbritannien
lässt Pläne der Regierung
platzen. SEITE 16

NACHRICHTEN
Schweizer Goldimport
bleibt intransparent: Die
Bevölkerung hat keinen
Zugang zu den Einfuhrdaten
des Edelmetalls. SEITE 16

SPORT
Nach 14 Spielen
ohne Sieg: Union Berlin
trennt sich vom vormaligen
Schweizer Erfolgstrainer
Urs Fischer. SEITE 20

Etappensieg
der UBS
In ihrem Steuerstreit in Frankreich
hat die Schweizer Grossbank UBS am
Mittwoch einen Teilerfolg vor dem
obersten Gericht des Landes erzielt.Der
Kassationshof bestätigte zwar die Urtei-
le wegen illegaler Geschäftstätigkeit
und Beihilfe zur Geldwäsche, schickte
aber die Schadenersatzforderung von
insgesamt 1,8 Milliarden Franken zur
Neubeurteilung zurück an die Vorins-
tanz. Die UBS beharrt auf ihrer Un-
schuld. (sda) NACHRICHTEN SEITE 15

Gegen
Staatsgewalt
Zwei Staatsverweigerer wurden we-
gen verschiedener Delikte ver-
urteilt. Unter anderem wegen Ge-
walt und Drohung gegen Beamte.
Der beschuldigte Mann und die be-
schuldigte Frau waren mit ihrem
Auto in einer Polizeikontrolle hän-
gen geblieben. Dabei zeigten sich
diese höchst renitent und wurden
verhaftet. (snu) REGION SEITE 2

Stadtrat will sich selbst auf
fünf Mitglieder verkleinern
Mit Stadträten im Nebenamt soll Schluss sein.Das befand die Bürgerversammlung, und das sieht auch der
Stadtrat von Rapperswil-Jona so – trotz Widerstand.

von Fabio Wyss

In Rapperswil-Jona scheint mo-
mentan nur eines klar: Weiter
wie bisher soll es nicht gehen.
Der Stadtrat soll darum reorga-
nisiert werden. Gemäss Stadtrat,

SP und dem Stimmvolk an der Bürger-
versammlung soll die Anzahl Stadträte
von sieben auf fünf reduziert werden.

Dafür amtet jeder Stadtrat im Vollamt
mit Ressortverantwortung.

Am Mittwoch hat der Stadtrat dazu
informiert und seine Argumente vor-
getragen. Richtig spannend wurde es,
als die «Linth-Zeitung» fragte, was der
Stadtrat vom Vorschlag des Gegenko-
mitees hält. Dieses will weiterhin sie-
ben Stadträte, aber vier davon im
Nebenamt zu 50 statt wie heute 20 Pro-

zent.Mit der Aufstockung soll ein Res-
sort übernommen werden.

«Als Stadtrat mit einem Ressort ist
man Sklave des Terminkalenders»,
sagt Stadtpräsident Martin Stöckling,
und SP-Stadtrat Luca Eberle ergänzt:
«Wer die Vorstellung hat,nur vonMon-
tag bis Mittwoch Mittag Stadtrat mit
Ressort zu sein, dem muss ich sagen:
Das geht nicht.» REGION SEITE 3

Nun ranken sich nochmehr
Geschichten um die Schlossstadt
Nicht den nassen November kündigen diese Buchstaben in Rapperswil-Jona an.
Sondern die Taufe eines neuen Buchsmit Geschichten zur Schlossstadt. Der ukrainische
Autor undGeflüchtete Alexander Abarinov dankt damit für die Aufnahme. REGION SEITE 5
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«Als Stadtrat mit
einem Ressort ist
man Sklave des
Terminkalenders.»
Martin Stöckling
Stadtpräsident Rapperswil-Jona

Den ersten
Schritt getan
Im Juli 2026 findet in Weesen das
Eidgenössische Armbrustschützen-
fest statt. Die Vorbereitungen dafür
wurden mit einem Kick-off-Event
lanciert. Dabei wurde erläutert, wie
das Fest in zweieinhalb Jahren am
Walensee aussehen soll. Die Vor-
freude ist gross – auch bei Ständerat
Beni Würth, der als Ehrenpräsident
amtet. (lz) SPORT SEITE 12

Trump lässt
Maske fallen
Ex-US-Präsident Donald Trump macht
aus seinen undemokratischen Plänen
im Falle eines Wahlsiegs im kommen-
den Jahr und einer zweiten Amtszeit
im Weissen Haus kein Geheimnis
mehr. An verschiedene US-Medien
durchgesickerte Pläne zeigen, dass er
unmittelbar nach seinem Amtsantritt
Anfang 2025 den Notstand ausrufen
und unter anderem politische Gegner
sowie Vertreter der Justiz verfolgen
will. (red) NACHRICHTEN SEITE 17
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Wie viele und welche Stadträte  
sollen es denn sein?
An der nächsten Bürgerversammlung könnte der Stadtrat von sieben auf fünf Personen reduziert werden.  
Das will der Stadtrat von Rapperswil-Jona selbst. Und kommt richtig in Fahrt wegen eines Gegenkomitees.

von Fabio Wyss

Ob fünf oder sieben Stadt-
räte – man werde sich ar-
rangieren können, sagt 
Rapperswil-Jonas Stadt-
präsident Martin Stö-

ckling (FDP) am Mittwoch an der Me-
dienkonferenz zur anstehenden Bür-
gerversammlung. Klar sei aber: «Das 
heutige Modell mit drei vollamtlichen 
Stadträten mit Ressortverantwortung 
und vier nebenamtlichen Stadträten 
ohne Ressort hat sich nicht bewährt.»

Einerseits gibt es dazu die Sicht 
nebenamtlicher Stadträte, wie Stö-
ckling ausführt. Ohne Ressortverant-
wortung fehlten ihnen die direkte Ein-
flussnahme. Auch mangle es im zu 
knapp bemessenen 20-Prozent-Pen-
sum an vertieften Einblicken in die 
Stadtverwaltung. Und in der Öffent-
lichkeit würden nebenamtliche Stadt-
räte zu wenig wahrgenommen.

Andererseits sieht auch Stöckling 
als vollamtlicher Stadtrat Vorteile bei 
einem Fünfergremium: «Aktuell feh-
len uns Kapazitäten, die Stadt auf kan-
tonaler oder eidgenössischer Ebene 
einzubringen.» Er erwähnt etwa das 
stark befrachtete Amt des Schulpräsi-
denten Luca Eberle, welcher sich 
neben Anliegen der Schule, auch um 
Alters- und Gesellschaftsfragen oder 
den Sport kümmert. Darum sei eine 
Neuorganisation der Ressorts nötig.

Die fünf neuen Ressorts
Gemäss einem noch nicht ganz defini-
tiven Vorschlag könnten die Ressorts 
folgendermassen aussehen: Präsidia-
les, Bildung, Bau und Liegenschaften, 
Sicherheit und Umwelt sowie Gesell-
schaft. Durch die Reduktion der An-
zahl Stadträte muss die Gemeindeord-
nung angepasst werden.

Darüber stimmt die Bürgerver-
sammlung am 7. Dezember ab. Bereits 
im Juni hiess das Stimmvolk einen 
Antrag der SP gut, welcher fünf Stadt-
räte im Vollamt fordert. Das ist auch 
ganz nach dem Gusto des Stadtrats – 
er weibelte schon im Zuge der Parla-
mentsdebatte im Frühjahr für ein 
Fünfergremium.

Dennoch dürfte die Debatte ob 
fünf oder sieben Stadträte noch viel 
zu reden geben. Erst am Montag 
schlug ein Komitee, bestehend aus 
Marcel Gasser (FDP) und Bernhard 

Zahner (SVP), vor, die Anzahl Stadträ-
te bei sieben zu belassen. Allerdings 
sollen die Pensen der Nebenamtlichen 
von 20 auf 50 Prozent erhöht wer-
den – und dafür ein Ressort erhalten. 
So entstünden attraktive Teilzeitjobs.

Plötzlich schaltet sich Eberle ein
Stadtpräsident Stöckling gibt zu be-
denken, dass eine Führungsaufgabe 
mit 50 Prozent nicht das Gleiche sei 
wie mit 100 Prozent. Auch stellt er in-
frage, ob sich überhaupt genug Perso-
nen finden lassen. «Darf ich ergän-
zen?», unterbricht ihn der anwesende 
SP-Stadtrat Luca Eberle, welcher bis 
anhin zum Thema geschwiegen hat.

«Aktuell können sich nebenamtli-
che Stadträte abgrenzen. Mit Ressort-
verantwortung geht das weniger gut», 
sagt Eberle. Er geht darum davon aus, 
dass für Berufsleute das Amt nur 
schwer zu kombinieren ist. «Wer die 
Vorstellung hat, dass man nur von 

Montag bis Mittwochmittag Stadtrat 
ist, dem muss ich sagen: Das geht 
nicht.»

Jetzt kommt auch Stöckling in 
Fahrt. «Wir Stadträte sind Sklaven 
unseres Terminkalenders. Das spüren 
auch unsere Familien.» Bei einem 
Teilzeitmodell mit Ressortverantwor-
tung werde das nicht anders sein. 
«Wenn Sitzungen vom Kanton oder in 
der Region anberaumt werden, finden 
sie statt – egal, ob man dann Papitag 
hat oder sonst verhindert ist.» Beim 
Modell Gasser-Zahner müssten deswe-
gen die nebenamtlichen Stadträte 
sehr flexibel sein.

Stadtrat wollte Podium
Auch stört sich Stöckling daran, dass 
seitens Komitee der Stadtrat kritisiert 
wurde, er informiere zu wenig zum 
Thema. Dies, weil zum Beispiel kein 
Podium veranstaltet wurde. «Wir ha-
ben den Ortsparteien im September 

eine E-Mail geschrieben, dass wir das 
Thema als ideal für ein Podium halten 
– und die Organisation übernehmen 
würden.» Doch die Rückmeldung, um 
ein solches Podium zu besetzen, ist 
laut Stöckling negativ ausgefallen.

Nun kommt es voraussichtlich oh-
ne vorgängiges Podium am 7. Dezem-
ber zu Wortgefechten an der Bürger-
versammlung. Wobei Stöckling bereits 
vorausschickt, dass sich bezüglich Ab-
stimmung das Ganze nicht so einfach 
verhält. 

Der Vorschlag Gasser-Zahner könn-
te ohne Anpassung der Gemeindeord-
nung über die Bühne gehen. Darum 
ist es kein eigentlicher Gegenvor-
schlag zum SP-Antrag. Will heissen: 
«Die beiden Vorschläge können nicht 
gegenübergestellt werden.»

Wie auch immer – im Stadthaus 
hat man sich hierzu einen Kniff über-
legt, damit das Stimmvolk seinen Wil-
len ausdrücken kann.

Mehr Fragen als Antworten: Wie es mit dem Stadtrat als Gremium weitergeht, ist momentan noch völlig offen.  Bildmontage «Linth-Zeitung»

Kurznachrichten
Mehr unter linthzeitung.ch

UZNACH 

Jubla verkauft Adventskränze  
und Adventsdekorationen
Das Leitungsteam der Jubla Uznach gestaltet in der 
vorletzten Novemberwoche Adventskränze und mo-
derne Adventsdekorationen. Interessierte finden das 
Bestellformular, das bis Sonntag, 19. November, aus-
zufüllen ist, auf der Website www.jubla-uzna.ch. Die 
Kränze können am 25. November am Uzner Klaus-
markt am Stand der Jubla abgeholt und bezahlt 
werden. Gegen einen kleinen Aufpreis ist eine Liefe-
rung nach Hause möglich. (eing)

WEESEN/WANGEN/GLARUS 

Con brio konzertiert mit 
Appenzeller Sängerfreunden 

Unter dem Titel «D'Seel ä chli la bambälä la» treten 
das Regionalorchester Con brio und die Appenzeller 
Sängerfreunde gemeinsam auf. Die Konzerte finden 
statt am Samstag, 18. November, 19.30 Uhr, in der 
Aula Kantonsschule in Glarus, am Sonntag, 19. No-
vember, 17 Uhr, in der Buchberghalle in Wan-
gen (SZ) und am Sonntag, 26. November, 18 Uhr, in 
der Mehrzweckturnhalle in Weesen (das Bild zeigt 
die beiden Formationen bei einer der Proben). Im 
Konzert verschmelzen Klassik und Jodel zu einer 
musikalischen Einheit. Ländlermusik von Carlo 
Brunner oder Jost Rybary im Stil von Johann 
Strauss, Jodellieder und Hits vom Trio Eugster, sinfo-
nisch arrangiert, alte Schlager von Artur Beul und 
den Geschwistern Schmid sind nur einige Highlights 
aus dem unterhaltsamen Programm. Die Formatio-
nen treten zwischen den gemeinsamen Stücken 
auch in Originalbesetzung und mit Solisten aus den 
eigenen Reihen auf. Die Gesamtleitung hat Dirigent 
Stefan Zindel inne, Konzertmeisterin ist Caroline 
Thoma aus Schänis. Eintritt frei, Kollekte; Türöff-
nung jeweils 30 Minuten vor Konzertbeginn. (eing)
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«Der Fluss nimmt uns mit»

Rebecca Koellner (*1968, 
Konstanz D) und Claudia Zimmer 
(*1972, Wetzikon) entschieden sich 
nach dem Besuch auf der Insel 
Helgoland für die Beschriftung 
eines Stammbusches und damit 
sowohl für einen lyrischen als 
auch bildhauerischen Beitrag an 
diesem kleinen, geheimnisvollen 
Ort. Die angemessene künst-
lerische Interaktion war anlässlich 
der Ausstellung «1808 m2» auf  
der Thur-Insel Helgoland, 
Neu St. Johann, zu sehen. (mtr)

Künstlerdomino 
– heute mit  
Koellner/Zimmer

Staatsverweigerer halten  
Kantonspolizei auf Trab
Bei einer Polizeikontrolle ticken ein Mann und eine Frau aus. Sie seien freie Menschen und könnten 
nicht kontrolliert werden. Die Staatsverweigerer drohen den Polizisten und treten gegen sie.

von Urs Schnider

D er 61-jährige Mann 
aus der Region sowie 
seine Begleiterin aus 
Spanien (51) haben 
keinen festen Wohn-

sitz. So steht es jedenfalls im Straf-
befehl des Untersuchungsamtes 
Uznach. Offenbar sind beide 
Staatsverweigerer, darauf lassen 
jedenfalls ihre Aussagen sowie ihr 
rabiates Verhalten schliessen, das 
sie während einer Polizeikontrolle 
Mitte Juni an den Tag legen. 

Am 17. Juni werden die beiden 
um 21 Uhr von einer Polizeipat-
rouille angehalten. Der Fahrer 
wird aufgefordert, Führerschein 
und Fahrzeugausweis vorzuwei-
sen. Doch er reagiert nicht auf die 
Forderung der Polizeibeamten. 
Seine Beifahrerin übergibt zwar 
den Fahrzeugausweis, die Auffor-
derung, auch den Führerausweis 
vorzulegen, quittiert sie gemäss 
Strafbefehl mit den Worten: Sie 
seien freie Menschen, die nicht 
kontrolliert werden könnten. 

Das Fahrzeug ist verriegelt, die 
Polizisten fordern die beiden in 
der Folge erneut auf, die Ausweise 
auszuhändigen oder die Persona-
lien bekannt zu geben. Der Fahrer 
reagiert immer noch nicht, seine 
Beifahrerin schreit herum und 
wiederholt ihre Äusserung von 
den «freien Menschen».

Auto wird gewaltsam geöffnet
Nun greifen die Polizisten zu ande-
ren Methoden. Sie öffnen das Fahr-
zeug gewaltsam, wie es im Strafbe-
fehl weiter heisst. Dann holen sie 
die beiden Personen aus dem Wa-
gen, bringen sie zu Boden und le-

gen ihnen Handfesseln an. Die Bei-
fahrerin wehrt sich dabei heftig. 
Sie schlägt mehrmals mit Händen 
und Füssen gegen die Beamten 
und behindert dadurch diese 
Amtshandlung, zu denen die Poli-
zisten laut Strafbefehl befugt sind. 

Auch im Polizeifahrzeug tritt 
sie um sich, gegen die geöffnete 
Autotüre, aber auch gegen eine 
Polizistin, die aber dem Tritt aus-
weichen kann. Zudem zeigt die 
Frau den Polizisten mehrmals den 
ausgestreckten Mittelfinger und 
nennt sie unter anderem «Nazis», 
«Terroristen» und beschimpft sie 
anderweitig. Die beiden werden 
zwei Tage in Gewahrsam genom-
men. Auch in der folgenden Ein-
vernahme zeigt sich die Frau äus-
serst renitent und tritt weiter in 
Richtung der Beamten.

Beschuldigte sind vorbestraft
Dafür erhalten die Beschuldigten 
nun die Rechnung. Und die fällt 
aufgrund von Vorstrafen gesalzen 
aus. Denn sie sind beide bereits bei 
der Staatsanwaltschaft Winter-

thur/Unterland negativ aufgefal-
len. Im September 2021 wurden 
sie erwischt, als sie an ihrem Auto 
gefälschte Kontrollschilder ange-
bracht hatten und ohne Haft-
pflichtversicherung Auto gefahren 
waren.

Beide wurden nun wegen Hin-
derung einer Amtshandlung 
schuldig gesprochen. Die Frau zu-
dem wegen mehrfacher Gewalt 
oder Drohung gegen Behörden 
oder Beamte sowie der mehrfa-
chen Beschimpfung. Sie kassiert 
eine unbedingte Geldstrafe von 
180 Tagessätzen zu 30 Franken, al-
so 5400 Franken. Bezahlt sie nicht, 
muss sie für 180 Tage hinter Gitter. 
Zusammen mit Gebühren und be-
sonderen Auslagen muss sie 
6200 Franken abliefern.

Ihr Bekannter muss knapp 
6100 Franken zahlen. Die unbe-
dingte Geldstrafe beträgt bei ihm 
5040 Franken (168 Tagessätze zu 
30 Franken). Auch er müsste ins 
Gefängnis, sollte er nicht bezahlen. 
Die beiden Strafbefehle sind noch 
nicht rechtskräftig. 

Will gelernt sein: An der Interkantonalen Polizeischule Hitzkirch üben Polizeischüler eine Festnahme – dieses Wissen konnten auch Beamte der Kapo St. Gallen 
anwenden, um zwei Staatsverweigerer festzunehmen, die sich renitent verhielten.   Symbolbild Keystone / Sigi Tischler

Zudem zeigt  
die Beschuldigte  
den Polizisten 
mehrmals den 
ausgestreckten 
Mittelfinger.

«Grösster Schulbau» der letzten Jahre steht an
Für schätzungsweise 50 Millionen Franken will die Stadt das Oberstufenschulhaus Burgerau – inklusive einer Doppelturnhalle – erweitern. 

von Fabio Wyss

2900 Schulkinder zählt Rapperswil-Jo-
na. Mehr denn je. Darum braucht künf-
tig die Oberstufe mehr Platz. Stadt- 
und Schulrat wollen deshalb beim 
Schulhaus Burgerau mehr Raum schaf-
fen. Die aktuell zehn Klassenzimmer 
sollen auf 15 erweitert werden. Gleich-
zeitig werden im denkmalgeschützten 
Altbau die Klassenzimmer vergrössert. 
«Statt rund 75 Quadratmeter, wie vom 
Kanton empfohlen, weisen die Zimmer 
teils um die 56 Quadratmeter Fläche 
auf», sagt Schulpräsident Luca Eberle 
an der Medienkonferenz zur Bürger-
versammlung vom 7. Dezember. 

Darum soll die Schulanlage saniert 
und um eine Doppelturnhalle mit klei-
nem Zuschauerbereich ergänzt wer-

den. Dabei sind beim 110-jährigen Alt-
bau aufgrund des Denkmalschutzes 
nur geringfügige Anpassungen mög-
lich – im Gegensatz zum neueren Ge-
bäude aus den 60er-Jahren, welches 
einem Ersatzneubau weichen dürfte. 
Ein Wettbewerb soll eine bedarfsge-
rechte Gesamtlösung bringen. Der 
Stadtrat beantragt dafür einen Kredit 
in der Höhe von 400 000 Franken.

Heisst die Bürgerversammlung den 
Wettbewerbskredit gut, wird dem 
Stimmvolk voraussichtlich im Juni 
2025 ein Projektierungskredit unter-
breitet. Die Stadt geht aktuell von un-
gefähren Gesamtkosten in der Höhe 
von 50 Millionen Franken aus – plus 
minus 30 Prozent. «Das grösste Bau-
projekt der Schule in den letzten Jah-
ren», so Bauchef Christian Leutenegger. 

Bezugsbereit soll es frühestens 2030 
sein.

Entlastung für Lehrpersonen 
Das zweite Schulthema der Bürgerver-
sammlung betrifft den Mangel an 
Lehrpersonen. Der Stadtrat hat als 
Antwort darauf zwei Massnahmen be-
schlossen: Die Lektionen für Klassenas-
sistenzen auf der Stufe Kindergarten 
bis 2. Klasse soll erhöht werden. Und 
Klassenlehrpersonen sollen neu zwei 
Lektionen für die Aufgaben der Klas-
senverantwortung wie etwa Elternge-
spräche erhalten. Die Kosten belaufen 
sich jährlich auf rund eine Million 
Franken.Die Massnahmen sind bereits 
in Kraft. Die Geschäftsprüfungskom-
mission verlangte nun noch eine Ab-
stimmung. Steht vor Veränderungen: Rapperswil-Jonas Oberstufenschulhaus Burgerau.  Bild Fabio Wyss

Aufwände  
für die Stadt 
nehmen zu
Eine Folge des  
«China-Deals» und das 
Budget 2024 sind zwei  
Finanzthemen an der  
Bürgerversammlung.

von Fabio Wyss

«Wir haben immer vorausgesagt, dass 
der Fehlbetrag grösser wird», sagt Rap-
perswil-Jonas Stadtpräsident Martin 
Stöckling, als er an der Medienkonfe-
renz das Budget 2024 vorstellt. Ein Auf-
wandüberschuss von rund 3,2 Millio-
nen Franken weist dieses auf. Grund 
dafür sind einerseits Investitionen wie 
in das Generationenprojekt Pflegezen-
trum Schachen. Alleine nächstes Jahr 
kostet der Bau 27 Millionen Franken. 

Aber auch der Personalaufwand 
schenkt im Vergleich zum Vorjahres-
budget ein. Mehrkosten von fast 
4,4 Millionen Franken seien unter an-
derem dem Fachkräftemangel geschul-
det. «Wenn der Schreiner weniger Leu-
te hat, kann er weniger Aufträge an-
nehmen», sagt Stöckling. Als Behörde 
könne man das nicht. Vielmehr nehme 
die Arbeitsbelastung zu – und das bei 
einem ausgetrockneten Personal-
markt. Eine Massnahme dagegen ist, 
vermehrt eigene Lehrabgänger zu be-
halten. «Lehrabgänger sollen nicht auf 
dem Arbeitsmarkt verloren gehen, son-
dern Vakanzen in der Stadt ausfüllen.»

Weiter verteuern sich unter ande-
rem Kosten für die Finanzierung der 
Pflege oder Ausgaben im Informatik-
bereich. Der Finanzhaushalt der Stadt 
sei trotz des budgetierten Aufwand-
überschusses gesund, und die Stadt 
verfüge über eine solide Eigenkapital-
basis, so Stöckling. Der Stadtrat bean-
tragt der Bürgerversammlung, den 
Steuerfuss unverändert auf 74 Prozent 
zu belassen. 

SP-Antrag wegen Sinoswiss
Ein zweites Finanzgeschäft ist die Re-
aktion der Bürgerversammlung auf 
den umstrittenen Landverkauf an den 
chinesischen Investor Sinoswiss (die 
«Linth-Zeitung» berichtete). Nach 
einem SP-Antrag verlangte das Stimm-
volk, die Finanzbefugnisse des Stadtra-
tes neu zu regeln. Neu soll der Handän-
derungswert beim Verkauf oder der 
Begründung eines Baurechts entschei-
dend sein. Der Stadtrat hat den Antrag 
der SP ergänzt. Auch beim Kauf eines 
Grundstücks soll der Handänderungs-
wert entscheidend sein. Bisher war es 
der Kaufpreis.
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Gesamtes Nivea Sortiment
(ohne Reisegrössen, Geschenksets, Adventskalender
und Mehrfachpackungen), z.B. Nivea Luminous 630
Anti-Pigmentflecken-Serum, 30 ml, 15.– statt 29.95,
gültig vom 16.11. bis 19.11.2023

ab 2 Stück

50%
7.70
statt 13.80

Coca-Cola
Classic oder Zero,
6 x 1.5 Liter, gültig vom
16.11. bis 19.11.2023

6er-Pack

44%12.95
statt 19.40

Migros Bio
Limonen-Rauchlachs
Zucht aus Irland/Norwegen,
in Sonderpackung,
200 g, gültig vom
16.11. bis 19.11.2023

33%

Gültig von Do–So

Wochenend
Knaller

Genossenschaft Migros Zürich

Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.
* Die Bearbeitung Ihrer Personendaten erfolgt gemäss
unserer Datenschutzerklärung, abrufbar unter
privacy.migros.ch.

4.75
statt 5.95

M-Classic Lammracks
Neuseeland/Irland/
Grossbritannien, per 100 g,
in Selbstbedienung

20%

7.45
statt 8.80

Kalbsplätzli,
IP-SUISSE
per 100 g,
in Selbstbedienung

15%
1.65

statt 1.95

Migros Bio Avocados
Marokko/Mexiko/Spanien,
pro Stück

15%
4.95 Clementinen mit Blatt

Spanien, Korb, 1.5 kg

Hit

14. 11. –20. 11.2023

Wochen-
Hits

Wöchentlich
Aktionen direkt
auf WhatsApp

Jetzt
scannen*
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Glücklich und dankbar: Alexander Abarinov lauscht konzentriert der deutschen Version einer seiner Geschichten, die Mira Herold 
für ihn vorliest, trifft an der Buchtaufe einen alten Bekannten und signiert sein neuestes Werk (im Uhrzeigersinn).  Bilder Alexandra Greeff 

Grüne wollen 
in Regierung

Die Grünen wollen mit 
ihrem Parteipräsiden-
ten Daniel Bosshard 
(Bild) einen St. Galler 
Regierungssitz er-
obern. Die Kandidatur 

wurde am Mittwochvormittag in 
St. Gallen vorgestellt. Die Wahlen fin-
den am 3. März 2024 statt.

Der 39-jährige Daniel Bosshard aus 
St. Gallen ist Umweltwissenschaftler 
mit einer eigenen Firma. Seit 2021 sitzt 
er im Kantonsrat. Seit 2020 präsidiert 
er die Grünen des Kantons St. Gallen.

In der St. Galler Regierung treten 
Stefan Kölliker (SVP) und Fredy Fässler 
(SP) am 3. März nicht mehr zur Wie-
derwahl an.

Bereits bekannt ist die Kandidatur 
von Bettina Surber von der SP. Die SVP 
dürfte anfangs Dezember festlegen, 
mit wem sie antritt. Erwartet werden 
zwei Kandidierende. (sda)

1300 Personen äussern Wünsche zu 
neuer St. Galler Bibliothek
Eine Online-Umfrage zeigt auf, was die neue Bibliothek von Stadt und Kanton St. Gallen bieten soll.

Von der neuen Bibliothek in der Stadt 
St. Gallen erwarten Nutzerinnen und 
Nutzer ein aktuelles und breites Me-
dienangebot, Arbeits- und Lernplätze 
sowie mehr digitale Angebote. Dies 
hat eine Online-Umfrage mit über 
1300 Teilnehmenden ergeben. Dem 
Neubau der Bibliothek müssen noch 
Stadt- und Kantonsparlament sowie 
die Stimmberechtigten zustimmen.

Für 95 Prozent der Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer der Umfrage ist 
es gemäss einer Mitteilung der Staats-
kanzlei vom Mittwoch wichtig, dass 
die neue Bibliothek regionales Schrift-
tum sammelt. Ebenfalls hohe Zustim-
mung hätten die Anliegen eines bar-
rierefreien Zugangs sowie von mehr 

Raum für Veranstaltungen und Aus-
stellungen erhalten.

Rund 70 Prozent der Befragten 
wünschten sich Orte der «Begegnung 
und des Austauschs», beispielsweise 
mit einem Café. «Mehr Inspiration 
durch Kurse, offene Werkstätten und 
neue Technologien werden von einem 

Drittel der Teilnehmenden genannt», 
schrieb die Staatskanzlei weiter.

Mehrere Hürden sind noch  
zu nehmen
Die neue gemeinsame Bibliothek von 
Stadt und Kanton St. Gallen ist neben 
dem Marktplatz geplant. Aktuell sind 
die Bibliotheken auf vier Standorte 
verteilt. Der Neubau, kombiniert mit 
einer Umnutzung des Uniongebäudes, 
soll das gegenwärtige Provisorium in 
der Hauptpost ersetzen. Seit 2015 sind 
dort Teile der Stadt- und der Kantons-
bibliothek untergebracht.

Im Rahmen der vom Kanton und 
der Stadt St. Gallen im Sommer 2023 
durchgeführten Online-Umfrage äus-

serten sich Personen verschiedener 
Altersgruppen und aus dem ganzen 
Kanton. Des weiteren habe der Kanton 
Fachpersonen der regionalen Biblio-
theken zu Interviews eingeladen. Die-
se erachteten die Kantons- und Stadt-
bibliothek als notwendige Ergänzung 
für den breiten Medienbestand sowie 
die digitalen Angebote.

Kantonsrat und Stadtparlament 
sollen gemäss aktueller Planung 2024 
über das Projekt entscheiden. Stim-
men sie zu, gibt es voraussichtlich 
2025 eine Volksabstimmung. Wird 
auch diese Hürde genommen, könnte 
der Bau im Jahr 2027 starten. Im Jahr 
2030 würde dann die neue Bibliothek 
eröffnet. (sda)

Ukrainer dankt Stadt mit Geschichten
2022 flüchtete Alexander Abarinov aus der Ukraine. Ein glücklicher Zufall führte ihn nach Rapperswil-Jona. Welche Erfahrungen er hier 
machte, erzählen nun 26 witzige oder stimmungvolle Kurzgeschichten im Buch «Mein Rapperswil – Stadt des Glücks». 

von Alexandra Greeff 

E s war fast Liebe auf den ers-
ten Blick. Auf dem Zeug-
hausareal in Rapperswil-  
Jona hat Markus Arnitz 
einen älteren Mann um die 

70 Jahre kennengelernt. «Ich sprach 
ihn an und merkte gleich, dass eine be-
sondere Persönlichkeit vor mir stand», 
sagt er. Aus dem spontanen Gespräch 
wurden ein längerer Aufenthalt im 
Café des Kunstzeughauses, später re-
gelmässige Treffen. «Im Austausch er-
fuhr ich mehr und wusste bald genau, 
was ich den ukrainischen Historiker, 
Schriftsteller, Journalist und Flüchtling 
beim nächsten Treffen fragen wollte.»

Bis es zum Wiedersehen kam, hatte 
Arnitz gut Zeit, Recherchen anzustel-
len. Und mit jedem Suchtreffer war er 
mehr beeindruckt vom Lebenslauf sei-
ner neuen Bekanntschaft. Ebenso von 
seiner eigenen Idee: «Ich nahm mir 
vor, Alexander Abarinov dazu zu er-
muntern, ein Buch zu schreiben», be-
richtet er. 

Die Idee war damit geboren. Zu 
ihrer Zündung brauchte es «nur» noch 
Überzeugungsarbeit. «Abarinov stellt 
sich nicht gerne in den Vordergrund», 
erklärt Arnitz. Gemeinsam hätten sie 
aber den Entschluss gefasst, ein «Buch 
der glücklichen Dankbarkeit» zu ver-
fassen und zu veröffentlichen. «Ale-
xander Abarinov hatte das Bedürfnis, 
sich bei Rapperswil-Jona für die herzli-
che Aufnahme zu revanchieren», so 
Arnitz. 

Diese Vorgeschichte mit der ersten 
Begegnung liegt inzwischen mehr als 
ein Jahr zurück. Es ist eine lange Zeit 
intensiven Schreibens, Übersetzens 
und Lektorierens. Doch nun ist das 
Buchprojekt «den Kinderschuhen ent-
wachsen». Am Dienstagabend fand sei-
ne Taufe statt im «Gaia Café und Deli» 
in Rapperswil-Jona. «Mein Rapperswil 
– Stadt des Glücks» heisst es. Und et-
was Glück war auch jedes Mal in Abari-
novs Gesicht zu lesen, wenn er das 
80-seitige Taschenbuch mit schwung-
vollem Schnörkel persönlich signierte. 

Leichte Kost zum Schmunzeln
Es ist keine schwere Kost, die der Ukrai-
ner seiner Leserschaft bietet. Das Buch 
schenkt vielmehr «einen bunten 
Strauss von 26 leichtfüssigen Alltagsge-
schichten, enthusiastischen Beschrei-
bungen und vergnüglichen Anekdo-
ten», wie Arnitz stellvertretend für den 
Autor erklärt. Abarinov befinde sich 

seit Mai 2022 als Flüchtling in der 
Schweiz und erzähle im Buch von sei-
nen Erlebnissen in Rapperswil-Jona, 
wo er nach einer Kette von Zufällen ge-
landet sei. «Die Kurzgeschichten tragen 
zum positiven Image der Stadt bei und 
demonstrieren ihre weltoffene Einstel-
lung auf sympathische Weise», so Ar-
nitz. Mira Herold, extra aus Zug ange-
reist, gab eine kurze Leseprobe.

Rund 25 Leute waren der Einladung 
ins Café gefolgt, um den ukrainischen 
Autor kennenzulernen. Unter ihnen 
befanden sich auch Mitglieder des neu 
gegründeten Vereins «Freunde von 
Alexander Abarinov». Dieser möchte 

das literarische Schaffen von Alexan-
der Abarinov fördern und durch ihn 
vielen anderen dankbaren Geflüchte-
ten eine Stimme geben. «Die Situation 
in der Ukraine soll nicht vergessen 
werden, weil sich gerade andere Kon-
flikte in den Vordergrund schieben», so 
der Vereinspräsident Arnitz. 

Im Anschluss an die Lesung erhiel-
ten Interessierte die Gelegenheit, mehr 
zum Hintergrund des Autors und zur 
Buchproduktion zu erfahren. «Im 
Team kamen auch immer wieder 
Zweifel auf, das ist Teil eines kreativen 
Prozesses», gesteht beispielsweise Ar-
nitz rückblickend. «Doch alles, was 

zählt, ist der heutige Abend.» Laut ihm 
liess das Team die Texte zunächst mit 
dem Tool «DeppL Pro» übersetzen, das 
auf künstlicher Intelligenz basiert. 
Eine zweisprachige Lektorin habe die 
Übersetzung anschliessend überprüft, 
Korrektorinnen und Korrektoren sorg-
ten für den letzten sprachlichen Fein-
schliff. Für die gestalterische Umset-
zung sei zudem eine Grafikerin beige-
zogen worden. 

Ukrainer mit russischen Wurzeln 
Alexander Abarinov seinerseits beant-
wortete auf Russisch Fragen zum 
Schreibprozess. Ja, auf Russisch, denn 
dies ist seine Muttersprache. «Meine 
ursprüngliche Heimat ist Russland», 
sagt Abarinov. Hier sei er geboren und 
aufgewachsen. Hier habe er Geschichte 
studiert. Und hier habe er – noch in 
Studienjahren – die Frau kennenge-
lernt, mit der er später in die Ukraine 
gezogen sei.

«In Kiew verbrachte ich rund vier-
zig schöne, friedliche Lebensjahre 
und knüpfte viele Kontakte zu lie-
benswerten Menschen», so Abarinov. 
Ein Wortwechsel mit einem «altbe-
kannten Gesicht und Freund» im Pub-
likum macht deutlich, welche berufli-
che Funktion Abarinov in der Ukraine 
innehatte: Als Departementsvorste-
her des ukrainischen Innenministe-
riums war er zuständig für die Reso-
zialisierung von Tausenden delin-
quenter Jugendlicher. 

Angesprochen auf seine beiden Söh-
ne, die in der Ukraine zurückgeblieben 
sind – einer zurzeit in Kiew, der andere 
an der Front, huscht ein Schatten über 
Abarinovs Gesicht. Er winkt ab: «Next 
question?», fragt er. Und er erklärt 
stattdessen, wie viel schwieriger es 
doch ist, kurze Geschichten zu schrei-
ben als lange. Liegt doch die Würze in 
der Kürze. 

Abarinovs Werk ist in einer kleinen 
Auflage von 500 Büchern erhältlich. 
Die Einnahmen fliessen laut Arnitz al-
le ins «Kässeli» des Vereins «Freunde 
von Alexander Abarinov». Das Schreib- 
und Herausgeberduo hat jedoch be-
reits eine neue Idee in der Pipeline, 
welche mit dem Geld teilfinanziert 
werden soll. So besucht Arnitz mit 
dem Autoren möglichst viele Veran-
staltungen in der Region, von Schelle-
goggi-GV über Schlossdomino bis Geis-
sebei. Ob also bald ein mal anderer 
Tourismusführer entsteht? 

Mehr Infos: https://abarinov.ch

«Ich sprach ihn an 
und merkte gleich, 
dass eine besondere 
Persönlichkeit vor 
mir stand.»
Markus Arnitz  
Herausgeber 

Im Jahr 2030  
würde dann  
die neue Bibliothek 
eröffnet.

￴REGIONDonnerstag, 16. November 2023
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rendezvous

Erscheint: täglich

Anzeigenschluss: fünf Tage vor Erscheinung.

Text (maximal 200 Zeichen) und Bild senden an:
Somedia, RendezVous, Obere Allmeind 2, 8755 Ennenda

E-Mail: glarus@suedostschweiz.ch | redaktion@linthzeitung.ch
Betreff: RendezVous

Die Redaktion gratuliert:

Leo Rüegg aus Rapperswil
kann heute seinen 92.Geburtstag feiern.

HansWälti aus Jona
kann heute seinen 80.Geburtstag feiern.

HOHE BEACHTUNG
AUF DER KINOSEITE

DIE KINOSEITE IST
INFORMATIONSMEDIUM NR1
DER KINOBESUCHER.

KINO
SEITE

Somedia Promotion,
Tel. 055 285 91 04 rapperswil.inserate@somedia.ch

www.somedia-promotion.ch

INTERSPORT Kuster
St. Gallerstrasse 72
8716 Schmerikon
www.kustersport.ch

WIR FEIERN
55 JAHRE INTERSPORT KUSTER

DONNERSTAG, 16. BIS SAMSTAG, 18. NOVEMBER 2023

20%
JUBI-RABATT*
AUF DAS GANZE SORTIMENT

*ausgenommen Miete, Service, netto
Artikel und bereits reduzierte Artikel.

Mit Wettbewerb
· Gutscheine im Wert von CHF 200.–, CHF 100.– und CHF 50.– zu gewinnen!
· Mit Jubiläumstorte am Samstag
· Mit Apéro am Freitag und Samstag

Kinobar Leuzinger 16.–22.November 2023 055 210 73 33

Schweizer Premiere
Do–Sa 20.00, So 17.00/20.00, Mo/Di 20.00, Mi 20.15 Uhr

DIETRIBUTE VON PANEM:
THE BALLAD
OF SONGBIRDS & SNAKES
Deutsch – Zutritt 12/10*

Schweizer Premiere – 4. Spielwoche
Sa 17.45 Uhr

FIVE NIGHTS AT FREDDY‘S
Deutsch – Zutritt 14/12*

Schweizer Premiere
Sa 15.45, So 13.00, Mi 15.45 Uhr

NEUE GESCHICHTEN
VOM PUMUCKL
Deutsch – Zutritt 0/0*

Schweizer Premiere – 5. Spielwoche
So 15.00 Uhr
Im Schlosskino: Sa/Mi 16.00 Uhr

CHECKER TOBI
UND DIE REISE ZU DEN
FLIEGENDEN FLÜSSEN
Deutsch – Zutritt 10/8*

Schweizer Premiere – 2. Spielwoche
Sa/Mi 13.30 Uhr

THABO –
DAS NASHORN-ABENTEUER
Deutsch – Zutritt 6/4*

So 11.00 Uhr

BEYONDTRADITION –
KRAFT DER NATURSTIMMEN
Deutsch – Zutritt 8/6*

Schlosskino 16.–22.November 2023 055 210 74 44

Schweizer Premiere – 3. Spielwoche
Do-Sa 20.15, So 20.00 Uhr

THE MARVELS
Deutsch – Zutritt 12/10*

Schweizer Premiere – 2. Spielwoche
Mi 20.15 Uhr

EIN GANZES LEBEN
Deutsch – Zutritt 12/10*

Schweizer Premiere – 4. Spielwoche
So 16.00 Uhr

KILLERS
OF THE FLOWER MOON
Deutsch – Zutritt 16/14*

Schweizer Premiere – 5. Spielwoche
Sa/Mi 16.00 Uhr
In der Kinobar Leuzinger: So 15.00 Uhr

CHECKER TOBI
UND DIE REISE ZU DEN
FLIEGENDEN FLÜSSEN
Deutsch – Zutritt 10/8*

Schweizer Premiere – 4. Spielwoche
Sa 14.00 Uhr

DIE UNLANGWEILIGSTE
SCHULE DERWELT
Deutsch – Zutritt 0/0*

Schweizer Premiere – 5. Spielwoche
Mi 14.00 Uhr

TROLLS – GEMEINSAM STARK
Deutsch – Zutritt 6/4*

Sa 18.00 Uhr

I GIACOMETTI
Deutsch – Zutritt 10/8*

Schlosskino Sélection
Mo/Di 20.15, Mi 18.00 Uhr

INGEBORG BACHMANN –
REISE IN DIE WÜSTE
Deutsch – Zutritt 12/10*

Zutritt: Freigegebenes Alter/Alter in Begleitung*
*Für ausführliche Programm-Informationen
und Tickets QR-Code scannen oder
www.kino-rapperswil.ch besuchen.

Unsere Kassen öffnen täglich 30Minuten
vor der ersten Vorstellung des Tages.
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Die St.Galler Blasmusik setzt
zum grossen Jubiläumsjahr an
Der Startschuss für das 100-Jahr-Jubiläum des St.Galler Blasmusikverbands ist gefallen. Es stehen Grossanlässe
wie das Kantonale Musikfest oder der Weltrekord der Blasmusik bevor.

von Michael Kohler

V on den 120 Vereinen, die
dem St.Galler Blasmusik-
verband (SGBV) bis ins
Geschäftsjahr 2023 ange-
hörten, sind kürzlich de-

ren 118 der Einladung zur 99.De-
legiertenversammlung in Buchs ge-
folgt.343 stimmberechtigte Delegierte
nahmen die Gelegenheit wahr, sich
aus erster Hand von Verbandspräsi-
dent Roland Kohler über die Geschi-
cke des SGBV informieren zu lassen
und über die Stossrichtung des Ver-
bands in naher Zukunft mitzuent-
scheiden.Mit Informationen aus dem
Dachverband,dem Schweizer Blasmu-
sikverband (SBV),wartete zudem SBV-
Vizepräsident Andy Kolleger auf.

Defizit trübt Vorfreude nicht
Die ordentlichen Traktanden wie die
Jahresberichte von Vorstand, Musik-
kommission und Ressort Ju-
gend oder Wiederwahlen wur-
den von der Versammlung
schnell durchgewunken. Die
Rechnung 2022/2023 – sie
schloss mit einem Verlust von
rund 21000 Franken – wurde
nach einigen Ausführungen von
Finanzchefin und Verbandsvize-
präsidentin Verena Federli eben-
so gutgeheissen wie das Budget
2024, das ebenfalls einen Verlust
vorsieht. Der Grund dafür ist
unter anderem das bevorstehen-
de 100-Jahr-Jubiläum des Blas-
musikverbands. Es wird im kom-
menden Jahr mit verschiedenen
Veranstaltungen begangen,wofür
einmalig 25000 Franken budgetiert
wurden.

Auch für das Kantonale Musikfest,
das an einem Wochenende im kom-
menden Juni in Mels über die Bühne
gehen wird, sind 20000 Franken von-
seiten Verband gesprochen worden.
Gastgeberin ist die Musikgesellschaft
Konkordia Mels. Felix Bizozzero, OK-
Präsident des «Kantonalen», nutzte
denn auch die Gelegenheit, um die
Delegierten über den Planungsfort-
schritt rund um das dreitägige Fest zu
informieren. 86 Vereine sind proviso-
risch angemeldet, also über 3600 Mu-
sikantinnen und Musikanten. Die de-
finitive Anmeldung zur Grossveran-
staltung mit einem Gesamtbudget

von über 800000 Franken soll bis
Ende November erfolgen. Erwartet
werden an den musikalischen Wett-
bewerben während zweier Tage
und dem grossen Rahmenpro-
gramm während dreier Tage Tau-
sende Gäste aus dem gesamten
Kantonsgebiet.

Ein Rekord ohne Grenzen
Ein weiterer grosser Ankerpunkt

im Jubiläumsjahr wird der Weltre-
kord der Blasmusik sein: Am 25.Au-
gust sollen sich Musikantinnen und
Musikanten aus dem gesamten Kan-
tonsgebiet in einer Reihe auf dem
Rheindamm aufstellen, um Schulter
an Schulter zwei eigens dafür kompo-
nierte Märsche zu spielen.Jenseits des
Rheins werden es ihnen die Vereine
und Verbände aus Vorarlberg gleich-
tun. Koordiniert wird die musikali-
sche Kette – sie soll beidseitig rund
vier Kilometer lang werden – von
einer Vielzahl von Dirigentinnen und
Dirigenten, die alle per Hörgerät mit
dem Komponisten Christoph Walter
verbunden sind.

Wie Kohler erklärte,sei die Teilnah-
me am Rekordversuch zwar fakulta-

tiv. Er appelliere aber an jede Musi-
kantin und jeden Musikanten, diese
Gelegenheit wahrzunehmen. Am En-
de winke nicht nur eine einmalige Er-
fahrung, sondern für alle Teilneh-
menden auch eine Urkunde, welche
das Mitwirken am allfälligen Rekord
bestätigt.

Bern und St.Gallen lassen grüssen
Stark vertreten war auch die Politik,
beehrten doch nebst lokalen und kan-
tonalen Politgrössen auch einige poli-
tische Hochkaräter die Versammlung.
Unter anderem Ständerätin Esther
Friedli, die der Einladung des Ver-
bands nicht ohne Grund gefolgt war:
Sie begleitet das Jubiläumsjahr als Pa-
tin oder «Gotti». Als Vertreterin des
Kantons St.Gallen gab sich Regie-
rungsrätin und Innenministerin Lau-
ra Bucher die Ehre.

Der Nachmittag stand ganz im Zei-
chen der Ehrungen.Nicht weniger als
104 Musikantinnen und Musikanten
wurden für ihre langjährige Vereins-
und Verbandstreue in den Status
«kantonaler Ehren-Jubilar»,«kantona-
le Jubilarin» oder «eidgenössischer
Veteran» erhoben.

Jenseits des Rheins
werden es ihnen
die Vereine und
Verbände aus
Vorarlberg gleichtun.

Vorfreude auf Jubiläumsjahr: Delegierte aus dem Linthgebiet sind an der Versammlung
n Buchs ebenso vertreten wie Regierungsrätin Laura Bucher (kl. Bild). Bilder Michael Kohler
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Oberster
Tierarzt
tritt zurück
Albert Fritsche, St. Galler
Kantonstierarzt, hat seinen
Rücktritt auf Ende Januar
2025 bekannt gegeben.

Albert Fritsche trat seine Stelle als
Amtsleiter des Amtes für Verbraucher-
schutz und Veterinärwesen (AVSV)
und als Kantonstierarzt im Jahr 2011
an. Zuvor war er während 17 Jahren
Kantonstierarzt beider Appenzell und
leitete das Veterinäramt in Herisau.

Regierungsrat Bruno Damann,
Vorsteher Gesundheitsdepartement,
dankt Albert Fritsche bereits heute für
sein grosses Engagement als Kantons-
tierarzt und für die umsichtige Füh-
rung des AVSV mit fast 100 Mitarbei-
tenden, wie es in der Mitteilung der
Staatskanzlei heisst. Damann bedaue-
re den Rücktrittsentscheid per Ende Ja-
nuar 2025, begrüsse aber gleichzeitig
die frühzeitige Ankündigung. Damit
ermögliche Fritsche, dass die Nachfol-
geregelung für diese anspruchsvollen
Aufgaben mit genügend Zeit geplant
und ein geordneter Übergang für seine
Nachfolgerin oder seinen Nachfolger
gewährleistet werden kann. Fritsche
stehe mit seiner Erfahrung und seinen
Fähigkeiten der Privatwirtschaft und
der öffentlichen Hand bei Projekten,
Führungsaufgaben oder Krisenbewäl-
tigung weiterhin zur Verfügung.

Auch Kantonschemiker hört auf
Gleichzeitig wird Pius Kölbener, der
seit April 2008 im AVSV als Kantons-
chemiker das Kantonale Labor leitet
und für die Lebensmittelkontrolle ver-
antwortlich ist, auf Ende Januar 2025
in Pension gehen. Die Ausschreibung
beider Positionen werde im Frühjahr
2024 getätigt, wie es in der Mitteilung
weiter heisst. (lz)

Erdrutsch verschüttet Bahnstrecke
Zwischen Biberbrugg und Einsiedeln verkehrten am Mittwoch nur Ersatzbusse: Die Bahnstrecke war gesperrt.

Die Bahnstrecke der Linien S13 und
S40 der Schweizerischen Südostbahn
(SOB) zwischen Biberbrugg und Ein-
siedeln waren bis Mittwochnachmit-
tag gesperrt.Wegen eines Erdrutsches,
wie die SOB mitteilte.

Es war Dienstagabend, gegen
20.30 Uhr, als ein Lokführer der SOB
auf der Fahrt von Biberbrugg nach
Einsiedeln im Gebiet Neuberg den
Erdrutsch feststellte. Der Zug konnte
die Fahrt nach Einsiedeln noch fort-
setzen. Doch dann wurde die Strecke
aus Sicherheitsgründen sofort ge-
sperrt, wie es in der Mitteilung heisst.
Aufgrund der Witterungsverhältnisse
und der eingeschränkten Sicht konnte
die Beurteilung des Schadenausmas-
ses erst amMittwochmorgen vollstän-
dig erfolgen.

Fachspezialisten der SOB entfern-
ten am Mittwoch die grosse Menge an
Schlamm und Geschiebe. Und eine
spezialisierte Firma spülte die Entwäs-
serungsleitungen neben dem Gleis
wieder frei, um das Abfliessen des
Wassers zu gewährleisten. Während
der Arbeiten verkehrten Bahnersatz-
busse zwischen Biberbrugg und Ein-
siedeln.

Fertig aufgeräumt
Seit 16.20 Uhr gestern Mittwoch ist
die Strecke nun für den Bahnbetrieb
freigegeben. Die Züge der Linien S13
und S40 verkehren wieder nach Fahr-
plan. Sie danke den betroffenen Rei-
senden für ihr Verständnis und ihre
Geduld, schreibt die SOB weiter in
ihrer Mitteilung. (eing/lz)

Einsatz im Schlamm: Spezialisten der Südostbahn baggern die Bahnstrecke im Gebiet
Neuberg zwischen Biberbrugg und Einsiedeln wieder frei. Bild SOB

Musikverein
lädt ein zum
Schnuppern
Wer ein Instrument spielt und seine
Leidenschaft zur Musik mit Kamerad-
schaft verbinden möchte, ist beim Mu-
sikverein Eintracht Kaltbrunn will-
kommen.Er freut sich, Interessierte an
einer öffentlichen Schnupperprobe
kennenzulernen. Diese findet unter
dem Motto «Musizieren – Ausprobie-
ren – Spass haben» am Freitag, 17. No-
vember, um 20 Uhr in der Aula des
Oberstufenzentrums Kaltbrunn statt.

Der Musikverein Eintracht Kalt-
brunn ist ein bunt durchmischter Ver-
ein, dessen Mitglieder gerne zusam-
men musizieren und auch gesellige
Vereinsanlässe geniessen. (eing)

Austausch für
EDV-Nutzende
Morgen Freitag, 17. November, findet
auf der Regionalstelle der Pro Senectute
Zürichsee-Linth in Uznach der Aus-
tausch für EDV-Nutzende statt. Von
13.30 bis 14.30 Uhr wird das Thema
«Digitales Lesen,E-Reader undE-Books»
durch ein Referat vertieft.Im Anschluss
findet von 14.30 bis 16 Uhr die «Com-
puteria» für individuelle Anliegen der
Anwesenden statt. Teilnehmende kön-
nen den Kursleitenden Fragen rund um
ihr Gerät stellen und klären. Eine An-
meldung ist nicht nötig. (eing)
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Unterhaltungsnachmittag mit 
Mittagessen
Kürzlich luden die Frauengemeinschaft und die Gemeinde Gommiswald zum jährlichen Senio-
renanlass für die Bewohnerinnen und Bewohner der Ortsteile Dorf Gommiswald und Uetliburg 
in den Gemeindesaal zu einem Mittagessen und gemütlichen Unterhaltungsnachmittag ein. 

Es zeigte sich einmal mehr, dass der An-
lass bei den Seniorinnen und Senioren 
sehr beliebt ist, fanden doch rund 185 
Personen den Weg in den Gemeindesaal. 
Sie wurden von Sandra Rüegg, der Ver-
treterin der Frauengemeinschaft Gom-
miswald und Regina Zweifel, Gemeinde-
rätin herzlich willkommen geheissen. Ein 
feines Mittagessen, das von der dorfeige-
nen Metzgerei vorbereitet wurde, durfte 
das Team von Esther Fritschi, welches für 
den Service zuständig war, den Gästen 
auftischen. Im Anschluss daran betrat 
der Veteranenchor Linth die Bühne und 
brachte wundervolle Klänge in den Saal.

Ehrungen der Anwesenden 
Ein feststehender Bestandteil des An-
lasses sind die Ehrungen von hohen Ge-
burtstags- und Hochzeitsjubilaren und 
Jubilarinnen. So konnten an jenem Nach-
mittag 27 Geburtstagsgrüsse überbracht, 
drei goldene und sogar vier diamantene 

Hochzeitspaare bejubelt werden. Regi-
na Zweifel führte gekonnt und charmant 
durch diesen Teil des Nachmittags. Das 
gemütliche Beisammensein wurde von 
allen sehr geschätzt. So zeigte der Se-
niorenanlass einmal mehr auf eindrückli-

che Art, wie wichtig es ist und gut es tut, 
sich füreinander und fürs Gesellige Zeit 
zu nehmen.  _Nicole Capaul

www.fggommiswald.ch

Gemütlicher Nachmittag: Der Seniorennachmittag stösst auf grossen Anklang. Bild zVg

Schöne Stimmung: Das Gallusfest in Amden war ein voller Erfolg. Bild zVg

Gallusfest schön gefeiert
Die katholische Kirche Amden feierte mit den Pfarreiangehöri-
gen das Gallusfest.

Alle Pfarreiangehörigen sind zum tradi-
tionellen Gallusfest in die Galluskirche 
eingeladen worden. Der Kirchenchor 
von Amden unter der Leitung von Lukas  
Spallinger, Walenstadt hat mit schö-
nen Liedern den Gottesdienst umrahmt, 
an der Orgel spielte Alice Tschirky-Küh-
ne aus Flums. Den Festgottesdienst hat 
dieses Jahr Pater Christoph Maria Höhe-
ner aus dem Kloster Näfels zusammen 
mit Pfarrer Hans Mathis aus Weesen ge-
staltet. Eine wunderbare Predigt lud alle  
Anwesenden zum Zuhören und Genies-
sen ein. 

Der Sigrist von Amden Rolf Böni hat 
die Kirche wie immer wunderbar mit dem 
grossen Bären und der Gallusstatue de-
koriert. Nicht zu vergessen sind die Mi-
nistranten und Ministrantinnen, die ihren 
Dienst am Altar wie gewohnt geleistet 
haben. Im Anschluss an den Gottesdienst 
wurde vor der Kirche ein kleiner Apéro 
mit Getränken und gesegnetem Brot und 
Trauben vom Jugendklub Amden ser-
viert. Allen die zu diesem wunderschö-
nen Festgottesdienst mitgewirkt haben 
ein herzliches Vergelts Gott. 

 _Doris Santavenere Mit viel Musik und 
Gesang fröhlich durch 
den Abend
Mit ausgewählten Liedern unter dem Motto «Heb Freud am Läbe» begeisterte der Jodlerclub 
Rapperswil in zwei Aufführungen. 

Es ist immer wieder ein Erlebnis, 
wenn man ein Konzert des Jodler-
clubs Rapperswil besucht. Denn es 

ist Tradition, dass die Verantwortlichen 
keine Mühe scheuen, auch hochkarätige 
Gastformationen zu engagieren. Das ist 
ihnen einmal mehr geglückt. 

So war das Terzett Chrimafrä aus dem 
Berner Oberland am Samstagabend nicht 
nur ein Hörgenuss, die Zwillinge Chris-
ta und Fränzi aus dem Emmental waren 
auch visuell in ihren Gotthelf-Trachten 
ein Hingucker. Das Terzett komplettiert 
seit vielen Jahren Maritta, die aus dem 
Allgäu vor über 20 Jahren ins Bernbiet 
gezogen ist. Mit den Anfangsbuchstaben 
ihrer Vornamen ist der Name Chrimafrä 
entstanden. 

Das Eröffnungslied «Der Herbscht» 
passte perfekt zur aktuellen Jahreszeit. 
«Dass Singe glücklich macht, da chönd 
er alli mithälfe», so Christa. Bei einem 
Zäuerli forderte das Terzett das Publikum 
auf, mitzujohlen. Und es wurde so richtig 
stimmig im mit rund 200 Besucherinnen 
und Besuchern bis auf den letzten Platz 
gefüllten Saal im evangelischen Zentrum 
in Rapperswil. 

Den Abend eröffnete die Kapelle Mar-
tin Suter senior und junior am Akkor-
deon, Tochter Marion am Klavier und 
Marcel Lenggenhager am Kontrabass mit 
einem rassigen Schottisch. Im zweiten 
Teil spielte sie dann noch zum Tanz auf.

Das Herz hüpft vor Freude
Roland Egli konnte viele Delegationen, 
Gönner, Sponsoren und Passivmitglie-
der begrüssen. Johanna (14-jährig) und 
die elfjährige Diana als keckes Geschwis-
terpaar führten charmant und mit Witz 
durchs Programm. Der Jodlerclub Rap-
perswil eröffnete mit dem Lied «Ä Freu-
detag» von Edi Gasser seinen Liederrei-
gen und sang sich im Nu in die Herzen 
der Besucher. «Mit Stolz wämer de Freu-
detag i volle Züge gnüsse» wurde gesun-
gen, und diese ansteckende Freude kam 
beim Publikum an. Mit Ladina Hug aus 
Bauma konnte im Frühjahr eine junge Di-
rigentin mit Jahrgang 2001 gewonnen 
werden, welche die bestandenen Män-
ner und drei Jodlerinnen auf Trab hält. 
Die im bündnerischen Paspels im Dom-
leschg aufgewachsene und heute in Bau-
ma wohnhafte Hug ist für den Jodlerclub 

ein echter Gewinn. Die gelernte Kamin-
fegerin ist des Lobes voll über den Zu-
sammenhalt im Chor: «Pflegeleicht, cool, 
gut drauf, lässige Proben und Kamerad-
schaft» sind Attribute, die sie am Chor 
schätzt. Mit neun Eintritten (Franziska 
Bühler, Anna Rüegg, Thomas Gügler, Fro-
win Schiess, Max Oberholzer, Martin und 
Gusti Meier, Peter Baumgartner und Alex 
Keller) ist der Jodlerclub Rapperswil gut 
aufgestellt.

«Z’Alp», «Summer-Juitz, «I bi e Jod-
lerbueb» waren dann weitere Kostpro-
ben, welche die Lust am Jodeln bis in die 
hinterste Ecke spürbar machten. Beim 
Lied «Lach d’Sorge Sorge sy» begleite-
te Gusti Meier am Akkordeon, bevor das 
Wettlied vom Eidgenössischen Jodler-
fest in Zug, «Bärgröseli», den Abschluss 
machte. Der «Fyrobigjuitz» war die ob-
ligate Zugabe, ehe der Gesamtchor mit 
dem «Steimanndli-Juiz» und «E gschänk-
te Tag» einen gekonnten Schlusspunkt 
setzte.

Am Sonntagnachmittag zum zweiten 
Konzert war mit Arlette Wismer eine wei-
tere junge, bekannte Jodlerstimme zu 
Gast.  _Franz Steiner

Viel Freude: Der Jodlerclub Rapperswil unter der Leitung von Ladina Hug sang Lieder unter dem Motto «Heb Freud am Läbe». Bild Franz Steiner

Die Grünen packen  
bei Naturschutzeinsatz an
Kürzlich pflegte eine grössere Gruppe der Grünen Uznach und Linth 
im Benkner-, Burger- und Kaltbrunner Riet einige Riedflächen.  
Das geschnittene Schilf und die Streu wurden aus den nassen  
Flächen getragen und zum Abtransport bereitgestellt.  
Die Schwemmwiese wurde von Blacken und Weiden befreit.

Im Naturschutzgebiet Benkner-, Burger- 
und Kaltbrunner Riet fällt im Jahresver-
lauf ständig eine grosse Menge an Pfle-
gearbeiten an. Aus diesem Grund leis-
tete eine grössere Gruppe auf Initiative 
der Grünen Uznach erneut einen Arbeits-
einsatz im Naturschutzgebiet. Kürzlich 
standen einerseits die Pflege von Schilf-
flächen im Fokus des Natureinsatzes, 
andererseits wurde die Schwemmwie-
se von Weiden befreit und intensiv Bla-
cken ausgestochen. Mehr als ein Dutzend 
Erwachsene liessen sich bei schönstem 
Herbstwetter von Kurt Walser, Mitarbei-
ter im Kaltbrunner Riet, in die anfallen-
den Arbeiten einführen.

Mit Gabeln und Rechen bewaffnet 
wurde frisch gemähtes Schilf und Streu 

in Maden zusammengetragen und zum 
Abtransport bereitgemacht. Eine Gruppe 
nahm die «Blackenstecher» zur Hand und 
säuberte die Schwemmwiese. Mit viel 
Elan wurden Blacken gestochen, Weiden 
ausgerissen und Schilf aus den Riedflä-
chen getragen und für den Abtransport 
bereitgestellt.

Bei strahlend blauem Herbstwetter 
wurde mit grossem Eifer und nimmermü-
dem Einsatz gearbeitet. Der reichhaltige 
Züni – genossen in der wärmenden Sonne 
– war redlich verdient. Am Mittag durften 
die tatkräftigen Helferinnen und Helfer 
auf einen gelungenen Arbeitseinsatz zu-
rückschauen und sich über die vollbrach-
te Leistung freuen. 

 _Othmar Bürgi

Tatkräftig mitgeholfen: Zufriedene HelferInnen nach einem intensiven Arbeitsmorgen. Bild zVg
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Legenden im «Verrucano» in Mels
Das Blasorchester SGBV des St. Galler Blasmusikverbands hat sein Projekt mit einem Matineekonzert unter dem Motto «Helden und Legenden» abgeschlossen. 
Mit 76 Mitwirkenden aus dem ganzen Kanton präsentierte sich das voll ausgebaute Symphonische Blasorchester. Sie lieferten ein anspruchsvolles und  
facettenreiches Konzertprogramm ab.

Herzlich wurden die Musikantin-
nen und Musikanten bei ihrem Ein-
marsch mit rhythmischen Balkan-

dance vom Publikum begrüsst. Die Kon-
zerteröffnung erfolgte mit «Interplay für 
Band». Dies wurde vom interessanten Ber-
ner Komponist, Stephan Hodel, geschrie-
ben. Dieser findet seinen persönlichen 
musikalischen Ausdruck durch die Neu-
gier für verschiedene Musikstile und Kul-
turen. 

Der spanische Komponist Ferrer Fer-
ran vertonte mit «Las Aventuras del Prin-
cipito» die zauberhafte und tiefgründi-
ge Geschichte des unsterblichen Kleinen 
Prinzen. Diese vielschichtige Komposition 
bringt dem Publikum die berühmte Bot-
schaft des kleinen Prinzen – «man sieht 
nur mit dem Herzen gut» – nahe. Wirk-
lich legendär und aktuell ist Antoine de 
Saint-Exupéry mit seiner Aussage immer 
noch. Konzentriert folgten die Mitglieder 
des Blasorchesters ihrem Dirigenten Ni-
ki Wüthrich. Der Moderator Lukas Tribel-
horn umriss die Geschichte kurz und er-
klärte ihre Botschaft. Er führte mit gehalt-
vollen Ausführungen zu jedem Musikstück 
ruhig durch das ganze Programm. 

Die Messe in Venedigs berühmtester 
Kirche, in der Basilica di San Marco, ins-
pirierte Mario Bürki zu diesem gleichna-
migen Stück. Venedig war im 16. Jahrhun-
dert eine der bedeutendsten Handels-

städte in Europa und darum ein kulturel-
les Zentrum. Hier entstanden auch musi-
kalische Innovationen. 

Japanische Mythologie und  
legendäre Geschichten 
«The Legend of Amaterasu» von Eric Swig-
gers erzählt, musikalisch spannend um-
gesetzt, die Geschichte der Sonnengöttin 
Amaterasu Ōmikami. Amaterasu gilt in der 
japanischen Mythologie als die wichtigste 
Gottheit des Shintō. Sie personifiziert die 
Sonne und das Licht und gilt als Begrün-
derin des japanischen Kaiserhauses. Die-
ses Werk wurde vom Orchester mit viel 
Präzision vorgetragen. 

Nun forderte der Moderator Lu-
kas Tribelhorn das Publikum auf, seiner  
Fantasie freien  Lauf zu lassen und  
sich von den Stummfilmbegleitun-
gen inspirieren zu lassen. Diese «Silent  
Movie Suite», komponiert von Martin  
Ellerby, hatte witzige kürzere Sequen-
zen, und man fühlte sich in die Zeit  
zurückversetzt, als nur Bild und Mu-
sik durch die ganze Handlung mit Miss-
geschicken, Verfolgungsjagden und  
Liebesgeschichten führten. Dirigent  
Niki Wüthrich arrangierte «Stardust» 
von Hoagie Carmichael als Solo für  
F-Horn und Band. Dieses Solo führte  
Daniel Furrer aus. 

Der St. Galler Komponist Gilbert Tin-
ner arrangierte «Aretha! The Queen of 
Soul». Er zollt hier Aretha Franklin sei-
nen Respekt. Sie war eine der erfolg-
reichsten Sängerinnen, ausserdem 
Songwriterin und Pianistin und inspi-
rierte zahllose Künstlerinnen und Künst-
ler. Für ihren herausragenden musika-
lischen Beitrag erhielt sie, unter vielen 
anderen Ehrungen, auch posthum eine 
Pulitzer-Auszeichnung. Das Dirigat von 
Niki Wüthrich war sicher, elegant und 
einen kurzen Moment sogar schelmisch, 
um das Orchester zu necken. Er bedank-
te sich zum Schluss bei den Musizieren-
den und meinte, dass es ihm eine Ehre 

gewesen sei – ganz im Geiste des klei-
nen Prinzen – die Bande gezähmt zu ha-
ben. 

Im Anschluss gab es noch die vom 
Publikum geforderte Zugabe mit einem 
Konzertmarsch samt Triangelsolo, und 
einem fröhlich-pfiffigen Balkandance. 
Das stolze Blasorchester SGBV, samt 
Dirigent und dem Projektleiter Roland 
Vetsch, genoss sichtlich seinen Schluss-
applaus. Anschliessend trafen sich alle 
in freundschaftlicher Runde draussen vor 
dem «Verrucano» und feierten den ge-
lungenen Abschluss ihres Projektes. 

  _Marianne Stoffel-Gätzi

Die Musikerinnen und Musiker geniessen den Applaus des Publikums.

Freiwilligenarbeit macht Freude
Als Dankeschön für ihren Einsatz für den Rotkreuz-Fahrdienst nahmen kürzlich 29 Freiwillige 
an einem Treffen mit Mittagessen im Restaurant «Porthof» in Jona teil. Eine Fahrerin erzählt, 
weshalb sie sich für den Rotkreuz-Fahrdienst engagiert und was sie besonders schätzt.

Das Schweizerische Rote Kreuz 
(SRK) Kanton St. Gallen organi-
siert jährlich ein Treffen für die 

Freiwilligen des Fahrdienstes, um sich 
für deren gemeinnützige Dienste zu be-
danken. Die Freiwilligen übernehmen 
Fahrten für kranke, betagte und be-
einträchtigte Menschen, welche selbst 
nicht mobil sind und einen medizini-
schen Termin wahrnehmen müssen. 

Beim Mittagessen im Restaurant 
«Porthof» in Jona wurde rege ausge-
tauscht und diskutiert. Eine begeister-
te Fahrerin, Maria Sternad von Jona, er-
zählt, was sie bewogen hat, Rotkreuz-
Fahrdienst zu machen: «Ich suchte eine 
sinnvolle Beschäftigung, die mir Freu-
de bereitet.» Auf die Frage, was ihr be-
sonders gut gefalle, meint sie: «Ich kann 
mir die Zeit selber einteilen und ent-

scheiden, ob ich eine Fahrt überneh-
men möchte oder nicht. Ich lerne neue 
Menschen und deren Geschichten ken-
nen, das ist sehr interessant und berei-
chernd.»

Nach dem Mittagessen gab es einen 
Workshop zum Thema Einsamkeit, der 
von Doris Mitchell geleitet wurde und 
zum Nachdenken anregte und bewusst 
machte, wie gross die Auswirkungen 
von Einsamkeit auf die Gesundheit sind. 
Menschlichkeit ist ein Grundsatz vom 
Roten Kreuz und wird in den Begegnun-
gen zwischen den Freiwilligen und den 
Fahrgästen tagtäglich umgesetzt. 

Freiwillige herzlich willkommen
Da die Nachfrage stetig wächst, sind 
neue Freiwillige herzlich willkommen. 
Insbesondere in Rapperswil-Jona, 

Schmerikon, Eschenbach und Kalt-
brunn. Interessierte, welche gerne Auto 
fahren und sich sozial engagieren möch-
ten, können sich bei der Einsatzleite-
rin Fahrdienst unverbindlich informie-
ren. Das SRK bietet den Freiwilligen eine 
Spesenentschädigung, den Versiche-
rungsschutz und Weiterbildungsmög-
lichkeiten an.  _SRK

Weitere Auskünfte:  
SRK Kanton St. Gallen,  
Ruth Kappeler, Einsatzleiterin  
Rotkreuz-Fahrdienst Zürichsee-Linth,  
055 212 31 54, fahrdienst.zuerichsee-
linth@srk-sg.ch, www.srk-sg.ch 

Die Freiwilligen vom Rotkreuz-Fahrdienst der Region Zürichsee-Linth.

Toll: Rotarier und Rollmobil-Verantwortliche freuen sich gemeinsam über das neue Fahrzeug.

Fahrdienst Rollmobil  
erhält neues Auto
Die Mitglieder des Rotary-Clubs Linthgebiet schenken dem  
gemeinnützigen Fahrdienst Rollmobil March-Höfe ein neues  
Fahrzeug im Wert von rund 50 000 Franken. Kardiologe Michael 
Richter und Rollmobil-Präsident Werner Rüeger gaben für diese 
grossartige Aktion den Anstoss.
Es sind fast immer einzelne Menschen, 
welche grosse Projekte anstossen oder 
Positives für die Gesellschaft bewirken. In 
diesem Fall waren es Kardiologe Michael 
Richter und Rollmobil-Präsident Werner 
Rüeger, die den Anstoss zu einer gross-
artigen Aktion gaben: Anlässlich der Ver-
eins-Präsentation von Rüeger an einem 
Rotary-Mittagstisch im Januar 2022 wur-
de spontan die Idee geboren, das in die 
Jahre gekommene zweite Fahrzeug des 
Vereins zu ersetzen und dafür ein Spon-
soring zu organisieren. Richter, sowohl 
Rotary-Mitglied als auch ehrenamtlicher 
Rollmobil-Fahrer, hatte die beiden Seiten 
zusammengebracht. Nach interner Dis-
kussion erklärte sich ein Grossteil der Ro-
tary-Mitglieder und die Club-Führung be-
reit, zur Vorfinanzierung einen persönli-
chen Anteilschein von 1'000 Franken zu 
zeichnen und die Differenz zum Kaufpreis 
aus der Vereinskasse zu zahlen. Für einen 
relativ kleinen Club keine Bagatelle.

Starkes ehrenamtliches Engagement
Letzte Woche konnte Projektleiter Chris-
toph Meier die Schlüssel zum neuen VW 
Caddy dem strahlenden Rollmobil-Prä-
sidenten Werner Rüeger übergeben, be-
gleitet vom Applaus zahlreicher Mit-
glieder der beiden Vereine. In ihrer Re-

de betonten sowohl er als auch Rota-
ry Linthgebiet-Präsident Rolf Wiedmer 
die Bedeutung des ehrenamtlichen En-
gagements für die Zivilgesellschaft. «Ta-
ten statt Worte» war für einmal keine 
hohle Floskel. Zudem hat das ausseror-
dentliche Projekt das Gemeinschaftsge-
fühl im Club, das «an einem Strick zie-
hen», gefördert. Werner Rüeger dank-
te den Sponsoren für ihre Grosszügigkeit 
und gab seiner Hoffnung Ausdruck, dass 
diese beispielhafte Unterstützung in Zu-
kunft Nachahmer findet. Rollmobil ist ein 
privater Verein und bietet mit aktuell 42 
Freiwilligen Transporte für Menschen im 
Rollstuhl an, welche in der March oder in 
den Höfen leben.

Die sonst schon erfreuliche Ge-
schichte hat noch eine Fortsetzung: Das 
ausgemusterte Rollmobil Fahrzeug wird 
nach einer Revision zum Spezialpreis 
dem durch einen Skiunfall gelähmten 
Wädenswiler Gemeindepräsidenten Phi-
lipp Kutter übergeben, und der Rotary-
Club Linthgebiet organisiert zur Projekt-
Nachfinanzierung am 26./27. April 2024 
ein Frühlings-Wiesenfest im Schulhaus 
Weid in Pfäffikon, zu welchem die Be-
völkerung herzlich eingeladen sein wird.

  
 _Peter Arbenz
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Wie der Hosenschranz zu seinem Namen kam

Fritz, Franz und Hans. Das sind die drei Lausbuben, die
immer viel erleben. Siewohnenmit ihrerMama in einem
kleinen Häuschen am Dorfrand.
Der Papa ist in Amerika. Wie weit das wohl ist?

Mamamuss arbeiten. «Seid schön fleissig in der Schule»,
sagt sie zu den dreien. Fritz ist schon in der 5. Klasse. Er
soll auf die zwei Kleineren aufpassen.
«Tschüss Mama», rufen sie und marschieren los.

«Schaut», sagt Franz, «Herr Meier hat soooo schöne
rote Äpfel am Baum. Fritz, kannst du nicht ein paar
holen? Du bist doch so mutig!» Fritz ist wirklich mutig.
Er will schnell durch das Loch im Zaun kraxeln. Aber
das geht nicht, er ist zu gross. Dann muss es halt Franz
probieren. Aber Franz isst viel zu gerne leckere Sachen.
Er ist zu dick und kommt auch nicht durch das Loch!
«Gut. Dann soll der kleine Hans die Äpfel holen»,
befiehlt Fritz. «Wir passen auf, und wenn Herr Meier
kommt, dann pfeifen wir.»

Fritz, Franz und Hosenschranz

Die drei Lausbuben Fritz, Franz und Hosenschranz erleben gemeinsam
viele wilde, grosse und kleine Abenteuer. Sie besuchen zusammen den
Jahrmarkt, schleichen sich in Nachbars Garten und stibitzen Äpfel beim
Bauern. Nicht immer kommen sie glimpflich davon. Aber ob die drei
Lausebengel auch etwas daraus lernen?

VRENI NETZER-SCHNYDER

FRITZ, FRANZ UND
HOSENSCHRANZ
FRECHE, KURZE GUTENACHTGESCHICHTEN

72 Seiten

ISBN 978-3-907095-43-0

CHF 29.–

EMPFEHLUNGEN AUS DEM SOMEDIA-BUCHVERLAG

Erhältlich in Ihrer Buchhandlung oder
direkt auf www.somedia-buchverlag.ch.
Mittels Talon an
Linth Zeitung AG,
Obere Allmeind 2, 8755 Ennenda
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CHRISTINA SCHILDKNECHT

DIE SONNE UND DER MOND
38 Seiten, ISBN 978-3-906064-23-9

CHF 29.–

Das Buch handelt von der heimlichen Liebe
zwischen der Sonne und dem Mond.

Christina Schildknecht schrieb dieses Märchen
zweisprachig mit dem Ziel, Kindern und auch
ihren Eltern und Grosseltern, auf spielerische
Art den

Zugang zu den Sprachen Englisch und/oder
Deutsch zu ermöglichen.

Gleichzeitig lädt es ein, in die fantasievolle Welt
des Märchens «Die Sonne und der Mond» «The
Sun and the Moon» einzutauchen.

GABRIELLA PAHUD, SARAH CADUFF

HEIMELIGUGG
DER SAPÜNERZWERG

48 Seiten, ISBN 978-3-906064-94-9
CHF 25.–

JESSICA PHRAKOUSONH

GAUDI
EINE GESCHICHTE ÜBER DAS ANDERSSEIN

32 Seiten, ISBN 978-3-907095-36-2
CHF 25.–

«Zwerge gibt es nur im Märchen.» Nina ist
überzeugt, dass ihre Mutter mit dieser Behaup-
tung recht hat, bis sie eines Tages Heimeligugg
begegnet. Der Zwerg hilft ihr nicht nur in ihrer
grössten Not, er erzählt dem kleinen Mädchen
auch die Geschichte, wie es dazu kam, dass die
Zwerge aus Sapün vertrieben wurden und wes-
halb es bis zum heutigen Tag verboten ist, hier
über Zwerge zu sprechen. Ninas Abenteuer mit
ihrem neuen Freund, von dem kein Mensch je
erfahren darf, führt sie auf eine gefährliche Reise
bis tief in eine verborgene Höhle der Chüpfen-
flue.
Selbst wer nicht daran glaubt, dass es in diesem
abgelegenen Hochtal mit seinem wilden Berg,
der Chüpfenflue, tatsächlich Zwerge gibt, wird
von der spannenden Geschichte und den aus-
drucksvollen Bildern, die einer Liebeserklärung
ans Sapün gleichkommen, begeistert sein.

Es ist so weit! Gaudi hat heute seinen ersten
Schultag, auf den er sich schon

lange gefreut hat. Er hofft viele neue Freunde fin-
den zu können. Doch leider muss Gaudi schnell
feststellen: Anderssein ist schwer.

Seine Mitschüler machen ihm den ersten Schul-
tag zur Hölle und schliessen ihn gezielt aus.
Durch ein zufälliges Treffen, macht Gaudi Be-
kanntschaft mit Eli und erfährt, wie Anderssein
auch schön und spannend sein kann.

PETER HORBER,
MARIACHATRINA GISEP HOFMANN

PIZ LISCHANA
ÜNA GITA PLAIN AVENTÜRAS –
EINE ABENTEUERLICHE WANDERUNG

40 Seiten, ISBN 978-3-907067-51-2
CHF 25.–

Die Geschwister Kasper und Selina machen mit
ihrem Grosspapa eine zweitägige Bergtour um
den Piz Lischana. Sie starten in Scuol. Der Weg
führt über San Jon hinauf zur SAC-Hütte, wo sie
übernachten. Am folgenden Tag klettern sie
hoch zum Gipfel. Sie sehen viele Wildtiere und
geniessen eine tolle Aussicht. Über die Hochebe-
ne Lais da Rims geht der Abstieg durch die
Quar-Schlucht und weiter der Uina entlang bis
nach Sur En. Die Bergtour ist lang, aber wunder-
schön. Sie ist für Familien mit Jugendlichen ab
12 Jahren geeignet.

Zweisprachiges Bilder-Wanderbuch
Deutsch/Vallade

ABENTEUERLICHES FÜR KINDER
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WIR KONDOLIEREN

Gommiswald. Bernadette Thelesklaf-Zehnder, geboren am 26. Dezember 1933, gestorben am 8. November 2023, 
wohnhaft gewesen an der Adlerwiesstrasse 2 in Gommiswald. Der Trauergottesdienst mit Urnenbeisetzung 
findet am Samstag, 18. November 2023, um 10 Uhr auf dem Friedhof in Gommiswald statt.

Rapperswil-Jona. Dölf Mazenauer, geboren am 22. Oktober 1940, gestorben am 9. November 2023, wohnhaft 
gewesen an der Seeblickstrasse 9 in Jona. Die Urnenbeisetzung mit anschliessender Trauerfeier findet am 
Freitag, 17. November 2023, um 9.15 Uhr auf dem Friedhof in Busskirch statt.

Rapperswil-Jona. Tobia Biella, geboren am 12. April 1940, gestorben am 9. November 2023, wohnhaft gewesen 
an der Säntisstrasse 1 in Rapperswil. Die Urnenbeisetzung mit anschliessender Trauerfeier findet am Diens-
tag, 21. November 2023, um 9.15 Uhr auf dem Friedhof in Jona statt.

Schänis. Rösli Jud-Seliner, geboren am 23. April 1933, gestorben am 9. November 2023, wohnhaft gewesen 
am Rathausplatz 1 in Schänis. Die Urnenbeisetzung mit anschliessendem Gottesdienst findet am Dienstag, 
21. November 2023, um 10 Uhr auf dem Friedhof in Maseltrangen statt.

Unser Glaube ist der Sieg,  
der die Welt überwunden hat.

1. Johannes 5,4

Erhältlich in der Buchhandlung 
oder bei Linth Zeitung AG

www.somedia-buchverlag.ch
Telefon 055 645 28 63

Somedia Buchverlag 
ist auch auf Facebook 
und Instagram zu finden.

Die Geschwister Kasper und Selina machen mit ihrem Grosspapa eine zweitägige Bergtour um den Piz 
Lischana. Sie starten in Scuol. Der Weg führt über San Jon hinauf zur SAC-Hütte, wo sie übernachten. 
Am folgenden Tag klettern sie hoch zum Gipfel. Sie sehen viele Wildtiere und geniessen eine tolle Aussicht. 
Über die Hochebene Lais da Rims geht der Abstieg durch die Quar-Schlucht und weiter der Uina entlang 
bis nach Sur En. Die Bergtour ist lang, aber wunderschön. Sie ist für Familien mit Jugendlichen ab 12 Jah-
ren geeignet.

Ils fradgliuns Chasper e Selina fan cun lur bazegner üna gita da duos dis intuorn il Piz Lischana. Els 
partan davent da Scuol. La via maina sur San Jon sü fi n pro la Chamonna Lischana CAS, ingio chi 
pernotteschan. Il di davo rampignan els sül piz. Là as poja observar blera sulvaschina ed i’s gioda üna 
vista da bellezza. Sur la planüra Lais da Rims va lura la schmuntada giò pro la Chavorgia dal Quar 
ed inavant lung la Val d’Uina infi n a Sur En. Quista gita es lunga, mo bellischma. Ella es adattada per 
famiglias cun giuvenils a partir da 12 ons.

PETER HORBER, MARIACHATRINA GISEP HOFMANN

PIZ LISCHANA
ÜNA GITA CUN AVENTÜRAS – 
EINE ABENTEUERLICHE WANDERUNG

PETER HORBER, 

MARIACHATRINA GISEP HOFMANN

Piz Lischana
ÜNA GITA CUN AVENTÜRAS – 
EINE ABENTEUERLICHE WANDERUNG

40 Seiten, gebunden
ISBN 978-3-907067-51-2, CHF 25.–

Von dem Menschen, den wir geliebt haben,
wird immer etwas in unseren Herzen zurückbleiben,
etwas von seinen Träumen,
etwas von seinen Hoffnungen,
etwas von seinem Leben,
alles von seiner Liebe.

Tieftraurig nehmen wir Abschied von meinem allerliebsten
Schatz, unserem herzensguten Papi,
Schwiegerpapi, Grosspapi, Onkel und Götti

Erich Salathé-Keller
31. Mai 1936 – 8. November 2023

Deine Liebe, Herzlichkeit, Fürsorge sowie dein wunderbarer Charme
und unvergleichlicher Schalk bleiben tief in unseren Herzen verankert.
Wir danken dir für die unvergesslich schöne Zeit und für alles,
was du für uns getan hast.

Wir vermissen dich unendlich und werden dich nie vergessen.
Erna Salathé-Keller
Esthi und Sigi Gamma-Salathé mit Fabienne
Eric Salathé
Verwandte, Freunde und Bekannte

Traueradresse: Erna Salathé-Keller, Bodenmattstrasse 14, 6048 Horw

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Beisetzung im Gemeinschaftsgrab in Horw
im engsten Familienkreis statt.

Abschiedsfeier: Mittwoch, 29. November 2023, um 14 Uhr in der ref. Kirche in Horw

Im Sinne von Erich unterstütze man anstelle von Blumenspenden
den Blinden-Fürsorge-Verein Innerschweiz BFVI, 6048 Horw,
IBAN CH49 8080 8009 1771 7242 3, Vermerk: Erich Salathé-Keller.

allerliebsten Schatz, unserem herzensguten Papi,

Traurig, Dich zu verlieren,
erleichtert, Dich erlöst zu wissen,
dankbar, mit Dir gelebt zu haben

Todesanzeige
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Silvia Cogliati-Linsi
5. September 1947 bis 12. November 2023

Mit vorbildlicher Tapferkeit und Geduld hast Du gegen deine Krankheit gekämpft.

Traueradresse:
Patrick Cogliati
Tägernaustrasse 63
8645 Jona

Die Urnenbeisetzung findet am Mittwoch, 22. November 2023, 14 Uhr auf dem Friedhof Jona
statt. Die anschliessende Trauerfeier ist im Evangelisch-reformierten Kirchenzentrum Jona.
Wer etwas spenden möchte, berücksichtige die Schweizerische Herzstiftung, Bern,
IBAN CH21 0900 0000 3000 4356 3.

In liebevoller Erinnerung:
Patrick und Helen mit Nino
Arthur Anderau
Verwandte, Freunde und Bekannte

Traueradresse: Guido Sutter, Hummel 9, 8716 Schmerikon

Die Abschiedsfeier ist Donnerstag, 23. November um 10 Uhr in der katholischen Kirche Schmerikon.

Traurig nehmen wir Abschied von unserer lieben

Trudy Sutter-Schildknecht
23. März 1921 – 14. November 2023

In Dankbarkeit für die vielen schönen Momente

Guido & Berti Sutter-Bischof
Anita & Frank Guthardt-Sutter
Adrian Sutter

Ruedi & Paula Sutter-Steiner
Claudia Sutter
Felix Sutter & Sabina Urban
Judith & Ueli Eichholzer-Sutter

Kurt Sutter
Nina & Valentin Glatthard-Sutter

Cécile & Peter Sutter-Sutter
Eliane Sutter & Pirmin Reichmuth
Marion Sutter & Lorenz Niederer
Corinne & Jens Visth-Sutter

Todesanzeige
Leider müssen wir Ihnen mitteilen, dass

Dölf Mazenauer
am 9. November 2023 im Alter von 83 Jahren verstorben ist.

Dölf Mazenauer war während vier Amtsdauern von 1992 bis
Ende 2007 Mitglied des Kirchenverwaltungsrates der Kath.
Kirchgemeinde Jona. Seit dem 1. Januar 2000 amtete Dölf als
Präsident des Verwaltungsrates und war massgeblich an der
erfolgreichen Zusammenführung der beiden Kirchgemeinden

Rapperswil und Jona beteiligt.

Die Arbeit von Dölf Mazenauer hat die Grundsteine gelegt für
die Kath. Kirchgemeinde, wie wir sie heute kennen. Für seine

grosse Arbeit sind wir ihm sehr dankbar.

Der Trauerfamilie wünschen wir in dieser schweren Zeit viel Kraft
und Gottes Nähe.

Kirchenverwaltungsrat
Kath. Kirchgemeinde Rapperswil-Jona

ABENDAUSGABE



Weesen rüstet sich für ein tolles Fest
Im Juli 2026 wird Weesen zum Mekka der Armbrustschützen. Beim Kick-off-Event fürs Eidgenössische Armbrustschützenfest (EASF)
ist auch Ständerat Benedikt Würth als Ehrenpräsident dabei. Das Organisationskomitee schaut mit Vorfreude auf den Anlass.

von Köbi Hefti

M arcel Benz,der Gemein-
depräsident von Wee-
sen und zusammenmit
Ernst Zellweger Co-Prä-
sident des 26.Eidgenös-

sischen Armbrustschützenfestes 2026,
hiess am letzten Samstag die Mitarbei-
tenden des Organisationskomitees
und der Ressorts herzlich zum Kick-off-
Event willkommen. Im Saal des Club-
hauses des FC Weesen war ein Gross-
teil der 53 im Organigramm aufgeführ-
ten OK- und Ressortmitglieder dabei.
Ein halbes Jahr nach der Vergabe die-
ses traditionellen Anlasses sind die
Posten im Organigramm besetzt,
ausser beim Personal, Sponsoring und
Sekretariat.

Elf Tage Vollprogramm
Viele der Angefragten haben gleich re-
agiert wie Urs Heeb,der Schützenmeis-
ter des ostschweizeri-
schen Armbrust-
schützenverbandes
(OASV). Er sagte: «Bei
einem eidgenössi-
schen Fest mitzuhel-
fen, ist eine einmalige
Chance. Ich zögerte
keinen Moment nach
der Anfrage. Da will
ich unbedingt dabei
sein.»

Das vom 9.bis 19.Ju-
li 2026 stattfindende
Fest wird von einem Co-
Präsidium organisiert.
Die Weesner Seite, wel-
che für die Rahmenbe-
dingungen zuständig ist,
leitet Marcel Benz.Seine Leute kommen
aus der Region und decken Sparten wie
Infrastruktur, Festwirtschaft und Ver-
kehr ab. Für das eigentliche Schützen-
fest ist OASV-Präsident Ernst Zellweger
zuständig.Sein Personal sind erfahrene
Sachverständige aus seinem 1903 ge-
gründeten Verband. Sie werden dafür
sorgen,dass die zahlreichenWettbewer-
be, Meisterschaften und der abschlies-
sende Höhepunkt mit dem Küren des

Eidgenössischen Schützenkönigs tadel-
los über die Bühne gehen werden.

Die Jungen begeistern
Die Organisatoren erwarten rund
1000 Schützinnen und Schützen aus
100 Sektionen. Das sind mehr als bei
den letzten «Eidgenössischen». Der
eidgenössische Schützenmeister Rena-
to Harlacher sagte zu diesem ambitio-
nierten Ziel: «In den letzten Jahren ha-
ben wir mit besseren Angeboten ver-

sucht, das Interesse am Armbrust-
schiessen für die Jungen zu stei-
gern. Das wirkt.» Auch OK-Präsi-
dent Zellweger stösst ins selbe
Horn: «Wir haben alle denselben
Fokus, wollen gemeinsam etwas
Einmaliges schaffen.Wir zeigen Be-

geisterung und wollen damit auch die
Leute begeistern, attraktiv für die Jun-
gen sein, damit die Zahl der Schützin-
nen und Schützen wieder steigt.»

Übrigens: Die jüngsten Armbrust-
Wettkämpferinnen und -Wettkämpfer
sind achtjährig,eine Grenze nach oben
gibt es nicht. Zusammen mit den Akti-
ven und den Besuchern werden rund
1500 Personen erwartet. Es ist Tradi-
tion, dass viele Familien ihre Ferien in
der Festregion verbringen. Das OK ist
überzeugt, dass die Festbesucher von

der «Riviera» am Walensee ein gutes
Bild bekommen und später die Ferien-
region Weesen/Amden erneut besu-
chen werden.

Türöffner Benedikt Würth
Ziel der ersten Zusammenkunft im Ple-
num war es, sich kennenzulernen und
ein Bild der Örtlichkeiten zu erhalten.
Schiessplatz und Schiesszelt mit
36 Scheiben über 30 Meter werden öst-
lich des Fussballplatzes sein. Die Anla-
gen des FC Weesen werden für die Ver-
pflegung, den Barbetrieb und als sani-
täre Infrastruktur benutzt. Der Cam-
pingplatz mit 50 Plätzen, die Festwirt-
schaft in der Speerhalle,das Schiessbü-
ro im Schulhaus und der Parkplatz
sind weitere zentrale Plätze und erfor-
dern ein Budget von 500000 Franken.

Eine wichtige Rolle, um dem Fest
einen guten Ruf zu verschaffen, hat
dessen Ehrenpräsident Benedikt
Würth. Der St. Galler Ständerat aus
Rapperswil-Jona hat nicht nur einen
Bezug zum Linthgebiet, er ist auch
sehr erfahren beim Organisieren von
Festen. Er sagte: «Ich werde kaum Zeit
haben, um hinter dem Büfett zu ste-
hen, aber ich will als Türöffner helfen
und das Fest positionieren.»

Auf die Frage, welches seine Wün-
sche für das Eidgenössische in Weesen
seien, antwortete OK-Präsident Zell-
weger: «Schönes Wetter mit guten Be-
dingungen, damit die Wiese kein
Sumpf ist sowie eine gute Beteiligung
und dass es finanziell aufgeht.» Für
Benz, den anderen OK-Präsidenten, ist
das Durchführen eines eidgenössi-
schen Anlasses eine Ehre für seine Ge-
meinde. Er ergänzt: «Das ist nichts All-
tägliches.Das Eidgenössische Schwing-
und Älplerfest 2025 in Mollis ist für
uns Vorbild. Ein Jahr später wollen
auch wir bei diesem kleinen Fest alles
so gut wie möglich machen. Es ist für
uns ein Anreiz, als kleine Gemeinde et-
was zu bewerkstelligen – für die Allge-
meinheit und den Sport, indemwir ge-
meinsam daran arbeiten.»

Für mehr Infos
QR-Code scannen

Joner wollen Sprung nach vorne machen
Am Wochenende startet die Nationalliga-A-Hallenmeisterschaft der Faustballer. Nachdem die Joner vergangene Saison im letzten Spiel
gerade noch so den Ligaerhalt schafften,wollen sie diesmal mit dem Abstieg nichts zu tun haben.

Mit dem Wiederaufstieg in die Natio-
nalliga A in der Feldmeisterschaft im
vergangenen Sommer und dem Ge-
winn des Vorbereitungsturniers vor
zwei Wochen zeigten die Faustballer
des TSV Jona, dass sie seit der letzten
Hallensaison einige Schritte vorwärts-
gekommen sind.

Ausruhen wegen der beiden Erfolge
sollten sich die Joner allerdings nicht.
Das Teilnehmerfeld der neuen Hallen-
saison präsentiert sich ausgeglichen
wie selten, es scheint alles völlig offen.
Dies liegt nicht zuletzt auch daran,
dass mit Affeltrangen ein Aufsteiger in
die höchste Spielklasse gekommen ist,
der aufgrund seiner Qualitäten (im
Feld gab es 2022 die Bronze- und zu-
letzt gar die Silbermedaille) sicherlich
vorne mitmischen kann.

Zwei Rücktritte
Personell gibt es in der Joner Mann-
schaft gegenüber der vergangenen
Spielzeit einige Änderungen. Im An-
griff wird neben Max Krebser und
Yanick Landolt neu der 18-jährige Li-
nus Högger agieren. Und in der Defen-
sive haben die Joner zwei Abgänge zu

verkraften.Patrick Kuster trat nach vie-
len Jahren in der ersten Mannschaft
zurück.Ebenso hat sich Philipp Krebser
aus dem Team zurückgezogen. So blei-
ben Trainer Stefan Helbling mit Kevin
Parkel, Jens Manhart, Mischa Stoob
und Finn Manhart vier Abwehrspieler.

Der Modus wird auch in dieser Sai-
son beibehalten.Alle sechs NLA-Teams
spielen jeweils zweimal gegeneinander.

Schlussendlich qualifizieren sich die
besten vier Equipen für den Finalevent
vom Februar,wo der Meistertitel ausge-
spielt wird. Der Letztplatzierte der
Qualifikation steigt ab.

Wichtiges Auftaktwochenende
Los geht die Meisterschaft sogleich mit
einer Doppelrunde. Am Samstag wird
in Aadorf gespielt, tags darauf in Wid-
nau. Vier der sechs Teams müssen da-
bei pro Tag gleich zweimal antreten.
Die Joner gehören dazu und sind ent-
sprechend gefordert, stellen die vier
Partien doch bereits 40 Prozent ihres
gesamten Programms in der Qualifika-
tionsphase dar. Das erste Wochenende
kann also sogleich wegweisend sein.

Im ersten Auftaktspiel bekommen es
die Joner mit dem aktuellen Schweizer
Meister Diepoldsau-Schmitter zu tun,
der erneut als Topfavorit gehandelt
wird. Die Rheintaler haben die vergan-
gene Hallensaison dominiert, blieben
ungeschlagen und gaben nur gerade
drei Sätze ab. Am Samstagnachmittag
folgt für Jona dann das Duell mit Ober-
entfelden.Tags darauf geht gegen Affel-
trangen und Gastgeber Widnau. (lz)

Angriffig: Jonas Faustballer um Captain Yanick Landolt wollen in der neuen Hallensaison
die positive Entwicklung der vergangenen Monate fortsetzen. Bild Elias Beck / Swiss Faustball

Auf einen Blick
FAUSTBALL
NATIONALLIGA A, HALLE
1. Qualifikationsrunde, Samstag, ab 11 Uhr
in Aadorf: Jona – Diepoldsau, Oberentfelden –
Affeltrangen, Elgg-Ettenhausen – Diepoldsau, Jona
– Oberentfelden, Elgg-Ettenhausen – Affeltrangen.
2. Qualifikationsrunde, Sonntag, ab 12 Uhr
in Widnau: Affeltrangen – Jona, Diepoldsau –
Oberentfelden, Widnau – Jona, Affeltrangen –
Diepoldsau, Widnau – Oberentfelden.

Kader TSV Jona
Abwehr: Jens Manhart, Mischa Stoob.
Abwehr / Zuspiel: Finn Manhart, Kevin Parkel.
Angriff: Linus Högger, Max Krebser, Yanick Landolt.
Trainer: Stefan Helbling, Michael Schubiger.
Zuzüge:Högger (eigener Nachwuchs).
Abgänge: Patrick Kuster und Philipp Krebser
(beide Rücktritt).

Die Vorbereitungen laufen: Das Organisationskomitee des Eidgenössischen
Armbrustschützenfests posiert beim Kickoff-Event. Co-Präsident Ernst Zellweger
(kleines Bild) erklärt, wie das Fest aussehen soll. Bilder zVg und Köbi Hefti

- ge

«Ein Jahr nach dem
Eidgenössischen
Schwingfest wollen
auch wir bei diesem
kleinen Fest alles so
gut wie möglich
machen.»
Marcel Benz
Co-OK-Präsident EASF
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Stein für Stein wird der 
historische Kamin abgebaut
Der Kamin auf dem Chemieareal Uetikon muss saniert werden. Dafür wird er zuerst ab- und später 
wieder aufgebaut. Dabei handelt es sich um eine Arbeit in schwindelerregender Höhe.

von Philippa Schmidt

F ast könnte man meinen, 
das letzte Stündlein des 
historischen Kamins auf 
dem Chemieareal Ueti-
kon habe geschlagen. 

Seit gut einer Woche ist das 34 Me-
ter hohe Bauwerk eingerüstet, und 
seit Montag bauen ihn Arbeiter 
Stein für Stein ab.

Aber die markante Konstruk-
tion direkt bergseitig der Seestras-
se verschwindet nicht. Im Gegen-
teil, der fast 170 Jahre alte Kamin 
wird nur vorübergehend in der 
Höhe reduziert und saniert. Grund 
dafür ist in erster Linie die Sicher-
heit. «Der Kamin war schon im-
mer leicht schief», sagt Thomas 
Stutz, Projektleiter CU-Arealnut-
zung der Gemeinde Uetikon.

Doch bei einer Sicherheitsüber-
prüfung, die per Drohne durchge-
führt wurde, zeigte sich, dass das 
Problem grösser ist. «Wir haben 
festgestellt, dass es im ganzen obe-
ren Bereich kaum mehr Mörtel 
gibt», erklärt Stutz. Die Steine lä-
gen einfach aufeinander. Dies gehe 
schon allein wegen der Seestrasse 
nicht. Würden sich Steine lösen 
und in die Tiefe stürzen, wäre dies 
eine unkalkulierbare Gefahr für 
die Passanten und den Verkehr.

Ein Augenschein vor Ort veran-
schaulicht das Problem. In luftiger 
Höhe lösen drei Arbeiter Ziegel-

stein für Ziegelstein. Auf viel Wi-
derstand stossen sie dabei nicht. 
Nur manchmal müssen sie mit 
einem Bohrhammer etwas nach-
helfen, doch vieles lässt sich ein-
fach von Hand lösen.

Zeit, um den beeindruckenden 
Blick auf den See und die Glarner 
Alpen auf der einen sowie das 
Dorf Uetikon auf der anderen Sei-
te zu geniessen, bleibt den Arbei-
tern nicht. Klar ist aber: Wer Hö-
henangst hat, ist auf dieser Bau-
stelle am falschen Ort. Um zu ihrer 
Arbeitsstelle zu gelangen, müssen 
die Bauarbeiter ein Gerüst erklim-
men, das an der Aussenseite des 
Kamins installiert wurde.

Reduktion um sieben Meter
Beim verbliebenen Mörtel handelt 
es sich um eine vertrocknete Mas-
se, die nun zerbröckelt. «Es haftet 
fast gar nicht mehr», sagt Baufüh-
rer Elias Hagen von der Wanner & 
Lott AG aus Regensdorf. Ein Erdbe-
ben wäre hier zum Problem ge-
worden, ergänzt Stutz.

Die Firma Wanner & Lott AG 
baut den Kamin beziehungsweise 
die Ziegelsteine so weit wie nötig 
ab. Hagen und Stutz gehen davon 
aus, dass die Höhe des Kamins um 
etwa sieben Meter reduziert wer-
den muss. «Das Ziel ist es, so viele 
Steine wie möglich für die Wieder-
verwendung zur Rekonstruktion 
zu retten», erklärt Hagen. Kaputte 

Steine werden dann durch mög-
lichst authentische Nachbildun-
gen ersetzt.

Von der Spitze des Kamins aus 
werden die Ziegel mithilfe eines 
Krans in einem sogenannten Aus-
hubkübel, einer kleinen Mulde, auf 
den Boden transportiert. Sorgfäl-
tig füllen die Arbeiter die Steine in 
die Mulde. Auch dabei sind stren-
ge Sicherheitsvorgaben einzuhal-
ten. Zwar steht der Kran seeseitig 
der Seestrasse. Der Kranführer 
darf die mit Ziegelsteinen gefüllte 
Mulde aber nicht über die See-
strasse befördern.

Jahre bis zum Wiederaufbau
Die entfernten Steine werden ge-
putzt und eingelagert. Es ist vorge-
sehen, mit Beginn der Bauarbeiten 
an der Kantonsschule den Hochka-
min zu sanieren und wieder in der 
ursprünglichen Höhe aufzubauen. 
«Nur der Kamin und die Strassen-
fassade dieses Arealbereichs blei-
ben erhalten», sagt Stutz. Es dürfte 
also einige Jahre dauern, bis der 
Kamin wieder in altem Glanz er-
strahlt. «Er hält dann wieder 30 
bis 40 Jahre», fügt Hagen hinzu.

Er muss es wissen, war er in sei-
ner Berufslaufbahn doch schon 
mit gegen 20 Kaminsanierungen 
betraut. Zuletzt etwa mit dem 
Hochkamin auf dem Juckernareal 
in Saland. Beim Uetiker Hochka-
min seien ihm sofort einige Be-

sonderheiten aufgefallen. Etwa, 
dass der Kamin eckig und nicht 
rund sei. Auch die Ziegel seien 
speziell. «Sie sind rustikal: Man 
sieht, dass sie alle von Hand ge-
macht wurden.»

Eine Reinigung dürfte den Tau-
senden von Ziegeln nicht schaden. 
Zwar weisen sie immer noch eine 
intensiv rote Farbe auf, aber diese 
wird stellenweise von schwarzen 
Russ- und weissen Kalkflecken 
überlagert.

Ältester Hochkamin im Kanton
Den Teilabbau des Hochkamins 
lassen sich die Gemeinde und der 
Kanton insgesamt 150 000 Franken 
kosten. Die Massnahme erfolgt in 
engem Austausch mit der Denk-
malpflege, da der Kamin ein über-
kommunales Schutzobjekt ist. 
Laut Einschätzung der Denkmal-
pflege handelt es sich um den äl-
testen Hochkamin im Kanton Zü-
rich. Geschützt sind übrigens auch 
vergleichbare historische Indust-
rie-Hochkamine am Zürichsee, et-
wa der Terlinden-Kamin in Küs-
nacht oder der Kamin der ehema-
ligen Papierfabrik in Horgen.

Drei Wochen soll es dauern, bis 
die Bauarbeiter mithilfe des Krans 
die Ziegel so weit wie nötig abge-
baut haben. Dann ist der erste vor-
gezogene Teil der Sanierung abge-
schlossen, und der Kran wird de-
installiert.

Eingerüstet: Der Hochkamin auf dem Chemieareal in Uetikon steht nicht mehr sicher – und wird jetzt erst einmal abgebaut.  Bild Patrick Gutenberg

Kurznachrichten
Mehr unter linthzeitung.ch

ZÜRICH 

84-Jähriger wird von Tram 
angefahren und schwer verletzt
Ein Fussgänger ist am Dienstagabend im Stadtzür-
cher Kreis 4 von einem Tram angefahren worden. 
Der 84-Jährige erlitt dabei schwere Kopfverletzun-
gen und musste in kritischem Zustand ins Spital ge-
bracht werden. Der Unfall ereignete sich bei der 
VBZ-Haltestelle Kalkbreite, wie die Stadtpolizei Zü-
rich am Mittwoch mitteilte. Ein Cobra-Tram der Li-
nie 3 erfasste den Fussgänger, der die Tramgleise 
überquerte. Der Unfallhergang ist noch unklar. (sda)

ZÜRICH 

Universität Zürich führt keine 
Geldbussen für Studierende ein
Die Universität Zürich verzichtet nach einem Urteil 
des Bundesgerichts endgültig auf Bussen für Studie-
rende. Es gebe keine Bestrebungen, die betreffenden 
Rechtsgrundlagen zu schaffen. Mit einer neuen Dis-
ziplinarordnung sollten fehlbare Studierende mit 
Bussen bis 4000 Franken bestraft werden, also etwa 
wenn sie einen Ghostwriter beschäftigen oder sich 
bei politischen Störaktionen beteiligen. Als Alterna-
tive zur Geldstrafe wäre auch gemeinnützige  
Arbeit möglich gewesen. Das Bundesgericht hatte 
diese neue Disziplinarordnung im Oktober für un-
gültig erklärt. Solche Bestrafungen müssten zwin-
gend im Universitätsgesetz verankert werden, das 
sei nicht über eine Verordnung möglich. Der Univer-
sitätsrat habe den Entscheid des Bundesgerichts zur 
Kenntnis genommen. Die Universität verzichtet nun 
auf die Einführung einer Geldleistung als Diszipli-
narmassnahme, wie das kantonale Hochschulamt 
auf Anfrage der Nachrichtenagentur Keystone-SDA 
mitteilte. (sda)

ZÜRICH 

Brennendes Fahrzeug im 
Schöneichtunnel sorgt für Stau
Ein Personenwagen hat am Mittwochmorgen im 
Zürcher Schöneichtunnel Feuer gefangen. Der Schö-
neich- und der Milchbucktunnel mussten daher für 
rund zwei Stunden in beide Richtungen gesperrt 
werden. Dies führte zu massiven Verkehrsbehinde-
rungen. Der Brand wurde gegen 7.15 Uhr gemeldet, 
wie ein Sprecher der Kantonspolizei sagte. Der 
Brand konnte rasch gelöscht werden. Verletzt wurde 
niemand. Die Brandursache ist noch unklar. (sda)

Mit blossen Händen und einem kleinen Bohrer: Die Ziegelsteine des Kamins 
werden gelöst.  Bild Philippa Schmidt

Fast majestätisch ragt er über seine Umgebung hinaus: So sah der Kamin kurz 
vor dem Einrüsten aus.  Bild Sabine Rock

Gehen Sie regelmässig  
in die Kirche?

Abstimmen auf linthzeitung.ch.  
Haben auch Sie eine Frage? Senden Sie Ihren 
Vorschlag an forum@suedostschweiz.ch

Wärmen Sie 
sich gerne mit 
einer Bett-
flasche?
Stand: Vortag 18 Uhr
Stimmen: 674
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Ein SUV mit viel Platz 
und hohem Komfort
Der Lexus RZ 450e fährt rein elektrisch durch die Lande. Und dabei bietet 
das SUV beste Fahreigenschaften. Beim Nachladen lässt er sich aber Zeit.

Lexus RZ 450e

+ Fahrkomfort, Fahreigenschaften
 Interieur, Geräuschdämmung
 Design

– Müdigkeitserkennung
 Einstieg vorne
 Ladezeit

von Dario Morandi

N ach etwa fünf Minuten 
Fahrt ertönt das Warnsi-
gnal das erste Mal: «Au-
gen geschlossen, gerade-
aus schauen», wird die 

Fahrerin oder der Fahrer der Anzeige 
des digitalen Cockpits angewiesen. 
Weitere fünf Minuten später – dassel-
be und dann geht es in eine Endlos-
schlaufe. Dies, notabene, obwohl der 
Fahrer fit und munter hinter dem 
Steuer agiert und mit offenen Augen 
das Geschehen vor ihm auf der Stras-
se verfolgt. 

Kartonstück auf die Kamera
Und wenn die Augen versuchsweise 
wirklich mal kurz geschlossen wer-
den, meldet sich die Technik unseres 

Testwagens, der vollelektrisch ange-
triebene Lexus RZ 450e, jedoch nicht. 
Keine Mittelung in Display, kein Piep-
sen, nichts. Verkehrte Welt. Was tun 
dagegen? Am besten deckt man die 
Kamera auf der Lenksäule hemdsär-
melig mit einem Stück Karton ab, 
denn ausschalten lässt sich der nervi-
ge Plagegeist nur temporär.

Sicher und komfortabel
Schade, vor allem weil die übrigen 
Fahr- und Sicherheitsassistenten ihren 
Dienst tadellos versehen. Das erste, 
rein batterieelektrisch angetriebene 
Fahrzeug (BEV) von Lexus macht aber 
trotz des übereifrigen Müdigkeitswar-
ners jedoch Freude. Sei es bezüglich 
des Fahrkomforts, den Fahreigen-
schaften, der üppigen Ausstattung 
und den vielen elektronischen Extras. 

rialien wie etwa Velours in den Tür-
verkleidungen. Platz und Stauraum 
gibt es in Hülle und Fülle. Der Koffer-
raum offeriert bis zu 1550 Liter Lade-
volumen. Einzig der Einstieg wird für 
ältere Menschen wegen des abfallen-
den Daches  – vor allem wenn die vor-
deren Sitze höher als normal einge-
stellt sind – etwas kompliziert. Das De-
sign wirkt mit sanften Linien, Ecken 
und Kanten etwas überladen-futuris-
tisch, aber dennoch ansprechend und 
dynamisch.

Drehmoment laufend anpassen
Im Antriebsstrang des SUV versehen 
zwei Elektromotoren ihren Dienst, die 
vorne und hinten direkt auf elektri-
schen Antriebsachsen sitzen. Diese 
warten mit einer Systemleistung mit 
313 PS (230 kW) und 432 Newtonme-
ter Antriebskraft auf. Zwecks Leis-
tungsoptimierung passt das System 
ausserdem das Drehmoment-Verhält-
nis zwischen der Vorder- und Hinter-
achse laufend dem Fahrstil und der 
Strassenqualität an, was auf die Stabi-
lität einen merklich positiven Einfluss 
hat. Aber nicht nur das: Aufgrund die-
ser Konzeption werden alle vier Räder 
angetrieben. 

Meistens nicht unter 20 kW
Der Stromverbrauch auf 100 Kilome-
ter wird vom Hersteller im WLTP-Test-
zyklus mit 16,8 bis 18,7 kWh angege-
ben. Unter 20 kW können wir den RZ 
450e allerdings nicht bewegen. Und 
bei der Reichweite will die Hersteller-
angabe von 395 Kilometer (WLTP) 
ebenfalls nicht so recht ins Bild pas-
sen. Über 320 Kilometer haben wir es 
jedenfalls nie geschafft. Und bis 89 
Prozent Stromvorrat in der 71,4 kWh 
starken Batterie gebunkert sind, dau-
ert es knapp eine Stunde, was nicht 
keinen berauschenden Wert darstellt.

Eine Tendenz zum Wanken
Und wie fährt sich der vollelektrische 
Allrad-SUV? Sehr angenehm, auch 
wenn bei Kurvenfahrten eine leichte 
Tendenz zum Wanken auszumachen 
ist. Ansonsten stellt sich der Lexus als 
komfortables Fortbewegungsmittel 
für längere Strecken vor. Und was 
ebenso wichtig sein dürfte: Der fast 
fünf Meter lange und 1,9 Meter breite 
Japaner kann in beengten Verhältnis-
sen gut manövriert werden. Dabei 
hilft eine 360-Grad-Bordkamera mit, 
die gestochen scharfe Bilder abliefert. 

* Der Lexus RZ 450e wurde dieser Zeitung  
von Lexus Schweiz für einen Alltagstest zur 
Verfügung gestellt.

Viel Komfort und Platz: Der Lexus RZ 450e fällt wegen seiner Formensprache auf und ist schön zu fahren. Bild: Lexus

Produktion 
des neuen 
C-HR läuft
Startschuss für den neuen Toyota C-
HR: Bei Toyota Motor Manufacturing 
Turkey (TMMT) im türkischen Sakarya 
ist jetzt die Produktion der zweiten 
Modellgeneration angelaufen. Für die 
Neuauflage des Crossover-SUV haben 
die Japaner laut einem Bericht von 
Auto-Medienportal.net umgerechnet 
306 Millionen Franken Euro in die Fer-
tigungsstätte investiert, die als Erste in 
Europa auch Plug-in-Hybridfahrzeuge 
herstellt – inklusive der Batteriemon-
tage, ebenfalls ein Novum für Toyota in 
Europa.

Mehr als 800 000 Mal hat sich das 
kompakte SUV-Coupé seit seiner 
Markteinführung 2016 verkauft. Die in 
Europa entwickelte und konstruierte 
Neuauflage des Toyota C-HR fährt laut 
dem Beitrag nur mit elektrifizierten 
Antrieben. Neben einem 140 PS (103 
kW) starken 1,8-Liter-Vollhybrid und 
einem 198 PS (145 kW) leistenden 
Zweiliter-Hybrid – Letzterer auf 
Wunsch auch mit Allradantrieb – ist 
erstmals ein Plug-in-Hybrid mit 223 PS 
(164 kW) Systemleistung und bis zu 65 
Kilometer rein elektrischer Reichweite 
erhältlich. (aum)

Ducati fährt 
auch im 
Gelände 
Nach der Desert X, dem ersten Ducati-
Motorrad mit 21-Zoll-Vorderrad und 
18-Zoll-Hinterrad, war auf der Motor-
radmesse EICMA in Mailand eine noch 
geländegängigere Version zu sehen. 
Die Desert X Rally zeigte sich laut 
einem Bericht von Auto-Medienportal.
net in neuer Lackierung und mit spe-
zieller Offroadtechnik.

 Der hohe vordere Kotflügel verhin-
dert die Schlammbildung. Die Kayaba-
Federung mit vergrössertem Federweg, 
Closed-Cartridge-Gabel und einem 
Stossdämpfer mit grösserem Kolben ist 
vom Motocross abgeleitet. Dank der 
neuen Federelemente erhöht sich die 
Bodenfreiheit um drei Zentimeter auf 
280 Millimeter. Die Felgen haben Spei-
chen aus Carbonstahl, und der 110 PS 
(81 kW) starke 937-Kubik-Zweizylinder 
wurde dank spezieller Übersetzung 
und spezifischer Kalibrierung der elek-
tronischen Systeme für den Einsatz im 
Gelände optimiert. Darüber hinaus 
bietet die Desert X Rally ein auch für 
das Fahren im Stehen ausgerichtetes 
Display und serienmässig die soge-
nannte Utility-Bar zur Befestigung des 
Navigationsgeräts. (aum)

Der 86 600-fränkige Lexus RZ 450e 
wird dem Anspruch gerecht, ein Ver-
treter der Nobelmarke des japani-
schen Autobauers Toyota zu sein.

Mit Ecken und Kanten
 Die Verarbeitung des Interieurs wirkt 
hochklassig, ebenso wie die verbau-
ten, angenehm anzufassenden Mate-

DER NEUE LEXUS RX
Eleganz, Komfort und Innovation auf höchstem Niveau.

Jetzt Probe fahren.
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UBS erzielt Teilerfolg  
im Prozess in Frankreich
Die Schweizer Grossbank erhält eine Neubeurteilung ihrer Affären in Paris zugestanden:  
Der französische Kassationshof lässt die Strafhöhe von 1,8 Milliarden Euro neu überprüfen.

von Stefan Brändle

D ie UBS kommt in 
Frankreich langsam 
zu ihrem Recht. In 
der dritten Runde 
ihres Rechtsstreites 

mit den französischen Behörden 
hat der Kassationshof am Mitt-
woch in Paris entschieden, dass 
ein Berufungsgericht die Strafhö-
he neu zu berechnen habe.

Laut dem zweitinstanzlichen 
Urteil vom Dezember 2021, das für 
die UBS bereits einen Fortschritt 
gegenüber der Vorinstanz bedeutet 
hatte, hätte die UBS insgesamt 
1,8 Milliarden Euro hinblättern 
müssen. Dieser Betrag war zwar be-
deutend geringer als in der ersten 
Instanz, die die Schweizer Bank zu 
einer Rekordstrafe von 4,5 Milliar-
den Euro verdonnert hatte; die UBS 
betrachtet aber auch die 1,8 Milliar-
den als ungerecht.

Delikte der UBS bestätigt
Das höchste Gericht Frankreichs 
bestätigte nun die zwei der UBS 
zur Last gelegten Delikte, indem es 
sie nicht neu beurteilen lässt. 
Demnach haben Vertreter der 

Bank in Frankreich ohne Ge-
schäftslizenz von 2004 bis 2012 il-
legalen Kundenfang betrieben. Sie 
trafen Industrielle, Erben, Fuss-
ballcracks und sogar einen Lotto-
gewinner. Während der Ermitt-
lung behaupteten sie, sie hätten 
dabei nur den Mitarbeitern der lo-
kalen Niederlassung UBS-France 
ausgeholfen. Das nahm ihnen die 
Justiz aber nicht ab.

Daraus ergibt sich das zweite 
Delikt: Indem die UBS in Genf und 
Zürich die Steuerflucht ermöglich-
te, sei sie der Beihilfe zur Geldwä-
sche schuldig. Die UBS verteidigte 
sich mit dem Hinweis auf das Zins-
besteuerungsabkommen zwischen 
der Schweiz und Frankreich: Paris 
habe die undeklarierte Anlage 
französischer Gelder in der Schweiz 
implizit akzeptiert, indem es im 
Gegenzug den Erlös einer 35-pro-

zentigen Quellensteuer eingenom-
men habe.

Die Kassationsrichter gehen auf 
diese Argumentation nicht ein. Sie 
betonen in ihrem 21-seitigen Ent-
scheid, dass sie «nur die Strafen 
und den Schadenersatz» zur Neu-
beurteilung an das Appellations-
gericht zurückschicken. Die davon 
betroffene Strafhöhe von 1,8 Mil-
liarden Euro setzt sich zusammen 
aus einer Milliarde Euro Kaution 
und 800 Millionen Schadenersatz.

In der Berufung hatte die 
Staatsanwaltschaft nur mit Mühe 
begründen können, warum fast 
die ganze Kaution von insgesamt 
1,1 Milliarden Euro zurückbehal-
ten werden solle. Nicht nur den 
UBS-Anwälten schien es, als wolle 
sich das Gericht dafür schadlos 
halten, dass es die Busse der ersten 
Instanz von über eine Milliarde 
auf weniger als vier Millionen hat-
te zusammenstreichen müssen. 
Dazu war es bereits 2019 durch 
den Kassationshof gezwungen 
worden; dieser hatte nämlich die 
französische Rechtssprechung ge-
ändert und festgelegt. Die Busse 
für Steuersünder berechnet sich 
nun nicht mehr aufgrund des hin-

terzogenen Betrags, sondern auf-
grund des dem Staat entgangenen 
Steuergewinns.

Noch kein Champagner
Die UBS zeigte sich «zufrieden» mit 
der Neubeurteilung, aber zugleich 
«enttäuscht» von der Beibehaltung 
der zwei Tatbestände. UBS-Rechts-
chefin Barbara Levi, die am Mitt-
woch in Paris war, kann das Urteil 
jedenfalls als Erfolg verbuchen. Sie 
hat auch der teils politisch agieren-
den Finanzstaatsanwaltschaft eine 
kleinere Schlappe zugefügt.

Die in Paris bisher arg zerzaus-
ten Banker aus Zürich können 
zwar noch nicht den Champagner 
hervorholen, aber sie dürfen sich 
nach Büroschluss immerhin ein 
Bier genehmigen. Danach geht die 
Arbeit an der französischen Justiz-
front weiter. Die UBS-Spitze muss 
sich gut überlegen, wie lange sie 
die Sache noch weiterziehen will. 
Gewiss könnte sie durch die Neu-
beurteilung einige Hundert Millio-
nen Euro gutmachen. Irgendwann 
dürfte der finanzielle Gewinn aber 
geringer ausfallen als der Image-
verlust, den die Frankreich-Affäre 
mit sich bringt.

In Bern: Bundespräsident Alain Berset (links) empfängt Frankreichs Staatschef Emmanuel Macron.  Bild Peter Klaunzer / Keystone

Das Urteil  
könnte der UBS 
einige Hundert 
Millionen Euro 
bringen.

Kurznachrichten
BERLIN 

Deutsches Verfassungsgericht: 
Kein Coronageld für Klimaschutz
Wegen Verstosses gegen Ausnahmen bei der soge-
nannten Schuldenbremse hat Deutschlands Ver-
fassungsgericht den zweiten Nachtragshaushalt 
2021 am Mittwoch für verfassungswidrig und 
 nichtig erklärt. Mit der Etatänderung wollte die 
 Regierung Kredite in den Klimaschutz investierten, 
die ursprünglich für Coronamassnahmen gedacht 
waren. Der Umfang des «Klima- und Transforma-
tionsfonds», in dem das Geld nun eingeplant ist, 
schrumpft daher um 60 Milliarden Euro. (sda)

BERLIN 

Grenzkontrollen werden laut 
Scholz noch lange fortgesetzt
Die im Oktober eingeführten Kontrollen an Deutsch-
lands Grenzen zur Schweiz, Polen und Tschechien 
werden nach Einschätzung von Bundeskanzler Olaf 
Scholz noch für «sehr lange Zeit» fortgesetzt. Das 
sagte Scholz am Mittwoch bei einer Befragung im 
Bundestag. Diese und andere Massnahmen dienten 
dem Ziel, die irreguläre Migration zu reduzieren. (sda)

SAN FRANCISCO 

Treffen von Biden und Xi  
Meldung 20 Uhr

Ab illabore dem rest untem solupide custemporia 
voluptatem volorum sequiae perrorpor sunt. Pieni-
hil modit, omnimporest, consecae exceaque pro illa-
ciae alitis enis dis dellore pudiiipsunt eipsunt eip-
sunt eipsunt eia dolum, psunt eipsunt eipsunt eip-
sunt epsunt epsunt eandena dolum, dit, quas rece-
pudio occae volupta tionsequipsunt et landa conser-
namus, te nobitiur am que ommodia dolum, offictia 
Dipsuntio et deliqui. (xx)

NEUENBURG 

Schweizer Hotels auch im Oktober 
besser ausgelastet
Die Schweizer Hotellerie hat vom warmen Herbst-
wetter profitiert. Im Oktober stiegen die Hotelüber-
nachtungen gegenüber dem Vorjahresmonat um 
2,6 Prozent, wie das Bundesamt für Statistik anhand 
einer ersten Schätzung am Mittwoch meldete. Der 
Anstieg ist vor allen den ausländischen Touristen zu 
verdanken. Mit Blick auf das Gesamtjahr befindet 
sich die Branche weiterhin auf Rekordkurs. (sda)

BERN 

Kommission will Landwirte von 
Sparmassnahmen verschonen
Nach Ansicht der Finanzkommission des Ständerats 
soll die Landwirtschaft von weiteren Sparmassnah-
men verschont werden. Sie hat beantragt, im Bun-
desbudget 2024 rund 12 Millionen mehr zugunsten 
Schweizer Tierrassen, Schweizer Wein und Zuckerrü-
ben bereitzustellen. Wegen des geringen budgetären 
Spielraums sollen die Mehrausgaben mit Kürzungen 
in der Regionalpolitik kompensiert werden. (sda)
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CO₂-Konzentration steigt weiter
Die Konzentration an Treibhausgasen ist so hoch wie zuletzt vor Millionen von Jahren. 

Wie die Weltwetterorganisation 
(WMO) am Mittwoch berichtete, ha-
ben die Konzentrationen von Koh-
lendioxid (CO₂), Methan (CH₄) und 
Lachgas (N₂O) in der Luft neue 
Höchstwerte erreicht. Demnach lag 
die CO₂-Konzentration in der Atmo-
sphäre im vergangenen Jahr bei 
417,9 ppm (parts per million – Teil-
chen CO₂ pro Millionen Teilchen), 
das ist ein Anstieg um 2,2 ppm im 
Vergleich zum Vorjahr und etwas 
das eineinhalbfache der Konzentra-
tion in vorindustrieller Zeit (siehe 
auch Grafik).

So hohe CO2-Konzentrationen 
habe es zuletzt vor drei bis fünf 
Millionen Jahren gegeben, 
schreibt die UNO-Wetterorganisa-

tion. Damals lag die Durch-
schnittstemperatur zwei bis drei 
Grad höher und die Meeresspiegel 
waren zehn bis zu 20 Meter höher 
als heute.

«In die falsche Richtung»
Die neuen Emissionen aus indust-
riellen menschengemachten Akti-
vitäten steigen laut WMO weiter. 
Und weil CO₂ eine lange Lebens-
dauer habe, werde der wegen des 
Treibhausgases schon jetzt einge-
tretene Temperaturanstieg noch 
Jahrzehnte anhalten – selbst dann, 
wenn die Emissionen schnell auf 
Null reduziert würden.

«Trotz jahrzehntelanger War-
nungen der Wissenschaftsgemein-

de, trotz Tausender Berichtsseiten 
und Dutzenden Klimakonferen-
zen bewegen wir uns immer noch 
in die falsche Richtung», wird 
WMO-Chef Petteri Taalas in einer 
der Mitteilung zitiert. «Das der-
zeitige Niveau der Treibhausgase 
bringt uns auf einen Weg, der bis 
Ende des Jahrhunderts einen Tem-
peraturanstieg weit über dem Ziel 
des Pariser Klimavertrags zur Fol-
ge hat», so Taalas weiter.

Das bedeute «mehr Extrem-
wetter wie starke Hitze, Regenfäl-
le und Eisschmelze». In den Mee-
ren führe das zum Anstieg des 
Wasserspiegels, zu höheren Tem-
peraturen und einer höheren Ver-
sauerung. (sda)Quelle: WMO, Grafik: DPA

Treibhausgase
Menge im Jahr 2022 relativ zu 1750, 
weltweit

Kohlendioxid
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CH4
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124 %

264 %

150 %

Macron in 
der Schweiz
Frankreichs Präsident Emmanuel 
Macron ist am Mittwochnachmit-
tag zu einem zweitägigen Staats-
besuch in der Schweiz eingetrof-
fen. Macron wurde auf dem Bun-
desplatz in Bern vom Gesamtbun-
desrat empfangen und schritt da-
nach an der Seite von Bundesprä-
sident Alain Berset zu den Klän-
gen des Fahnenmarsches die mili-
tärische Ehrenformation ab. An-
schliessend wurden die politi-
schen Diskussionen eröffnet. The-
men während des Besuchs sind 
die diplomatischen Beziehungen 
sowie bilaterale Dossiers. Auf der 
Traktandenliste stehen aber auch 
die Ziele der Schweiz zur Weiter-
entwicklung des bilateralen Weges 
mit der EU. (sda)

An diesem  
Artikel arbeiten  
wir noch für Sie.

Er steht Ihnen in der  
Morgenausgabe des  

E-Papers ab ca. 2 Uhr  
und in der Printausgabe zur Verfügung.

ABENDAUSGABE



Schweizer  
Bischöfe in 
Rom
Zur Aufarbeitung des  
sexuellen Missbrauchs 
sind Schweizer Bischöfe 
am Mittwoch vom Papst 
empfangen worden.

Papst Franziskus hat am Mittwoch den 
Präsidenten der Schweizer Bischofs-
konferenz (SBK), Felix Gmür, und den 
Churer Bischof Joseph Bonnemain 
empfangen. Die katholische Kirche der 
Schweiz ist Gegenstand einer Unter-
suchung des Vatikans wegen des Ver-
dachts der Vertuschung von sexuellem 
Missbrauch. Der Besuch beim Heiligen 
Stuhl am Mittwoch diente dazu, dem 
Papst «die Massnahmen, die die Schwei-
zer Bischöfe ergreifen möchten, vorzu-
stellen», wie die SBK auf Anfrage erklär-
te. Der Besuch sei «positiv» gewesen.

Die Anliegen der SBK seien «im Rah-
men des gemeinsamen Austauschs auf 
Verständnis gestossen», hiess es in 
einer Mitteilung der Schweizer Bi-
schofskonferenz. Und: «Die SBK ist 
froh, dass die getroffenen Massnahmen 
nach und nach umgesetzt werden kön-
nen.» Die Schweizer Bischofskonferenz 
hatte im September im Auftrag des Va-
tikans die Eröffnung einer Vorunter-
suchung unter Leitung von Bischof  
Joseph Bonnemain angekündigt.

Ein fast zeitgleich veröffentlichter 
Bericht der Universität Zürich deckte 
mindestens 1002 Fälle von sexuellem 
Missbrauch in der katholischen Kirche 
der Schweiz auf, die seit Mitte des letz-
ten Jahrhunderts über Jahrzehnte hin-
weg von mehr als 500 Priestern oder 
Angestellten begangen worden waren. 
Es wurde eine «Kultur des Schweigens» 
angeprangert. Am Donnerstag ver-
gangener Woche hatte Bundespräsi-
dent Alain Berset bei einem Besuch 
des Papstes im Vatikan erklärt, dass 
der Bundesrat von der katholischen 
Kirche erwarte, dass sie rasch eine 
gründliche Aufarbeitung vornehme 
und wirk same Massnahmen gegen 
Missbrauch ergreife. (sda)

Unsichere  
Ladestationen 
für E-Autos
Die Infrastruktur und die Ladestatio-
nen für Elektromobilität wachsen ra-
sant, aber die Start-up-Unternehmen, 
die sie vorantreiben, investieren nicht 
immer ausreichend in die Sicherheit, 
sondern bevorzugen eine schnelle 
Markteinführung. Dadurch wird das 
Netzwerk Sicherheitsrisiken ausgesetzt, 
wie das Nationale Testinstitut für Cy-
bersicherheit (NTC) am Mittwoch mit-
teilte. Zwischen Mai und August dieses 
Jahres testete das Institut die Systeme 
von rund 50 verschiedenen Herstel-
lern, die über das Internet zugänglich 
sind, sowie die Betriebssysteme von elf 
Ladestationen und die Backend- 
Anwendungen von 23 Ladestationsbe-
treibern. Das Ergebnis: Die öffentliche 
Ladeinfrastruktur müsse verbessert 
werden, so das NTC. Eines der grössten 
Risiken ist die Verwendung einer ver-
alteten und unzuverlässigen Version 
des Kommunikationsprotokolls OCPP, 
das in der Branche weit verbreitet ist. 

Das Testinstitut hat mit den betrof-
fenen Unternehmen Kontakt aufge-
nommen: «Kein Hersteller oder Betrei-
ber von Infrastrukturen hat uns Schä-
den im Zusammenhang mit den gefun-
denen Schwachstellen gemeldet», sagte 
Tobias Castagna, Leiter des Testteams, 
auf Nachfrage. Die Sicherheitslücken 
sind unterdessen behoben. (sda)

Goldimporte  
bleiben geheim 
Mit der Begründung, dass der Import von Gold unter das Steuergeheimnis falle,  
bleiben die Einfuhrdaten des Edelmetalls für die Öffentlichkeit unzugänglich.

Stapelweise Goldbarren: Die Herkunft des in der Schweiz weiterverarbeiteten Edelmetalls bleibt Käufern in den meisten Fällen 
jedoch verborgen. Bild Martin Rütschi / Keystone

das Gericht. Daraus folge, dass das 
Bundesgericht diese Texte nicht in 
dem von der Beschwerdeführerin ge-
wünschten Sinn auslegen kann. Die 
Beschwerdeführerin müsse das Parla-
ment anrufen, wenn sie Transparenz 
über den Goldhandel in der Schweiz 
schaffen wolle.

Die Mehrheit des Kollegiums lehn-
te auch den Vorschlag des Eidgenössi-
schen Datenschutz- und Öffentlich-
keitsbeauftragten (EDÖB) ab. Dieser 
hatte vorgeschlagen, dass die Namen 
der Importfirmen in der Version, die 
der Gesellschaft für bedrohte Völker 
übermittelt wurde, geschwärzt wer-
den sollten. Nach Ansicht der Richter 
würde diese Massnahme nicht ausrei-
chen, um das Steuergeheimnis zu 
wahren, da nur vier leicht identifizier-
bare Unternehmen betroffen sind.

Der unterlegene Richter war sei-
nerseits der Ansicht, dass das Argu-
ment des Steuergeheimnisses ange-
sichts der fehlenden Besteuerung an 
den Haaren herbeigezogen sei. Zudem 
erinnerte er daran, dass der von der 
Beschwerdeführerin eingeschlagene 
Weg über das BGÖ nicht missbräuch-
lich sei. Zwar ziele das Transparenzge-
setz auf die Kontrolle der Tätigkeiten 
des Staates ab, doch sei dieser keine 
unabhängige Einheit, die keine Bezie-
hungen zur Gesellschaft, zu Privat-
personen und Unternehmen unter-
halte. Es sei daher unvermeidlich, dass 
Daten, die letztere betreffen, auf die-
sem Weg weitergegeben würden.

Menschenrechtler sind enttäuscht
Die Gesellschaft für bedrohte Völker 
nahm den Bundesgerichtsentscheid 
mit «grosser Enttäuschung» zur 
Kenntnis. Indem das Bundesgericht 
den Antrag der GfbV zur Offenlegung 
der Goldlieferanten der Goldraffine-
rien ablehne, schütze es das Ge-
schäftsgeheimnis in absurder Weise, 
heisst es in einer Medienmitteilung. 
Die Transparenz vom Produzenten 
bis zum Konsumenten wäre essen-
ziell, um schmutzigen Geschäften 
einen Riegel zu schieben, hält die Or-
ganisation fest.

Die Gesellschaft für bedrohte Völ-
ker hatte beim Bundesamt für Zoll 
und Grenzsicherheit die Zahlen der 
Goldeinfuhren in die Schweiz für die 
Jahre 2014 bis 2017 angefordert. Sie 
war an den Daten von sieben Unter-
nehmen, darunter zwei Banken, inte-
ressiert. Nach einer Vermittlung durch 
den EDÖB hatte das Amt zugestimmt. 
Die Unternehmen Argor-Heraeus, Me-
talor Technologies, MKS und Valcambi 
hatten jedoch beim Bundesverwal-
tungsgericht Beschwerde eingelegt. 
Letzteres gab ihrem Einspruch statt. 
Es war der Ansicht, dass die Zahlen 
über die Goldimporte unter das 
Steuergeheimnis fielen, da sie auch 
zur Berechnung der Mehrwertsteuer 
verwendet würden.

von Laurent Aubert

D ie Zahlen der Gold-
importe der Schweiz 
bleiben geheim. Das 
Bundesgericht hat am 
Mittwoch eine Beschwer-

de der Gesellschaft für bedrohte  
Völker (GfbV) abgewiesen. Diese woll-
te mehr Transparenz bezüglich des 
Goldgeschäfts schaffen, bei dem die 
Schweiz als Drehscheibe fungiert.

Die erste öffentlich-rechtliche Ab-
teilung fällte ihre Entscheidung mit 
einer Mehrheit von vier Richtern 
gegen einen Richter. Wie das Bundes-
verwaltungsgericht im vergangenen 
Jahr entschied das Bundesgericht, 
dass die Daten der vier wichtigen 
Unternehmen, die in diesem Sektor 
tätig sind, mit Angabe des Exportlan-

des unter das Steuergeheimnis fallen. 
Die Mehrheit der Richter erinnerte da-
ran, dass das Steuergeheimnis qualifi-
ziert sei und daher eine explizite ge-
setzliche Grundlage für eine Abwei-
chung benötigt werde. Das Transpa-
renzgesetz (BGÖ), auf das sich die Ge-
sellschaft für bedrohte Völker beruft, 
reiche in dieser Hinsicht nicht aus.

Auch wenn die Einfuhr von Gold 
nicht der Mehrwertsteuer unterliege, 
würden die Daten vom Bundesamt 
für Zoll und Grenzschutz gesammelt 
und an die Eidgenössische Steuerver-
waltung weitergeleitet.

Parlament müsste aktiv werden
Bei der Revision des Mehrwertsteuer-
gesetzes im Jahr 2008 habe es der Ge-
setzgeber versäumt, das Gesetz mit 
dem BGÖ zu harmonisieren, betonte 

Die Offenlegung  
der Goldlieferanten 
ist nach Ansicht  
der Gesellschaft für 
bedrohte Völker 
essentiell, um 
schmutzige 
Geschäfte zu 
unterbinden.

Strafverfolgung wird optimiert
Die Möglichkeiten zur Überwachung von Internet- und Telefondaten in Strafangelegenheiten wird ausgeweitet. 

Der Bundesrat setzt per 1. Januar 
nächsten Jahres Anpassungen im Ge-
setz über die Überwachung des Post- 
und Fernmeldeverkehrs in Kraft, wie 
er am Mittwoch mitteilte. Ziel ist es, 
angesichts allfälliger Lücken wegen 
neuer Technologien wie 5G Telefon- 
und Internetdaten präziser zu lokali-
sieren sowie eine wirksame Strafver-
folgung zu gewährleisten, wie der 
Bundesrat schreibt.

Die Vorlage wurde in der Vernehm-
lassung jedoch insbesondere von digi-
tal-affinen sowie linken Kreisen stark 
kritisiert. Befürchtet wurde, dass es 
durch die Anpassung zu einer Auswei-

tung der Überwachung komme. Be-
sonderer Stein des Anstosses war der 
Vorschlag, dass Anbieter von Kommu-
nikationsdiensten wie Whatsapp, 
Threema oder Signal gezwungen wer-

den sollten, bei angeordneten Über-
wachungen die Verschlüsselungen 
ihrer Chats aufzuheben. Die digital-
affine Piratenpartei sah im Entwurf 
«die Einführung einer Chatkontrolle 
durch die Hintertür». Nach der Ver-
nehmlassung verzichtete der Bundes-
rat nun vorerst auf diese Massnahme.

Rückverfolgung wird verbessert
Fest hält er aber an drei neuen Aus-
kunfts- und vier neuen Überwa-
chungstypen. Einer der Auskunftsty-
pen ermöglicht es zum Beispiel, Anru-
fe von anonymen Bombendrohungen 
nachverfolgen zu können. Zwei ande-

re dienen zur Abfrage von Identifika-
toren der 5G-Technologie – einer da-
von in Echtzeit. Die vier neuen Über-
wachungstypen ermöglichen eine 
präzise Positionsbestimmung im Mo-
bilfunk bei Notsuchen oder Echtzeit-
überwachungen. Dies ist etwa hilf-
reich bei Notsuchen von Personen, die 
in Lebensgefahr sind.

Daneben sollen Strafverfolgungs-
behörden schneller zu den benötigten 
Daten kommen. Bislang hatten Anbie-
ter von Fernmeldediensten einen Tag 
Zeit, um die Anfrage einer Behörde zu 
beantworten. Diese Frist wurde nun 
auf sechs Stunden verkürzt. (sda)

Von einer Pflicht 
zur Aufhebung der 
Verschlüsselung von 
Chats wird vorerst 
abgesehen.
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Der britische Abschiebeplan ist gescheitert
Grossbritanniens oberstes Gericht hat am Mittwoch entschieden, dass der Abschiebepakt der Regierung mit dem Subsaha-Land Ruanda 
 illegal ist. Es ist ein schwerer Schlag für Premier Rishi Sunak, aber der will nicht aufgeben – denn der Druck von rechts nimmt zu.

von Peter Stäuber

Londons Ruandapakt ist begraben, und 
zwar endgültig. Das umstrittene Ab-
schiebeprogramm, das in Grossbritan-
nien seit eineinhalb Jahren für heftige 
Kontroversen sorgt, ist illegal. So urteil-
te das Supreme Court am Mittwoch-
morgen. Ein zentraler Teil der Migra-
tionspolitik von Premierminister Rish 
Sunak liegt damit in Trümmern.

Der Entscheid der fünf Richter sei 
eindeutig gewesen, sagte Lord Reed, 
der Vorsitzende des Gerichts, bei der 
Urteilsverkündung: «Das Ruandapro-
gramm ist widerrechtlich.» Es gebe 
«gute Gründe anzunehmen, dass Asyl-
bewerber Misshandlung ausgesetzt 
wären», wenn sie nach Ruanda abge-
schoben würden.

Der Pakt mit dem afrikanischen 
Land war im April 2022 geschlossen 
worden, als noch Boris Johnson Pre-
mierminister war. Menschen, die auf ir-
regulärem Weg nach Grossbritannien 
gelangen, sollten automatisch nach Ru-
anda deportiert werden. Dort sollte ihr 

Gesuch geprüft werden; bei positivem 
Bescheid hätten sie in Ruanda bleiben 
dürfen – eine Niederlassung in Gross-
britannien war jedoch ausgeschlossen.

Ein erster Deportationsflug wurde 
im Sommer 2022 in letzter Sekunde 

vom Europäischen Gericht für Men-
schenrechte gestoppt. Schon diese Nie-
derlage versetzte die britischen Kon-
servativen in Wut. Manche forderten 
lautstark den Austritt des Landes aus 
der Europäischen Menschenrechtskon-
vention. Unterdessen wurde der Ruan-
daplan von Anwälten, die einzelne 
Asylbewerber vertraten, angefochten. 
Bereits im Juni 2023 urteilte das Beru-
fungsgericht, dass der Pakt illegal sei.

Regierung gibt sich entschlossen
Mit der Bestätigung dieses Urteils durch 
das oberste Gericht ist die Sache geges-
sen. Sunak aber gab sich überraschend 
gelassen. Zwei Stunden nach dem Urteil 
sagte er im Unterhaus, dass die Richter 
immerhin Abschiebungen in ein Dritt-
land nicht grundsätzlich für unrecht-
mässig erklärt hätten, und erklärte: «Ich 
bin bereit, unsere heimischen Gesetze 
zu überprüfen», wenn das nötig sei, um 
die illegale Einwanerung zu stoppen. 
Und wenn internationale Konventio-
nen die Pläne der britischen Regierung 
weiterhin blockieren sollten, dann wäre 

es durchaus eine Option, «diese Kon-
ventionen zu revidieren». Wie ernst er 
das meint, ist nicht klar. Der neue In-
nenminister James Cleverly stellte in 
einer anschliessenden Stellungnahme 
klar, dass der Pakt mit  Ruanda ausge-
baut werden solle, um alle Bedenken, 
die die britischen Gerichte angemeldet 
hatten, auszuräumen.

Die Regierung bemüht sich also zu 
signalisieren, dass sie alles daran setzen 
wird, den Ruandaplan zu retten. Der 
Grund ist offensichtlich: An der rechten 
Flanke der Tory-Fraktion rumort es. 
Sunak ist unter Druck, radikalere Mass-
nahmen zu ergreifen, um «die Boote zu 
stoppen». Besonders offensiv ist Suella 
Braverman, die am Montag gefeuerte 
Innenministerin. Sie publizierte am 
Dienstagabend einen Rücktrittsbrief, 
der es in sich hat – es ist weniger ein 
Brief als eine dreiseitige Wuttirade 
gegen ihren früheren Chef. Bei einer 
ganzen Reihe von Versprechen, die 
Sunak bei seinem Antritt gemacht ha-
be, habe er «offensichtlich und wieder-
holt versagt». Sie nennt explizit den 

Plan, die irreguläre Migration zu stop-
pen: Sunak habe es versäumt, eine Al-
ternative vorzulegen für den Fall, dass 
das Ruandaprogramm nicht durchkom-
men sollte – etwa, die Europäische Men-
schenrechtskonvention zu kündigen. 
Damit habe er sein eigenes Versprechen 
an die Nation „verraten“. Es ist einer der 
giftigsten Rücktrittsbriefe in der neu-
eren britischen Geschichte.

«Wir sollten das Gesetz ignorieren» 
Dass Braverman nicht allein ist, zeigte 
sich auch nach dem Urteil. Jacob Rees-
Mogg, ein führender Brexit-Anhänger 
und ehemaliger Minister unter Sunak, 
warnte seinen früheren Chef: Die Re-
gierung müsse sich jetzt Gedanken ma-
chen, wie die Menschenrechtskonven-
tion umschifft werden könne. Und der 
Tory-Abgeordnete Lee Anderson er-
klärte sogar: «Ich finde, wir sollten das 
Gesetz ignorieren und die Asylbewer-
ber am gleichen Tag zurückschicken.» 
Anderson ist nicht irgendein Hinter-
bänkler, sondern der stellvertretende 
Tory-Vorsitzende.

Britischer Premier: Rishi Sunak gibt sich 
zuversichtlich, dass er den Ruandapakt 
noch retten kann. Bild Chris Ratcliffe / Keystone

von Thomas J. Spang

D onald Trump bezeichnet 
politische Gegner als Un-
geziefer, will ihnen das 
FBI und das Justizminis-
terium auf den Hals het-

zen, und um jeden Widerstand gegen 
seinen Frontalangriff auf Amerikas de-
mokratische Ordnung zu brechen, will 
er noch am Tag seiner Amtseinfüh-
rung als US-Präsident im Januar 2025 
den Notstand ausrufen. 

Die Liste der in den vergangenen 
Wochen an «Washington Post», «New 
York Times» und andere US-Medien 
durchgesickerten Vorhaben Trumps 
bei einer Rückkehr ins Weisse Haus ist 
lang, und der Spitzenreiter im Feld der 
republikanischen Präsidentschaftsbe-
werber bestreitet sie nicht. Der Bewun-
derer von Diktatoren in China, Nordko-

rea oder Russland gab bereits im März 
das Motto für seinen Wahlkampf aus. 
«Ich bin Eure Gerechtigkeit», versprach 
er seinen Anhängern, die an das Mär-
chen von den gestohlenen Wahlen 
glauben. «Ich bin Eure Rache.» 

«Trump sagt uns, was er vorhat»
Vergangenes Wochenende in einer Re-
de zum Veteranentag in New Hampshi-
re, dem ersten Bundesstaat mit repub-
likanischen Vorwahlen im kommen-
den Jahr, bezeichnete sich Trump als 
«stolzen Wahlleugner», der Opfer einer 
von Präsident Joe Biden politisierten 
Justiz sei. Nachdem Tiraden gegen Son-
derermittler Jack Smith und die Rich-
ter in seinen vier Straf- und im Zivil-
verfahren in New York verstieg er sich 
zu düsteren Drohungen.

«Wir versprechen, dass wir Kommu-
nisten, Marxisten, Faschisten und die 

radikal linken Diebe loswerden, die wie 
Ungeziefer in unserem Land leben, die 
lügen und stehlen und bei Wahlen be-
trügen», hetzte der Kandidat seine An-
hänger auf. Um dann hinzuzufügen: 
«Die Gefahren von äusseren Kräften 
sind weniger böse, gefährlich und gra-
vierend als die Gefahren von innen.»

Sehr viel klarer gehe es kaum, sagen 
Analysten wie der Politologe Allan 
Lichtman von der American Universi-
ty zu den Plänen des Ex-Präsidenten. 
«Eine zweite Amtszeit wird eine Zeit 
der Rache», zitiert ihn der «Guardian». 
Der renommierte Präsidentschaftshis-
toriker John Meacham sieht klare Par-
allelen zur Rhetorik von Benito Musso-
lini oder Adolf Hitler. 

In seltener Einigkeit warnen auch 
der ehemalige Parteichef der Republi-
kaner, Michael Steele, und die Trump 
2016 unterlegene Demokratin Hillary 

«Ich bin Eure Rache»: Donald Trump 
verspricht seinen Anhängern in New 
Hampshire «Gerechtigkeit».   

Bild Reba Saldanha / Keystone

Clinton davor, die Äusserungen des 
Spitzenreiters im Feld der republikani-
schen Präsidentschaftsbewerber ein-
fach als Wahlkampfrhetorik abzutun. 
«Trump sagt uns, was er vorhat», 
schlägt Clinton in einem Interview mit 
ABC Alarm. Eine zweite Amtszeit 
Trumps «wäre das Ende unseres Lan-
des, wie wir es kennen». Steele warnt 
vor «einer klaren und gegenwärtigen 
Gefahr». Wenn ein Kandidat seiner Ba-
sis verspreche, ihr Rächer zu sein, «ist 
das nicht gut für den Rest von uns». 
Die Leute dürften nicht wegschauen. 
«Sie sollten ihn beim Wort nehmen.»

In Umfragen vor Joe Biden
Trumps Sprecher Steven Cheung ver-
spricht, die Kritiker des Kandidaten 
würden «zerquetscht, wenn der Präsi-
dent ins Weisse Haus zurückkehrt». 
Dass diese Möglichkeit ernsthaft be-
steht, zeigen eine Reihe von Umfragen 
ein Jahr vor den Präsidentschaftswah-
len. Demnach liegt Trump in der Wäh-
lergunst zurzeit knapp vor Joe Biden, 
den die Amerikaner für zu alt halten. 

Dass der Ex-Präsident die Vorwah-
len bei den Republikanern gewinnen 
wird, scheint unvermeidlich. Mit Aus-
nahme des ehemaligen Gouverneurs 
von New Jersey, Chris Christie, behar-
ken sich die verbliebenen Konkurren-
ten Ron De Santis, Nikki Haley und Vi-
vek Ramaswamy lieber untereinander, 
als den Favoriten anzugreifen. 

Bisher hat es Trump auch nicht ge-
schadet, dass er an keiner der drei Prä-
sidentschaftsdebatten teilnahm. Der 
Gouverneur des Sonnenstaates Flori-
da, De Santis, blieb weit hinter den Er-
wartungen seiner Geldgeber zurück 
und büsste seine Rolle als einziger 
aussichtsreicher Verfolger ein. In 
einem seiner wenigen mutigen Mo-
mente gab De Santis seiner Partei zu 
bedenken, dass die Aufstellung eines 
verurteilten Kriminellen fatal für die 
Republikaner wäre. «Ich denke nicht, 
dass die Partei ihn dann nominieren 
sollte.» Doch Trumps Fans sehen das 
anders. Sie identifizieren sich offenbar 
mit einem Rächerkandidaten, der ih-
nen eine zweite Amtszeit verspricht, 
die Amerikas Demokratie infrage stel-
len würde.

«Wir versprechen, 
dass wir 
Kommunisten, 
Marxisten, 
Faschisten und  
die radikal linken 
Diebe loswerden.»
Donald Trump  
Ex-Präsident der USA und 
voraussichtlicher Kandidat  
bei den Wahlen in einem Jahr

Seine Gegner  
nennt er Ungeziefer
Ex-US-Präsident Donald Trump macht aus seinen undemokratischen  
Plänen für eine zweite Amtszeit kein Geheimnis mehr. Die Republikaner 
scheint das so wenig zu stören wie die vier Strafprozesse gegen ihren Favoriten.
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SPORT
mit Ramon Zenhäusern  
sprach David Bernold

S chritt für Schritt ist er in 
der letzten Saison gegan-
gen, überzeugt davon, das 
Richtige zu tun, um den 
Anschluss an die Spitze 

wieder herzustellen. Stück für 
Stück hatte sich Skirennfahrer Ra-
mon Zenhäusern der Elite wieder 
genähert – bis er selber wieder der 
Beste war. Die zwei Weltcupsiege 
in Chamonix in Hochsavoyen und 
beim Finale in Soldeu in Andorra 
waren die Krönung einer Rück-
kehr, mit der sich der Doppelme-
ter auch selber überraschte.

Ramon Zenhäusern, im Slalom-
Weltcup folgte auf den dritten 
Platz vor drei Jahren im vor-
letzten Winter aus bekannten 
Gründen das Abrutschen auf 
Platz 25, in der vergangenen 
Saison ging es zurück auf 
Platz 3. Lässt sich der Fahrer 
Zenhäusern auf diesen zwei 
dritten Plätzen vergleichen?
Ein Vergleich ist sehr wohl mög-
lich. Aber ich bin ein anderer Fah-
rer – und das in mehreren Berei-
chen.

Inwiefern?
Ich habe mich natürlich weiterent-
wickelt. Das gilt in Bezug auf die 
Technik. Mein Fahrstil ist ein ande-
rer als damals. Das gilt aber auch 
fürs Mentale und die Einstellung.

Was hat sich betreffend Tech-
nik konkret bei Ihnen getan?
Nach der vorletzten, schlecht ver-
laufenen Saison, in der mehrere 
unschöne Sachen zusammenge-
kommen sind (Schulterverletzung, 
Rückenprobleme, Suche nach der 
optimalen Materialabstimmung, 
Corona-Infektion, Red.), habe ich 
alles analysiert und vieles hinter-
fragt und bin zum Schluss gekom-
men, dass es für mich betreffend 
Technik nicht mehr stimmt. Meine 
Position auf den Ski ist immer tie-
fer geworden und dadurch unsau-
ber. Deshalb habe ich mich in den 
Trainings wieder auf die Technik 
konzentriert. Zeitläufe bin ich erst 
gegen Ende der Vorbereitung im 
November gefahren.

Stichwort Vorbereitung. Wie ist 
sie mit Blick auf die kommen-
de Saison verlaufen?
Ich bin im Fahrplan. Ich hatte kei-
ne körperlichen Beschwerden, und 
auch von den Bedingungen her 
wars gut.

Fanden Sie sich zu Beginn der 
letzten Saison auch ein wenig 
in der Zeit vor sechs, sieben 
Jahren wieder, als nur wenige 
an Ihr Potenzial glaubten? Sie 
bekamen unter anderem zu hö-
ren, dass Sie Ihren Zenit über-
schritten hätten.

Das zeigt einfach, wie schnelllebig 
der Spitzensport ist. Das Ganze hat 
mich selber schon auch über-
rascht. Vor dem vorletzten Winter 
hatte ich in vier Saisons in Folge zu 
den besten sieben Slalom-Fahrern 
gehört.

Was haben all die Kritiken und 
ungerechtfertigten Einschät-
zungen bei Ihnen ausgelöst?
Ich habe das eher als lustig und 
unterhaltsam empfunden. Über 
solchen Sachen musst du als Ath-
let stehen.

Wehgetan hat der fehlende Re-
spekt vor Ihnen und Ihren Leis-
tungen nicht?
Im Innersten schon. Die Kommen-
tare, dass ich es als gross gewachse-
ner Fahrer nie an die Spitze schaf-
fen würde, habe ich als ‘Bohnen-
stange’ ja schon in frühen Jahren 
hören müssen. Als Athlet auf seine 
Grösse reduziert zu werden, hat 
für mich etwas Diskriminierendes. 
Ob ein kleiner Fahrer, dem das 
Gleiche wie mir widerfahren wäre, 
auch so schnell abgeschrieben 
worden wäre? Ich weiss es nicht.

Aus dem besagten verpfusch-
ten Winter nahmen Sie aber 
auch Positives mit.
All das, was in jenem Winter pas-
siert ist, hat mich auch zum Nach-
denken angeregt. Ich habe das 
ganze System hinterfragt - und 
das, was ich als Skirennfahrer tue. 
Auf jeden Fall habe ich aus der 
vorletzten Saison mehr gelernt als 
aus den vier Wintern zuvor. Vor al-
lem aber haben mich die Wort-
meldungen motiviert.

Die Motivation muss extrem 
gross gewesen sein. Im letzten 
Winter haben Sie schnell den 
Anschluss an die Besten wieder 
gefunden. Haben Sie sich damit 
selber überrascht?
Ich wollte Schritt für Schritt ma-
chen. Dass es gegen Ende Saison 
sogar schon wieder zu Siegen ge-
reicht hat, kam auch für mich et-
was überraschend. Dabei hat mir 
meine Erfahrung sicher geholfen.

Im Vergleich zur letzten Saison 
ist die Ausgangslage eine ande-
re. Vor einem Jahr hiess die De-
vise «Schritt für Schritt». Und 
jetzt, nach der Rückkehr in den 
Kreis der Besten?
Natürlich ist die Ausgangslage an-
ders. Ich probiere unter anderem, 
das Ganze mehr zu geniessen, 
mich nicht verkrampft auf Resul-
tate zu fokussieren. Ich fahre pri-
mär gerne Ski, ob als Nummer 3 
oder als Nummer 25. Ich bin gelas-
sener geworden und hoffe, diese 
Gelassenheit beizubehalten.

Geändert hat sich vor allem 
auch, dass Sie nun wieder von 
Anfang an um den Sieg fahren 
können. Zu Beginn der letzten 
Saison war das logischerweise 
nicht Ihr primäres Ziel.
Schon, ja. Aber das Niveau im Sla-
lom ist mittlerweile ausserirdisch 
hoch. Von den ersten 25 der Welt-
cup-Startliste standen praktisch 
alle schon einmal auf dem Podest. 
Alles ist so eng beieinander. Da 
heisst es noch lange nichts, in den 
ersten sieben zu starten. Vor allem 
geht es darum, das beste Skifahren 
zu zeigen, das Potenzial abzurufen.

Sie sind jetzt wieder in der Situ-
ation, dass Sie, falls Sie Ihre 
normale Leistung bringen, mit 
einem Ergebnis rechnen dür-
fen, mit dem Sie zufrieden sein 
können.
Ja (lacht). Aber im Slalom ist alles 
auf Messers Schneide, und deshalb 
ist nichts voraussehbar. Ohne Risi-
ko gewinnst du nichts.

Am aufgeblähten Weltcupka-
lender ist die Kritik allgegen-
wärtig. Dass im nächsten Win-
ter 13 Slaloms geplant sind, 
wird Ihnen aber recht sein.
Sicher, ja. So denken auch viele an-
dere reine Slalomfahrer, denn bei 
uns ist das Spezialistentum weiter-
verbreitet als in anderen Diszipli-
nen. Apropos Kalender: Ich wäre 
der Erste, der dafür wäre, die Sai-
son zu verlängern. Ich bin ja seit 
Jahren bis Ende April, Anfang Mai 
auf den Ski.

Hoch im Kurs ist natürlich das 
Thema Klimawandel. Für Sie 
als Athlet ein zweischneidiges 
Schwert.
Ich versuche, meinen Beitrag zur 
Umwelt zu leisten. Exponieren will 
ich mich nicht. Öffentlich Stellung 
oder die Leute belehren mag ich 
nicht. Als Skifahrer mit meiner 
ganzen Reiserei kann ich kein Vor-
bild sein. Deshalb halte ich mich 
in den Diskussionen lieber zurück.

Ein brisanter Fall spielte sich in 
den letzten Wochen im Vorfeld 
der geplanten ersten Weltcup-
Abfahrten in Zermatt/Cervinia 
sozusagen vor Ihrer Haustüre 
ab. Wie sehen Sie die ganze Pro-
blematik?
Zur Thematik wegen des Einsatzes 
von Baggern kann ich nur sagen, 
dass es ohne diese Arbeiten nicht 
möglich wäre, im Sommer dort Ski 
zu fahren, weder als Renn- noch 
als Hobbyfahrer. Zudem weiss ich 
auch nicht, ob der Schnee schnel-
ler schmilzt, wenn die Gletscher-
spalten damit aufgefüllt werden.

Zurück zu Ihrer persönlichen 
Ausgangslage. Was spricht da-
für, dass Ramon Zenhäusern 
dort weitermacht, wo er im 
letzten Winter aufgehört hat?
Ich bin fit, habe keine körperli-
chen Beschwerden, und die Vorbe-
reitung ist so verlaufen, wie ich 
mir das vorgestellt habe. Dazu ha-
be ich den Spass am Skifahren 
noch nicht verloren.

«Ich plädiere dafür, die  
Saison zu verlängern»
Skirennfahrer Ramon Zenhäusern hat seine Rolle im Slalom wieder. Der Walliser findet im         
vergangenen Winter auf seinem mit Bedacht gewählten Weg zurück in den Kreis der Besten.

Hat gut lachen: Ramon Zenhäusern ist seit letzter Saison zurück in der Slalom-Weltspitze.  Bild Guillaume Horcajuelo / Keystone 

Zitat des Tages

«Urs Fischer geht 
als Freund des 
Vereins.» 
Dirk Zingler  
Präsident von Union Berlin

Kurznachrichten
SKI ALPIN 

Erstes Abfahrtstraining der Frauen  
in Zermatt/Cervinia abgesagt
Das Wetterchaos am Matterhorn geht weiter. Nach 
der Absage der beiden Weltcuprennen der Männer 
konnte auch das erste Abfahrtstraining der Frauen 
in Zermatt/Cervinia nicht durchgeführt werden. Die 
Wettersituation und insbesondere der heftige Wind 
liessen auf der Strecke «Gran Becca» am Mittwoch 
keine Übungsfahrten zu. Am Donnerstag gibt es – 
bei besseren Wetterprognosen – die nächste Mög-
lichkeit, um die erforderliche Trainingsfahrt für die 
Rennen am Wochenende durchzuführen. (sda)

FUSSBALL 

Ehemaliger Sion-Trainer Dionisio 
übernimmt bei Lausanne-Ouchy
Ricardo Dionisio ist der neue Trainer von Lausanne-
Ouchy. Der 40-jährige Portugiese tritt beim Tabellen-
vorletzten der Super League die Nachfolge des frei-
gestellten Aufstiegstrainers Anthony Braizat an. In 
der Rückrunde der Saison 2020/21 gab Dionisio 
beim FC Sion ein nur fünf Monate dauerndes Gast-
spiel. Zuletzt war er in Südamerika tätig. (sda)

BIATHLON 

Swiss-Ski: Selina Gasparin wird 
Nachwuchs-Cheftrainerin

Selina Gasparin übernimmt bei Swiss-Ski eine neue 
Aufgabe. Die 2022 vom Spitzensport zurückgetrete-
ne Bündnerin wird Biathlon-Cheftrainerin Nach-
wuchs. Die 39-jährige Gasparin tritt Anfang Februar 
nächsten Jahres die Nachfolge von Hartwig Birrer 
an, der in Pension geht. Derzeit ist die erfolgreichste 
Schweizer Biathletin für den Schweizer Verband auf 
Stufe U18 als Talent-Entwicklerin tätig. (sda)

FUSSBALL 

Sportvorstand Peter Knäbel 
verlässt Schalke Ende Saison
Peter Knäbel beendet im kommenden Sommer sei-
ne Arbeit als Vorstand bei Schalke 04. Der ehemali-
ge Technische Direktor des Schweizerischen Fuss-
ballverbandes war vor fünfeinhalb Jahren als Direk-
tor Nachwuchs und Entwicklung zum Verein aus 
Gelsenkirchen gestossen. Drei Jahre später wurde 
der 57-Jährige zum Vorstand berufen. (sda)
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«Ich bin zum 
Schluss 
gekommen, dass 
es für mich 
betreffend 
Technik nicht 
mehr stimmte.»

«Zum Einsatz der 
Bagger ob 
Zermatt kann ich 
nur sagen, dass  
es sonst nicht 
möglich wäre, im 
Sommer dort Ski 
zu fahren.»

ABENDAUSGABE



Auf einen Blick
EISHOCKEY

CHAMPIONS HOCKEY LEAGUE
Achtelfinal-Hinspiele
RB München – Genf Mi, 19.30
Achtelfinal-Rückspiele. Dienstag, 21. November: 
Färjestad – Biel (19.00 Uhr). Mannheim – Rapperswil-
Jona (19.30 Uhr). – Mittwoch, 22. November: Genf – RB 
München (19.45 Uhr).

NATIONAL LEAGUE
EV Zug –Fribourg-Gottéron Mi, 19.45
 1. Fribourg 21 11 4 3 3 67:46 44
 2. ZSC Lions 21 12 2 3 4 72:43 43
 3. Zug 20 10 5 1 4 73:42 41
 4. Bern 21 7 5 3 6 55:54 34
 5. Ambri-Piotta 20 7 5 1 7 61:55 32
 6. Lausanne 21 8 2 4 7 57:57 32
 7. Lugano 21 9 2 1 9 68:64 32
 8. Genf 20 7 3 4 6 55:63 31
 9. Davos 21 9 0 4 8 50:45 31
10. SCL Tigers 21 5 4 5 7 44:68 28
11. Rapperswil-Jona 21 6 2 2 11 48:58 24
12. Biel 20 4 3 5 8 46:58 23
13. Kloten 21 5 2 1 13 40:63 20
14. Ajoie 19 4 1 3 11 41:61 17

NATIONAL HOCKEY LEAGUE
Winnipeg Jets (mit Niederreiter) – New Jersey Devils (mit 
Meier/1 Tor, Siegenthaler und Schmid, ohne Hischier/
verletzt) 6:3. Nashville Predators (mit Josi/1 Tor) – Anaheim 
Ducks 2:3. Dallas Stars – Arizona Coyotes (mit Moser/1 
Assist) 4:3 n.V. Buffalo Sabres – Boston Bruins 2:5. 
Columbus Blue Jackets – Pittsburgh Penguins 3:5. Montreal 
Canadiens – Calgary Flames 1:2. Washington Capitals – 
Vegas Golden Knights 3:0. St. Louis Blues – Tampa Bay 
Lightning 5:0. San Jose Sharks – Florida Panthers 3:5.
Ranglisten. Eastern Conference. Atlantic Division: 1. 
Boston Bruins 15/26. 2. Florida Panthers 15/21. 3. Detroit 
Red Wings 15/18. 4. Toronto Maple Leafs 15/18. 5. Tampa 
Bay Lightning 16/16. 6. Montreal Canadiens 16/16. 7. 
Buffalo Sabres 16/15. 8. Ottawa Senators 13/12.
Metropolitan Division: 1. New York Rangers 14/23. 
2. Washington Capitals 14/18. 3. Carolina Hurricanes 
15/18. 4. Pittsburgh Penguins 14/16. 5. New Jersey 
Devils (Hischier, Meier, Siegenthaler, Schmid) 14/15. 6. 
Philadelphia Flyers 15/15. 7. New York Islanders 14/13. 8. 
Columbus Blue Jackets 16/12.
Western Conference. Central Division: 1. Dallas Stars 
15/23. 2. Colorado Avalanche 14/18. 3. Winnipeg Jets 
(Niederreiter) 15/18. 4. St. Louis Blues 14/17. 5. Arizona 
Coyotes (Moser) 15/16. 6. Minnesota Wild 15/12. 7. 
Chicago Blackhawks (Kuraschew) 13/10. 8. Nashville 
Predators (Josi) 15/10.
Pacific Division: 1. Vegas Golden Knights 16/25. 2. 
Vancouver Canucks (Suter) 15/23. 3. Los Angeles Kings 
(Fiala) 14/19. 4. Anaheim Ducks 15/18. 5. Seattle Kraken 
16/13. 6. Calgary Flames 15/12. 7. Edmonton Oilers 14/9. 
8. San Jose Sharks 16/5.

FUSSBALL
EM-QUALIFIKATION
Gruppe I
Israel – Schweiz Mi, 20.45
Rangliste: 1. Rumänien 8/16. 2. Schweiz 7/15. 3. Israel 
7/11. 4. Kosovo 8/10. 5. Belarus 8/6. 6. Andorra 8/2.

Gruppe A
Georgien – Schottland Do, 18.00
Zypern – Spanien Do, 18.00
Rangliste: 1. Spanien 6/15. 2. Schottland 6/15. 3. 
Norwegen 7/10. 4. Georgien 6/7. 5. Zypern 7/0.

Gruppe F
Aserbaidschan – Schweden Do, 18.00
Estland – Österreich Do, 18.00
Rangliste: 1. Belgien 7/17. 2. Österreich 7/16. 3. 
Schweden 6/7. 4. Aserbaidschan 6/4. 5. Estland 6/1. 

Gruppe G
Bulgarien – Ungarn Do, 18.00
Montenegro – Litauen Do, 20.45
Rangliste: 1. Ungarn 6/14. 2. Serbien 6/13. 3. Montenegro 
6/8 4. Litauen 7/6.5. Bulgarien 6/2.

Gruppe J
Luxemburg – Bosnien-Herzegowina Do, 20.45
Slowakei – Island Do, 20.45
Liechtenstein – Portugal Do, 20.45
Rangliste: 1. Portugal 8/24. 2. Slowakei 8/16. 3. 
Luxemburg 8/11. 4. Island 8/10. 5. Bosnien-Herzegowina 
8/9. 5. Liechtenstein 8/0.
Für EM-Endrunde 2024 in Deutschland qualifiziert: 
Deutschland (Gastgeber), Spanien, Schottland, Frankreich, 
England, Türkei, Belgien, Österreich, Portugal.

BASKETBALL
NATIONAL BASKETBALL ASSOCIATION
Detroit Pistons – Atlanta Hawks (mit Capela/8 Punkte, 8 
Rebounds) 120:126. Charlotte Hornets – Miami Heat 
105:111. Philadelphia 76ers – Indiana Pacers 126:132. 
Brooklyn Nets – Orlando Magic 124:104. Oklahoma 
City Thunder – San Antonio Spurs 123:87. New Orleans 
Pelicans – Dallas Mavericks 131:110. Denver Nuggets 
– Los Angeles Clippers 111:108. Utah Jazz – Portland 
Trail Blazers 115:99. Golden State Warriors – Minnesota 
Timberwolves 101:104. Los Angeles Lakers – Memphis 
Grizzlies 134:107.

TENNIS
TURNIERE IM AUSLAND
Turin. ATP Finals (Halle). 2. Spieltag. Gruppe Grün: Jannik 
Sinner (ITA/4) s. Novak Djokovic (SRB/1) 7:5, 6:7 (5:7), 7:6 
(7:2). – Rangliste: 1. Sinner 2 Spiele/2 Siege. 2. Djokovic 
2/1 (3:3 Sätze). 3. Holger Rune (DEN/8) 2/1 (3:2). 4. 
Hubert Hurkacz (POL/9) 0/0*. 5. Stefanos Tsitsipas (GRE/6) 
2/0. – * Ersatz für Tsitsipas (Rückenverletzung).
Gruppe Rot: Carlos Alcaraz (ESP/2) s. Andrej Rublew 
(RUS/5) 7:5, 6:2. Daniil Medwedew (RUS/3) – Alexander 
Zverev (GER/) ab 21.00 Uhr. – Rangliste: 1. Medwedew 1/1. 
2. Zverev 1/1. 3. Alcaraz 2/1. 4. Rublew 2/0. 

Premiere für Alcaraz
Carlos Alcaraz gewann bei den ATP Finals in Turin in der 
Gruppe Rot gegen den Russen Andrej Rublew 7:5, 6:2. 
Der Spanier setzte sich somit erstmals in einem Match 
beim Saisonfinale der Top 8 durch. Alcaraz zeigte nach der 
Auftaktniederlage gegen den Deutschen Alexander Zverev 
eine souveräne Reaktion und feierte den ersten Sieg seit 
dem 9. Oktober. Nun muss der Wimbledonsieger am Freitag 
noch Daniil Medwedew aus dem Weg räumen, um sich für 
die Halbfinals zu qualifizieren.

Italiens heikle Mission
Zwei Jahre nach dem Gewinn des EM-Titels droht das italienische Nationalteam nach zwei Weltmeisterschaf-
ten auch die Europameisterschaft 2024 zu verpassen. Es brodelt gerade im Calcio.

von Jonas Schneeberger 

Italien empfängt im Endspurt der EM-
Qualifikation am Freitag in Rom Nord-
mazedonien und tritt drei Tage später 
zum Abschluss in Leverkusen gegen 
die Ukraine an. Der erste Gegner ist 
für die Mannschaft von Luciano Spal-
letti ein Angstgegner, der letzte ist der 
direkte Konkurrent um den benötig-
ten zweiten Rang hinter England. Ita-
lien geht mit drei Punkten Rückstand 
auf die Ukraine in die entscheidende 
Phase, hat aber ein Spiel weniger ab-
solviert und das erste Duell mit dem 
vom Krieg gebeutelten Kontrahenten 
mit 2:1 für sich entschieden.

Noch haben die Italiener also alles 
in den eigenen Händen, zudem gibt es 
auch noch die Möglichkeit zur Qualifi-
kation über die Play-offs der Nations 
League. Jedoch haben sich dunkle 

Wolken aufgetürmt über der Squadra 
Azzurra, die an der letzten EM mit 
ihrem untypisch spektakulären, nach 
vorne gerichteten Spielstil noch die 
Fussballfans weltweit verzückt hat: 
Roberto Mancini, der Europameister-
macher, trainiert «aus persönlichen 
Gründen» plötzlich lieber Saudi-Ara-
bien als sein Heimatland. Die beiden 
Nationalspieler Sandro Tonali und Ni-
colo Fagioli wurden wegen illegaler 
Wetten gesperrt. Der noch nicht sank-
tionierte Nicolo Zaniolo, der dritte 
Internationale im Bunde, soll gar 
aktiver Teil eines Glückspielrings 
sein.

Wieder Nordmazedonien
Just in diesem Moment steht bei den 
Italienern die Teilnahme am nächsten 
Grossanlass auf dem Spiel. Und just in 
diesem Moment bekommen sie es mit 

Nordmazedonien zu tun – jenem Geg-
ner, der in ihren Köpfen böse Erinne-
rungen weckt.

Das kleine Balkanland steht in der 
Fifa-Weltrangliste zwar nur auf Platz 
66, hat Italien aber schon mehrmals 
geärgert. In bislang vier Duellen setzte 
sich der viermalige Weltmeister nur 
einmal durch. Besonders schmerzhaft 
war die 0:1-Heimniederlage in der 
letzten WM-Qualifikation, die Italien 
um die Teilnahme an der WM in Katar 
brachte.

«Angst? Die treibt uns nur an», sagt 
Luciano Spalletti betont gelassen. Da-
bei bekam auch der Nachfolger von 
Roberto Mancini, der letzte Saison die 
SSC Napoli zum ersten Meistertitel in 
der Serie A seit mehr als 30 Jahren ge-
führt hat, die unangenehme Galligkeit 
der Nordmazedonier bereits zu spü-
ren: Das 1:1 in Skopje im ersten Duell 

im September war sein Einstand als 
Commissario Tecnico bei der Squadra.

Angesichts der Nebengeräusche 
und der heiklen sportlichen Situation 
steht es gerade nicht gut um das Na-
tionalteam, das unter Roberto Mancini 
2021 mit dem Finalsieg in London 
über England zum Europameister auf-
geblüht ist. Dabei gehören Skandale 
im italienischen Calcio fast schon zum 
Programm; sie kommen und gehen. 
Mal sind es illegale Wettgeschäfte, wer-
den Geschäftszahlen mit krummen Fi-
nanztricks frisiert, fliegt ein Betrugs-
netz aus Bestechung und Spielmani-
pulation auf, nährt eine Häufung von 
Todesfällen den Verdacht von syste-
matischem Doping in der Vergangen-
heit oder eskaliert der in den Zu-
schauerrängen grassierende Rassis-
mus. Kurzum: Langeweile kommt in 
Italien nie auf.

Späte Entscheidung: Die Schweizer Fussball-Nationalmannschaft mit Coach Murat Yakin stand in ihrem drittletzten Spiel der Qualifikation für die EM 2024 in Deutschland am 
Mittwoch in Ungarn gegen Israel im Einsatz. Die Partie endete nach Redaktionsschluss. Der Spielbericht ist unter suedostschweiz.ch zu lesen.  Bild Laurent Gilliereon / Keystone
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Blick nach vorne: Kevin Pasche vom Lausanne HC ist der Newcomer bei den Schweizer Torhütern.  Bild Cyril Zingaro / Keystone

Kevin Pasches Traumstart
Der Lausanne HC belegt in der Eishockey-National-League Platz 6, obwohl der designierte Torhüter Num-
mer 1, Ivars Punnenovs, in dieser Saison erst zwei Spiele gewonnen hat. Dafür verblüfft ein Youngster.

von Rolf R. Bichsel

D as Torhüterkarussell im 
Schweizer Eishockey – 
das vermeintlich grosse 
Thema in diesem Herbst. 
Mittlerweile wissen wir 

mehr: Leonardo Genoni verlängerte 
in Zug, Luca Hollenstein wechselt 
nach Davos, Tim Wolf ersetzt Hollen-
stein als Nummer 2 in Zug, Joren van 
Pottelberghe hat in Lugano unter-
schrieben. Dafür kommt mit Ivars 
Punnenovs ein Name auf den Markt, 
für den es in Lausanne womöglich kei-
ne Zukunft mehr gibt.

Vor genau einem Jahr lancierte 
Präsident Patrick de Preux jene Säube-
rungsaktion, die den Tschechen Petr 
Svoboda aus der Organisation ver-
trieb. Ein Jahr nach diesen Wirren 
sagt De Preux, dass es im Klub so ruhig 
sei wie noch nie, und dass es seit Jah-
ren so hätte laufen sollen. Lausanne 
belegt nach den ersten gut 40 Prozent 
der Saison Platz 6. Vor der National-
mannschaftspause gewann der LHC 
vier von fünf Partien und punktete 
fünfmal – aber nicht dank dem Tor-
hüter, der im September die Saison als 
Nummer 1 begann. Punnenovs manö-
vrierte sich in Lausanne aufs Abstell-

gleis. Schon in der letzten Saison, sei-
ner ersten in Lausanne, hielt der Lette 
mit Schweizer Lizenz unterdurch-
schnittlich. Diese Saison wurden die 
Leistungen noch konfuser: Acht Spie-
le, nur zwei Siege, die meisten Gegen-
tore (4,18 pro Spiel) und die misera-
belste Fangquote (82,68 Prozent) aller 
Torhüter in der National League. Da-
bei schrieben Experten noch vor zwei 
Jahren, als Punnenovs nach sieben 
Jahren den Abschied von den SCL Ti-
gers verkündete: «Punnenovs ist bis-
her jedes Jahr besser geworden. Er ist 
erst 27 und wird noch besser. In zwei 
Jahren kann er mit Abstand der beste 
Torhüter der Liga sein.»

Grandioser Hughes
Zwei Jahre später ist Punnenovs sta-
tistisch der schlechteste Goalie der Li-
ga und in Lausanne bestenfalls noch 
die Nummer 3. Zuerst verdrängte ihn 
Connor Hughes. Anfang Oktober 
machte Trainer Geoff Ward den zwei 
Jahre jüngeren Hughes offiziell zur 
Nummer 1. Hughes, der für zwei Jah-
re verpflichtet wurde, um Punnenovs 
zu unterstützen, wiederholte seinen 
letzten Saisonstart in Fribourg, als er 
Reto Berra mehrere Monate lang glän-
zend vertrat. Seine Statistiken: Mit 

93,68 Prozent Paraden ist der Schweiz-
Kanadier der Torhüter mit der besten 
Fangquote der Liga vor Reto Berra 
(93,40 Prozent).

Neues Wunderkind
Am 22. Oktober gegen Bern verletzte 
sich Hughes indessen ohne Fremdein-
wirkung am Bein: mindestens einen 
Monat Pause. So schlug die Stunde des 
20-jährigen Kevin Pasche, einem Lau-
sanner Eigengewächs. Pasche lancier-
te seine National-League-Karriere mit 
zwei Shutouts in den ersten vier Par-
tien (3:0 gegen Kloten und 1:0 gegen 
Davos). Mit Pasche vor dem Kasten 
siegte Lausanne ausserdem in Lugano 
(4:3) und Zürich (3:2 nach Penalty-

schiessen). Nur gegen Ambri-Piotta 
setzte es mit 1:2 nach Verlängerung 
eine Niederlage ab. Pasche ist das 
neue Wunderkind unter den Torhü-
tern. Seine statistischen Werte sind 
besser als diejenigen aller anderen 
NLA-Goalies: nur 1,38 Gegentore pro 
Spiel, Fangquote 93,81 Prozent. Nur 
weil er in der National League noch 
nicht auf die nötige Anzahl Einsätze 
kommt, steht er in der Statistik nicht 
zuoberst – so wie er es in der Swiss 
League tut. Denn vor der Verletzung 
von Connor Hughes hütete Kevin Pa-
sche bei Swiss-League-Aufsteiger Mar-
tigny das Tor und parierte auch dort 
93,8 Prozent aller Schüsse.

«Traumhaft» verlaufe seine Saison 
bislang. «Und dieses Spiel gegen Klo-
ten, der erste Shutout im ersten Natio-
nal-League-Spiel, das werde ich das 
ganze Leben lang nicht vergessen», so 
Pasche. Ist es Pasche gelungen, die 
Form über die Nationalmannschafts-
pause zu halten? Die Partien in Rap-
perswil (am Freitag) und in Lausanne 
gegen Zug (Samstag) werden es zeigen. 
Nervös machen lässt sich Pasche 
nicht: «Ich mache weiter so wie bisher. 
Ich versuche, meinen Job zu erledigen, 
so wie das meine Mitspieler auch tun. 
Ich gebe mir weiter alle Mühe.»

«Ein Shutout gleich 
im ersten Spiel, das 
werde ich das ganze 
Leben lang nicht 
vergessen.»
Kevin Pasche  
Torhüter Lausanne HC

Das Ende einer Ära bei Union Berlin
Urs Fischer ist nicht mehr Trainer von Union Berlin. Der Zürcher und die Verantwortlichen des Vereins trennen sich einvernehmlich. 

von David Bernold und Dominik Moser 

Union Berlin definiert sich als etwas 
anderer Verein im deutschen Profifuss-
ball. Dazu zählt auch das Festhalten 
am Trainer in Krisenzeiten. Im Vor-
stand des Vereins aus Köpenick hatten 
sie trotz sportlich misslichster Lage auf 
Urs Fischer gesetzt, ihm das Vertrauen 
geschenkt, darauf gehofft, dass er die 
Wende zum Guten würde einleiten 
können. Diskussionen zu einer mögli-
chen Freistellung des einstigen Spie-
lers des FC St. Gallen und des FC Zü-
rich liessen sie zumindest in der Öf-
fentlichkeit erst gar nicht aufkommen.

Nun aber wurde der ausbleibende 
Erfolg doch zu einer zu grossen Hypo-
thek. Fischer räumt seinen Posten, den 
er vor gut fünf Jahren angetreten hat-
te – damals, als die Mannschaft noch 
zweitklassig war. Es war der Beginn 
eines Höhenfluges, den in diesem Aus-
mass niemand hatte erwarten dürfen.

Eine Erfolgsgeschichte
Fischer führte das Team in seinem ers-
ten Jahr als Verantwortlicher gleich in 
die Bundesliga. Auch in der höchsten 
Klasse ging der Aufstieg stetig weiter. 
Rang 11 war es in der ersten Saison, es 
folgten die Plätze 7, 5 und am Ende der 

letzten Saison Position 4, die gleichbe-
deutend war mit der Qualifikation für 
die Champions League.

14 Spiele ohne Sieg
Auch die laufende Meisterschaft be-
gann in gleichem Stil. Union Berlin ge-
wann seine erste zwei Partien. Im Ber-
liner Stadtteil Köpenick schien alles 
seinen gewohnten Gang zu nehmen. 
Dann aber der abrupte Wechsel. Das 
Hoch verflachte zusehends - und arte-
te in ein massives Tief aus. In der Bun-
desliga gab es neun Niederlagen in Fol-
ge, Union Berlin stürzte ans Tabellen-
ende ab.

In der Champions League gab es 
nach drei (auch mit Pech) verlorenen 
Partien mit einem Unentschieden bei 
Napoli einen ersten Lichtblick, zu we-
nig aber offenbar, um Fischer im Amt 
halten zu können.

U19-Trainer und eine Frau
Fischers Aufgaben im Osten der deut-
schen Bundesstadt übernimmt vorläu-
fig der bisherige Coach der hauseige-
nen U19-Mannschaft des Klubs, Marco 
Grote. Für Aufsehen sorgt derweil die 
Position an seiner Seite. Assistiert wird 
der 51-jährige Bremer von einer Frau, 
Marie-Louise Eta.

TV-Tipps
 SRF 2
20.00 Sportflash
22.55 Sportflash
 SPORT1
20.00 Darts
 Grand Slam of Darts
 Wolverhampton

Niederreiter 
siegt im Duell  
gegen Devils
Nino Niederreiter behält 
in der NHL mit Winnipeg 
in der Begegnung mit der 
dezimierten Schweizer 
Fraktion von New Jersey 
das bessere Ende für sich. 
Die Jets bezwingen die  
Devils zu Hause 6:3.

von David Bernold

Nino Niederreiter blieb im Schweizer 
Duell ohne Skorerpunkt. Beim vierten 
Sieg in den letzten fünf NHL-Spielen 
der Winnipeg Jets standen andere im 
Mittelpunkt. Der Däne Nikolaj Ehlers, 
der Sohn des in der Schweiz bestens 
bekannten und derzeit bei Visp in der 
Swiss League tätigen Trainers Heinz 
Ehlers, traf wie der Amerikaner Kyle 
Conners doppelt. Der kanadische Ver-
teidiger Josh Morrissey bereitete gleich 
vier der sechs Treffer vor.

Meier trifft
Aufseiten der New Jersey Devils, die 
mit Akira Schmid im Tor antraten, im 
siebten Spiel nacheinander aber auf 
ihren Captain Nico Hischier wegen des-
sen Oberkörperverletzung verzichten 
mussten, gehörte Timo Meier zu den 
Torschützen. Der Appenzeller verkürz-
te im zweiten Drittel in Überzahl mit 
seinem fünften Saisontreffer zum 1:2.

Weiter nicht vom Fleck kommen die 
Nashville Predators. Das Team mit Ro-
man Josi verlor in der heimischen Are-
na trotz Zwei-Tore-Führung gegen die 
Anaheim Ducks 2:3. Der Berner erziel-
te im zweiten Abschnitt im Powerplay 
das 2:0. Nach der vierten Niederlage in 
Folge sind die Predators aktuell das 
drittschlechteste Team der Liga.

Als Verlierer vom Eis musste auch 
Janis Moser. Der Bieler unterlag mit 
den Arizona Coyotes den Dallas Stars 
3:4 nach Verlängerung. Moser war 
einer der Passgeber beim Ausgleich 
zum 2:2 durch den Amerikaner Jason 
Zucker Mitte des dritten Drittels.

Abgang: Für Ur Fischer endet eine  
erfolgreiche Zeit in Berlin.  Bild Keystone
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Der Usedom-Krimi
 20.15 | DAS ERSTE  KRIMIREIHE: Während Karin 
Lossow (Katrin Sass) die Baustelle ihres künftigen 
Domizils begutachtet, warten Flüchtlinge aus 
Afghanistan auf ihre Beförderung durch eine 

Schleusergruppe. Eine junge 
Frau trifft am nächsten Tag 
auf den traumatisierten 
Ahmad mit seiner toten Toch-
ter im Arm. Sie alarmiert 
Kommissar Rainer Witt, der 
die  Ermittlungen aufnimmt. 

Bella Martha
 0.05 | ORF 2  TRAGIKOMÖDIE: Die strenge Küchen-
chefin Martha (Martina Gedeck) schwingt in 
einem französischen Edel-Restaurant den Koch-
löffel. Bald stören ihre verwaiste Nichte Lina 
(Maxime Foerste) sowie ihr glutäugiger Kon-
kurrent Mario ihre Kreise. Die achtjährige Lina 

nervt und will partout zu 
ihrem Papa nach Italien. Der 
lebensfrohe Mario soll sie als 
zweiter Koch unterstützen, 
aber Martha steht nur der 
Sinn danach, ihm die Suppe 
gründlich zu versalzen.

Abseits des Lebens
 23.15 | SRF ZWEI  DRAMA: Edee Holzer (Robin 
Wright) hat einen schmerzhaften Verlust erlitten. 
Dieser erschüttert die Frau dermassen, dass sie 
alle ihre persönlichen Beziehungen beendet, ihre 
Vergangenheit hinter sich lassen möchte und 
ihren Wohnort wechselt. Fortan lebt Edee in der 

Einsamkeit der Rocky Moun-
tains. Es ist wunderschön in 
dieser weitläufigen Bergland-
schaft und nichts erinnert 
Edee hier an frühere Tage. 
Doch es ist auch sehr gefähr-
lich, dort allein zu leben.

Surrogates – Mein zweites Ich
 22.55 | VOX  SCI-FI-FILM: Die Menschen kommu-
nizieren nur noch über Roboter, die sie von zu 
Hause aus fernsteuern. Niemand verlässt mehr 
selbst das Haus, die Strassen sind bevölkert 
von makellosen Ersatzmenschen. Eine perfekte 

Welt – bis eines Tages der 
Sohn des Erfinders der Sur-
rogates ermordet wird. Tom 
Greer (Bruce Willis) und 
seine Kollegin Peters werden 
mit der Aufklärung des 
 mysteriösen Falles betraut.

Fast & Furious: Hobbs & Shaw
 20.15 | VOX  ACTIONFILM: Agent Luke Hobbs (Dway-
ne Johnson, l.) und der lange auf der  falschen 
Seite des Gesetzes agierende Ex-Elitesoldat 
Deckard Shaw (Jason Statham) können sich nicht 
riechen. Doch als mit dem internationalen Terro-

risten Brixton ein Mann auf 
den Plan tritt, der sich mit 
genetischen und kyberneti-
schen Veränderungen zum 
Superkrieger gemacht hat, 
müssen die beiden Streit-
hähne zusammenarbeiten.

Die schwarze Spinne
 20.10 | SRF ZWEI  DRAMA: Sumiswald im Emmen-
tal des 13. Jh. Das Dorf gehört einem tyranni-
schen Ordensritter, der die Bauern zwingt, 
binnen kürzester Zeit einen Schattengang mit 
hundert ausgewachsenen Buchen zu pflanzen. 
Die Bauern stellen bald fest, dass sie keine Chan-
ce haben, rechtzeitig fertig zu werden. Die junge 
Hebamme Christine geht einen Pakt mit dem 
Teufel ein, um das Dorf zu retten. Für seine Hilfe 
verlangt der Teufel ein ungetauftes Neugebore-
nes. Als die Aufgabe vom Teufel erfüllt ist, soll 
Christine ihr das Versprechen einlösen. 

9.00 Rosamunde Pilcher: Sieg der 
Liebe. TV-Liebesfilm (D/A 2007) 10.45 
Kulturplatz 11.25 Rundschau 12.20 
Mini Chuchi, dini Chuchi 12.45 Tages-
schau mit Meteo 13.10 G&G 13.35 
In aller Freundschaft – Die jungen Ärzte 
15.25 Wunderwelt Kräuter 15.40 
G&G Flash. Magazin 15.50 Frühling 
in Weiss. TV-Romanze (D 2014) 17.25 
Guetnachtgschichtli. Magazin 17.40 
Telesguard 18.00 Tagesschau mit 
Meteo 18.15 Mini Chuchi, dini Chuchi 
18.35 G&G – Gesichter und Geschich-
ten 19.00 Schweiz aktuell 19.25 SRF 
Börse. Magazin 19.30 Tagesschau 

5.40 Drei auf zwei. Show. Radio SRF 3 
8.10 Einstein². Magazin 8.15 Kampf 
ums Überleben auf dem Genfersee 
8.45 Cuntrasts. Magazin. Zwischen Tod 
und Leben – 24 Stunden in der Clinica 
Alpina 9.15 Wissen@SRF. Magazin 
9.50 Hanna – Folge deinem Herzen. 
Telenovela. Mit Luise Bähr 12.10 Drei 
auf zwei. Show. Radio SRF 3 15.05 
Julia. Telenovela. Mit Susanne Gärtner 
15.55 Station 19. Actionserie. Zünd-
stoff / Bewährungsprobe 17.35 G&G 
Flash. Magazin 17.45 Du wirst mich 
nie allein lassen. Dokumentation 18.50 
Comedy@SRF 19.30 Tagesschau 

9.55 (UT) Verrückt nach Meer 10.45 
(UT) Meister des Alltags 11.15 (UT) 
Wer weiss denn sowas? 12.00 (UT) 
Tagess. 12.15 (UT) ARD-Buffet 13.00 
(UT) ARD-MiMa 14.00 (UT) Tages-
schau 14.10 (UT) Rote Rosen 15.00 
(UT) Tagesschau 15.10 (UT) Sturm der 
Liebe 16.00 (UT) Tagesschau 16.10 
(UT) Hofgeschichten – Ackern zwischen 
Alpen und Ostsee 17.00 (UT) Tagess. 
17.15 (UT) Brisant 18.00 (UT) Wer 
weiss denn sowas? Show 18.50 (UT) In 
aller Fr. – Die jungen Ärzte 19.45 (UT) 
Wissen. Magazin 19.50 (UT) Wetter vor 
acht 19.55 (UT) Wirtschaft. Magazin 

9.00 (UT) The Big Bang Theory. Die 
Ablehnungs-Attraktion / Die Vollzugs-
Verweigerung 9.40 Smart10 – Das 
Quiz mit den zehn Möglichkeiten. Show 
10.25 Q1 Ein Hinweis ist falsch. Show 
11.05 (UT) Was gibt es Neues? Show 
11.45 (UT) Walking on Sunshine 
12.30 (UT) Vier Frauen und ein Todes-
fall 13.15 (UT) Gilmore Girls 16.10 
ZIB Flash 16.15 (UT) SOKO Kitzbühel. 
Schöpfung / Mord mit ? 17.45 ZIB 
Flash mit Wetter 17.55 Smart10 – Das 
Quiz mit den zehn Möglichkeiten 18.45 
Q1 Ein Hinweis ist falsch. Show 19.30 
ZIB mit Wetter 19.56 Sport aktuell  

5.30 Live: SAT.1-Frühstücksfernsehen. 
Magazin. Gast: Martin Rütter, Sarah 
Bora 10.00 Auf Streife. Doku-Soap. 
Realitätsverlust 11.00 Auf Streife – Die 
Spezialisten. Doku-Soap. Tanz auf dem 
Vulkan 12.00 Auf Streife. Doku-Soap. 
Beach Blaster 5000 / Radler mit Schuss 
14.00 Klinik am Südring. Doku-Soap. 
Von den Lippen gelesen 15.00 We Are 
Family! Doku-Soap 16.00 (UT) Die Tier-
Docs! Pfotenhelden mit Herz 17.00 Die 
Urlaubs-Docs 18.00 (UT) Lebensretter 
hautnah – Wenn jede Sekunde zählt 
19.00 (UT) Die Landarztpraxis 19.45 
Schudel's Food Stories 19.55 Beef Club 

5.05 CSI: NY. Krimiserie 7.30 CSI: 
Den Tätern auf der Spur. Krimiserie 
10.10 CSI: Miami. Serie 12.55 vox 
nachrichten 13.00 Zwischen Tüll und 
Tränen. Doku-Soap 14.00 Full House – 
Familie XXL 15.00 Shopping Queen. 
Doku-Soap 16.00 Guidos Deko Queen 
17.00 Zwischen Tüll und Tränen 
18.00 Live: RTL-Spendenmarathon 
2023 18.15 First Dates – Ein Tisch für 
zwei 19.00 Das perfekte Dinner 

5.25 taff. Magazin 6.20 Galileo. Maga-
zin. Der Retourenking 7.20 Speechless. 
Comedyserie. Möge dein Bruder mit dir 
sein 7.50 The Big Bang Theory 9.05 
(UT) Brooklyn Nine-Nine. Comedyserie 
11.25 The Goldbergs 13.45 (UT) Mo-
dern Family 15.40 (UT) The Big Bang 
Theory. Sitcom 17.00 Live: taff 18.00 
Live: ProSieben :newstime 18.10 (UT) 
Die Simpsons. Trickserie 19.05 Live: 
Galileo. Insta-Hotspot Kappadokien 

11.15 (UT) SOKO Wismar 12.00 
heute 12.10 drehscheibe 13.00 (UT) 
ARD-MiMa 14.00 heute 14.15 Kü-
chenschlacht 15.00 (UT) heute Xpress 
15.05 (UT) Bares für Rares 16.00 
(UT) heute – in Europa 16.10 (UT) 
Rosenheim-Cops. Ein Testament kommt 
selten allein 17.00 (UT) heute 17.10 
(UT) hallo deutschland 18.00 (UT) 
SOKO Stuttgart 19.00 (UT) heute mit 
Wetter 19.25 (UT) Notruf Hafenkante 

13.20 (UT) Aktuell nach eins 14.00 
(UT) Silvia kocht. Show 14.25 (UT) 
Sturm der Liebe 15.15 (UT) Die 
Rosenheim-Cops 16.00 (UT) Die Barba-
ra Karlich Show 17.00 (UT) ZIB 17.05 
(UT) Aktuell nach fünf 17.30 (UT) 
Studio 2 18.30 (UT) konkret. Magazin 
18.51 infos & tipps 19.00 Bundes-
land heute. Magazin 19.23 Wetter aus 
dem Bundesland mit Zeit im Bild mit 
Wetter 19.56 (UT) Sport aktuell 

10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafgericht 
11.00 Barbara Salesch – Das Strafge-
richt 12.00 Punkt 12 15.00 Barbara 
Salesch – Das Strafgericht 16.00 
Ulrich Wetzel – Das Strafgericht 17.00 
Verklag mich doch! 17.30 Unter uns 
18.00 Live: RTL-Spendenmarathon 
2023 18.30 Exclusiv  18.45 RTL 
Aktuell 19.05 Live: RTL-Spendenma-
rathon 2023 19.10 Alles was zählt 
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten 

5.10 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt 
im Keller 10.05 Die Schnäppchenhäu-
ser – Der Traum vom Eigenheim 10.55 
«Die Schnäppchenhäuser» Spezial (1) 
12.55 Die Schnäppchenhäuser – Der 
Traum vom Eigenheim 13.55 Hartz 
und herzlich – Tag für Tag Benz-Bara-
cken 16.05 Hartz und herzlich – Tag 
für Tag Rostock 17.05 B:REAL – Echte 
Promis, echtes Leben 18.05 Köln 
50667 19.05 Berlin – Tag & Nacht 

5.55 (UT) Navy CIS: New Orleans. 
Krimiserie. Sturm über der Stadt / Der 
Feind im Inneren / Operation Sawback / 
Der Sonne so nah / Im Angesicht des 
Todes 10.20 (UT) Navy CIS: L.A. Krimi-
serie 14.55 Castle. Krimiserie. Wettlauf 
gegen die Zeit 15.50 Live: Kabel Eins 
:newstime 16.00 (UT) Castle 16.55 
Abenteuer Leben täglich 17.55 Mein 
Lokal, Dein Lokal – Der Profi kommt. 
Reihe 18.55 Achtung Kontrolle!  Reihe 

10.15 (UT) Südtirols Sehnsuchtsberge 
11.00 (UT) Ligurien – Leben zwischen 
Himmel und Meer 11.40 Böhmische 
Küche. Süsses aus Böhmen 12.05 
(UT) Servicezeit 12.35 (UT) Querbeet. 
Magazin. U.a.: Nistkästen bauen 13.05 
(UT) Kreta – Insel der Götter 13.20 
Nordspanien von oben 14.05 Südspani-
en von oben 14.50 Abenteuer Spanien 
(1-2/2) 16.15 Traumorte 18.30 nano 
19.00 (UT) heute 19.20 Kulturzeit 

12.05 Speechless. Serie commedia. 
La cotta di JJ 12.30 Live: Telegiornale 
12.45 Meteo regionale 12.55 Uno 
chalet per due. Film sentimentale (CDN 
2019) 14.30 Tiny House: Piccole 
case per vivere in grande 15.15 Katie 
Fforde: Il silenzio degli uomini. Film 
drammatico (D 2016) 17.00 Live: 
Siamo fuori  18.00 Live: Telegiornale  
18.10 Zerovero 19.00 Live: Il quotidi-
ano 19.40 Solo1Lettera 19.55 Meteo 

16.00 Mémoire trouble. Téléfilm 
policier (F 2022). Avec Pierre Arditi 
17.40 Zéro Stress 17.50 Ici tout 
commence 18.25 C'est ma question 
! 18.55 Météo régionale 19.00 (UT) 
Couleurs locales 19.20 Météo 19.30 
(UT) Live: Le 19h30 20.05 Live: Météo 
20.10 Temps présent. Magazine. 
Affaire Adeline, que faire des grands 
assassins ? 21.05 Les indociles (4/5) 
23.05 Ramdam 1.10 (UT) Couleurs 
locales 1.25 (UT) Le 19h30 1.55 (UT) 
Couleurs locales 2.17 (UT) Le 19h30

16.20 Die Ardennen: Die unberührte 
Seele Belgiens (2/4) 17.05 Wildes 
Deutschland 17.50 Die Wolga 19.20 
Arte Journal 19.40 Spitzbergens rus-
sische Siedlung – Konflikte in der Arktis 
(4/6). Reportage 20.15 Schnee (1/6). 
Mysteryserie. Mit Brigitte Hobmeier 
22.35 Wakefield (1/8). Mysteryserie. Mit 
Rudi Dharmalingam 2.20 Epidemien: 
Der infizierte Planet. Dokumentarfilm (F 
2022). Regie: Sarah Holt, Xavier Deleu 

18.00 (UT)  Aktuell BW 18.15 (UT)  
Landesschau BW. Magazin 19.30 (UT)  
Aktuell BW 20.00 Tagess. 20.15 (UT) 
Zur Sache BW! Das Politikmagazin fürs 
Land. U.a.: Einsatz für den Frieden – wie 
geht es den Soldaten an der NATO-
Ostflanke? 21.00 (UT) Uwe Hück – Mit 
aller Gewalt zum Erfolg 21.45 (UT)  Ak-
tuell BW 22.00 (UT) WaPo Bodensee. 
Vom Fischer und seiner Frau / Harter 
Stoff 23.35 (UT) Die Unfallklinik (1)

17.15 GlobeTV 18.15 ZüriWetter 
18.20 +41 (3) 18.30 Live: TalkTäglich 
19.00 ZüriNews 19.15 Börsenflash 
19.25 +41 (3) 19.30 TalkTäglich 
20.00 ZüriNews 20.15 Börsenflash 
20.25 +41 (3) 20.30 TalkTäglich 
21.00 ZüriNews 21.15 Börsenflash 
21.25 +41  (3) 21.30 TalkTäglich 
22.00 ZüriNews 22.15 Börsenflash 
22.25 +41  (3) 22.30 TalkTäglich 
23.00 ZüriNews 23.15 Börsenflash 

13.00 MediaShop. Verkaufssendung
14.00 MediaShop. Verkaufssendung
15.00 MediaShop. Verkaufssendung
16.00 MediaShop. Verkaufssendung
17.00 Grüezi Music AG. Magazin
17.30 Globe TV. Magazin
17.59 Rondo News. Bericht
18.20 Rondo: Sport
18.30 Rondo Wetter
18.35 Rondo Magazin
18.59 Rondo News. Bericht

16.20 Achtung, Zoll! Willkommen in 
Australien 16.50 Achtung, Zoll! Will-
kommen in Australien 17.30 Achtung, 
Zoll! Willkommen in Australien 18.00 
Border Patrol USA (2) 18.35 Achtung, 
Zoll! Willkommen in Australien 19.00 
Achtung, Zoll! Willkommen in Australien 
19.35 Border Patrol USA (4) 20.15 
Bauer, ledig, sucht.... Doku-Soap 22.35 
First Dates – Znacht für Zwei 0.05 First 
Dates – Znacht für Zwei (4). Doku-Soap 

20.05 70 Jahre Schweizer Fern-
sehen – Der Bildschirm als 
Spiegel der Gesellschaft

21.05 Einstein. Magazin
21.50 10vor10 mit Meteo
22.25 Gredig direkt. Gespräch
23.05 KI in der Medizin – Sind Al-

gorithmen bald die besseren 
Ärzte? Dokumentation

23.40 Newsflash
23.55 Peter von Kant. Drama (F 

2022). Mit Denis Ménochet
 1.20 70 Jahre Schweizer Fern-

sehen – Der Bildschirm als 
Spiegel der Gesellschaft

 2.10 Gredig direkt. Gespräch
 2.45 Mini Chuchi, dini Chuchi
 3.00 ECO Talk. Gespräch

20.15 Fast & Furious: Hobbs & 
Shaw. Actionfilm (USA/J 
2019). Mit Dwayne Johnson, 
Jason Statham, Idris Elba 
Regie: David Leitch

22.55 Surrogates – Mein zweites Ich 
Sci-Fi-Film (USA 2009). Mit 
Bruce Willis, Radha Mitchell, 
Rosamund Pike. Regie: 
Jonathan Mostow

 0.40 vox nachrichten
 1.00 Medical Detectives –  

Geheimnisse der Gerichts-
medizin. Dokureihe. Der ent-
scheidende Beweis / Aussage 
gegen Aussage / Tödliche 
Familienbande / Zeugen der 
Opfer / Spitz auf Knopf

20.15 Hartes Deutschland – Leben 
im Brennpunkt. Reporta-
gereihe. Köln (3) / Frankfurt 
Heiko und Michael leben seit 
Jahrzehnten auf den Strassen 
Kölns. Seit vier Monaten teilen 
sie sich einen Platz unter 
einer Brücke. Die Gemein-
schaft bietet den beiden End-
Vierzigern ein wenig Schutz.

 0.20 Der Trödeltrupp (4). Doku-
Soap. Andreas bei Rudolph 
und Claudia

 1.15 Der Promi-Trödeltrupp. Doku-
Soap. Sükrüs Verkaufstalent 
und Kader Loths Reize sollen 
den Erfolg bringen.

 2.00 Der Trödeltrupp. Doku-Soap

20.15 Unsere Bundeswehr: Missio-
nen, Menschen, Emotionen 
Reportagereihe. Das Heer – 
Einsatz an der Nato-Ostflanke

22.20 K1 Magazin. Verpflegung für 
die Truppe: Einpersonenpa-
ckungen der Bundeswehr 
unter der Lupe

23.20 Unsere Bundeswehr: Missio-
nen, Menschen, Emotionen 
Reportagereihe. Das Heer – 
Einsatz an der Nato-Ostflanke

 1.20 Kabel Eins :newstime
 1.25 (UT) Trucker Babes – 400 PS 

in Frauenhand. Doku-Soap
 3.00 Kabel Eins :newstime 
 3.10 Achtung Kontrolle! Ohne 

Führerschein unterwegs

20.00 (UT) Tagesschau
20.15 Im Bann des Mondes – Leben 

mit Gravitation und Gezeiten 
Dokumentation. Ob bei Ebbe 
und Flut, der Nachtruhe oder 
dem Paarungsverhalten bei 
Tieren: Der Mond hat seine 
unsichtbare Kraft im Spiel. 

21.00 scobel. Warum wir träumen
22.00 (UT) ZIB 2
22.25 auslandsjournal extra
22.55 (UT) Der Verrat des Kaisers – 

Kaiser Karl und das Ende der 
Habsburger. Dokumentation

23.45 (UT) Zapp spezial. Magazin. 
Jens Söring: Medienkarriere 
eines Mörders

 0.15 10vor10

20.00 Live: Telegiornale. Notizie
20.35 Meteo. Tutti i colori del tempo
20.40 Attenti a quei due. Gioco a 

premi. Conduce: Luca Mora
21.10 Live: Falò. Magazine 

d'informazione. Conducono: 
Michele Galfett, Alessandra 
Maffioli

22.35 Live: Info notte. Notizie
23.00 Meteo notte. I colori del 

tempo.
23.10 Il filo della storia. Serie 

documentario Silvana Bezzola 
Rigolini, Valerio Selle

 0.10 La Dea Fortuna. Film dram-
matico (I 2019). Con Edoardo 
Leo, Serra Yilmaz, Barbara 
Alberti. Regie: Ferzan Ozpetek

20.15 Das grosse Promi-Büssen 
Show. Mitwirkende: Patrick 
Romer, Christin Okpara, Leon 
Machere, Gloria Glumac, 
Danni Büchner, Steff Jerkel, 
Yvonne Wölke, Mike Cees, 
Lisha Savage, Jürgen Trovato, 
Emmy Russ, Eric Sindermann 
Moderation: Olivia Jones

22.35 Calvin am Goldstrand. Doku-
Soap. Mit Calvin Kleinen

 0.25 (UT) Das grosse Promi-Bü-
ssen. Show. Mod.: Olivia Jones

 2.25 ProSieben :newstime
 2.30 Calvin am Goldstrand
 4.10 (UT) The Last Man on Earth 

Serie. Herzrasende Sexsucht / 
Die Bomben-Pinata

20.15 (UT) Die Bergretter. Aben-
teuerserie. Unter Verdacht 
Nach einem Notruf entdecken 
die Bergretter den verletzten 
Bergführer Max, während 
sein Begleiter Sebastian 
verschwunden ist. Die Berg-
retter suchen nach Sebastian, 
während Zweifel an Max' 
Verwirrtheit aufkommen.

21.45 (UT) heute journal. Wetter
22.15 (UT) Live: maybrit illner. Dis-

kussion. Der Polit-Talk im ZDF 
Moderation: Maybrit Illner

23.15 (UT) Markus Lanz. Talkshow
 0.30 heute journal update
 0.45 (UT) Hotel Mondial. Serie. Am 

Abgrund. Mit G. Cukrowski

20.05 (UT) Seitenblicke. Magazin
20.15 (UT) Die Rosenheim-Cops
21.05 (UT) G'sund in Österreich. 

Reportagereihe. Schlaf – Wie 
uns die Nacht fit hält

22.00 (UT) ZIB 2
22.30 (UT) Eco Spezial. Magazin
23.05 (UT) Stöckl. Talkshow 

Gäste: Katharina Strasser 
(Schauspielerin), Helga 
Kromp-Kolb (Meteorologin 
und Klimaforscherin), Ronald 
Royer (Imker), Herbert Lack-
ner (Journalist und Autor)

 0.05 (UT) Bella Martha. Tragi-
komödie (D/I/A/CH 2001) 
Mit Martina Gedeck. Regie: 
Sandra Nettelbeck

20.00 Live: RTL-Spendenmarathon 
2023. Bericht

20.15 Wer wird Millionär? Show
22.15 Live: RTL-Spendenmarathon 

2023. Bericht
22.30 Wer wird Millionär? Show
23.45 Live: RTL-Spendenmarathon 

2023. Bericht
 0.15 RTL Nachtjournal
 0.50 Live: RTL-Spendenmarathon 

2023. Bericht
 1.00 Spendenmarathon Spezial
 1.50 CSI: Miami. Krimiserie
 2.20 Live: RTL-Spendenmarathon 

2023. Bericht
 2.50 Der Blaulicht-Report
 3.15 Live: RTL-Spendenmarathon 

2023. Bericht

20.00 sportflash
20.10 Die schwarze Spinne. Drama 

(CH/H 2022). Mit Lilith Stan-
genberg, Ronald Zehrfeld, 
Nurit Hirschfeld. Regie: Mar-
kus Fischer. Emmental im 13. 
Jh.. Hebamme Christine geht 
einen Pakt mit dem Teufel ein, 
um ihr Dorf vor dem Terror 
der Deutschritter zu retten. 

22.10 Comedymänner – Hosted  
by SRF. Show

22.55 sportflash
23.00 Newsflash
23.15 Abseits des Lebens. Drama 

(USA 2020). Mit Robin Wright
 0.45 G&G Flash. Magazin
 0.50 Comedy@SRF. Magazin

20.00 (UT) Tagesschau. Mit Wetter
20.15 (UT) Der Usedom-Krimi 

Krimireihe (D 2023). Geburt 
der Drachenfrau

21.45 (UT) Panorama. Magazin 
Berichte – Analysen – Mei-
nungen Anja Reschke

22.15 (UT) Tagesthemen. Mit Wetter
22.50 (UT) Die Carolin-Kebekus-

Show (3/7)
23.35 (UT) Reschke Fernsehen 

Show. Mod.: Anja Reschke
 0.05 (UT) Tagesschau
 0.15 (UT) Schroeder darf alles! 

Show. Mod.: Florian Schroeder
 0.45 (UT) Der Usedom-Krimi. 

Krimireihe (D 2023). Geburt 
der Drachenfrau. Mit K. Sass

20.02 ZIB Magazin
20.15 (UT) M – Eine Stadt sucht 

einen Mörder (1). Krimiserie 
Mit Moritz Bleibtreu

22.40 ZIB Flash
22.50 Fussball: EM-Qualifikation. 

Highlights: Estland – Öster-
reich. Höhepunkte aus Tallinn 
(EST). Mod.: Bernhard Stöhr

23.50 Eurodreams. Magazin
23.55 ZIB 3
 0.10 (UT) All American. Dramaserie 

Das ist mein Dad / Spiele-
abend. Mit Daniel Ezra

 1.35 (UT) Grey's Anatomy. Spital-
serie. Pro-Bono-OP-Tag / Liebe 
meines Lebens. Mit Ellen 
Pompeo, Justin Chambers

20.15 (UT) Live: Bambi 2023  
Show. «Film National», die  
Nominierten: «Einfach mal 
was Schönes» / «Oskars 
Kleid» / «Tausend Zeilen» 
 Kandidaten: Jeanette Hain 
(Schauspielerin National), 
Jördis Triebel (Schauspielerin 
National), Karoline Herfurth 
(Schauspielerin National), 
Florian David Fitz (Schauspie-
ler National), Felix Kammerer 
(Schauspieler National), 
Elyas M'Barek (Schauspieler 
National). Aus den Bavaria 
Filmstudios in München

23.35 111. Show. knallharte Kollegen!
 1.20 We Are Family! Doku-Soap

14.40 (UT) Das Waisenhaus für wilde 
Tiere – Abenteuer Afrika 15.30 (UT) 
Schnittgut  16.00 (UT) Live: BR24 
16.15 (UT) Wir in Bayern 17.30 Live: 
Frankenschau aktuell 18.00 (UT) Live: 
Abendschau. Magazin 18.30 (UT) 
BR24 19.00 (UT) mehr/wert 19.30 
(UT) Dahoam is Dahoam 20.00 (UT) 
Tagess. 20.15 (UT) Live: quer. Magazin 
21.00 Asül für alle. Show 21.45 (UT) 
BR24 22.00 Karlsplatz. Talkshow 
22.45 (UT) Capriccio 23.15 Servus 
Baby. Comedyserie. Kindisch / Torero 

￱￰TV-PROGRAMMDonnerstag, 16. November 2023

ABENDAUSGABE



Das neue Kreuz-Kulturprogramm verspricht wie immer Theater, Musical, Musik, Spannung und
Humor mit Niveau für Jung und Alt. Wählen Sie aus dem vielfältigen Programm Ihre Lieblinge aus.
Weitere Infos zu den Veranstaltungen: kreuz-jona.ch

Trigger Concert Big Band –
Sixties Swing feat. Stefan Schlegel
Sonntag, 26. November 2023, 17.00 Uhr

Flamenco Weihnacht – zambomba navideña
Samstag, 16. Dezember 2023, 20.00 Uhr
Dine’n’Show ab 17.30 Uhr

Linard Bardill – Familienkonzert –
Jubiläumstour
Sonntag, 17. Dezember 2023, 15.00 Uhr

Bundesordner –
Satirischer Jahresrückblick 2023
Samstag, 27. Januar 2024, 20.00 Uhr
Dine’n’Show ab 17.30 Uhr

D’Schatzinsle – Piratenmusical für
die ganze Familie
Sonntag, 25. Februar 2024, 14.30 Uhr

Irish Folk Night im ZAK – Alan Burke,
An Làr, Joe McHugh amongst friends
Samstag, 16. März 2024, 20.00 Uhr

Marius & die Jagdkapelle – Jägertangotänz
Sonntag, 5. Mai 2024, 15.00 Uhr

So profitieren Sie von
der ABOPLUS-Aktion «2 für 1»
Ein Ticket bezahlen und zwei Tickets erhal-
ten. Die Anzahl Tickets ist begrenzt und aus-
schliesslich überaboplus.somedia.ch buchbar.

Im Auftrag der Stadt Rapperswil-Jona finden zwischen November 2023
bis Mai 2024 monatlich Kulturanlässe im Stadtsaal Kreuz statt.
Dank ABOPLUS profitieren Sie vom Angebot «2 für 1» auf die Tickets.

Kreuz-Kulturprogramm 23/24 –
vielfältig wie immer!Leserangebot

2 für 1

Kreativität,
Kompetenz
und Herzblut.

IHR WERBEAUFTRITT
IN DER

WIR WISSEN WIE.
Wir sind Ihre
Ansprechpartnerinnen
für Werbung in der Region.

Somedia Promotion
St. Dionysstrasse 31, 8645 Jona
Tel. 055 285 91 14, rapperswil.promotion@somedia.ch

www.somedia-promotion.ch/rapperswil

Jetzt unverbindlichen Beratungstermin
buchen und von kostenlosen Ideen für
Ihre nächste Kampagne profitieren.

Carmen Sutter

Petra Mang

Sie möchten Ihre Zielgruppe direkt ansprechen – ohne Streuverlust?
Sie sind unter Zeitdruck und wollen sich auf Ihr Kerngeschäft, Ihre

Kunden, konzentrieren können? Sie sind auf der Suche nach einem
kompetenten Partner für Ihre Werbung?

Dann sind Sie bei uns genau richtig.

wir hören zu
Damit wir das können, sind wir auf
Ihre Spende angewiesen. Herzlichen Dank!

www.ostschweiz.143.ch
Ihre Spende via TWINT.

ABENDAUSGABE



Das aktuelle Wetter
online unter:
suedostschweiz.ch/
wetter

MeteoNews AG
Leutschenbachstrasse 95, 8050 Zürich
Das Schweizer Wetterportal: meteonews.ch
Persönliche Wetterberatung: 0900 575 775
(CHF 3.20/Min. vom Schweizer Festnetz)
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Am Morgen ist es im Osten noch teil-
weise sonnig, dann gibt es aber wie
zuvor schon im Westen viele Wolken
und etwas Regen. Im Laufe des
Nachmittags lockert sich die Bewöl-
kung aus Westen wieder allmählich
auf. Die Temperaturen erreichen um
10 Grad.

Am Freitag geht es im Norden stark
bewölkt und häufig nass weiter, die
Schneefallgrenze befindet sich auf
rund 1000 Metern, je nach Intensität
aber auch tiefer. Dazu gibt es ledig-
lich etwa 5 bis 7 Grad. Im Süden sind
zwar auch viele Wolken vorhanden,
es fällt aber kaum Niederschlag. Am
Samstag stellt sich voraussichtlich
freundliches Wetter mit sonnigen
Abschnitten ein. Dazu wird es etwas
milder. Am Sonntag dominieren
wieder die Wolken, dazu fällt vor
allem im Norden zeitweise auch
Niederschlag.

Allgemeine Lage
Heute Donnerstag verlagert sich tags-
über ein kleines, aber kräftiges Tief
vom nahen Atlantik über den Ärmel-
kanal nach Westdeutschland.

Südostschweiz heute
Am Vormittag ist es trotz zunehmend
dichteren Wolken teilweise sonnig.
Am Nachmittag gibt es im Norden
Wolken und nur wenig Sonne, ganz
im Norden ist auch wenig Nieder-
schlag möglich. In den Südtälern sind
zwar auch teilweise dichtere Wolken
vorhanden, dennoch ist es freundlich
mit sonnigen Abschnitten. Die Tem-
peraturen erreichen im Norden etwa
9 bis 11 Grad.

Wechselnd bewölkt mit
sonnigen Abschnitten
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15. November 2023, 14 Uhr

Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag

07:26 16:46

11:09 18:43

20.11. 27.11. 5.12. 13.12.

Kurs +/-%
15.11. 14.11.

Adecco Grp. N 41.11 +0.76
Allreal N 147.4 –1.34
Also Holding 251.5 +2.03
ams-OSRAM 3.38 +2.46
APG N 177 0.0

Arbonia N 8.33 +0.97
Aryzta N 1.65 –1.61
Ascom N 10.12 +4.44
Asmallworld 1.77 –2.21
Avolta 31.24 +1.59

BachemHold. N 70.65 –3.35
Bâloise N 134.2 –0.07
Barry Callebaut N 1459 +0.41
Basilea Pharma. N 35.75 0.0
BB Biotech N 39.05 +0.9

BC Vaudoise N 101.5 –0.98
Belimo N 417.2 –0.43
Berner KB 235 –0.84
BKWN 155.1 –0.7
Bossard N 206.5 +2.23

Bucher Ind. N 358.2 +0.9
Burckhardt N 515 +1.58
Bystronic 496 0.0
Cembra Money N 64.5 +0.62
Cicor Technol. N 43.2 –1.82

Clariant N 13.6 –0.73
Coltene N 67.4 +1.81
Cosmo Pharma.N 38.15 +0.93
Dätwyler I 191 +2.36
DKSH Hold. N 57.25 +0.97

dormakaba N 441 +0.57
Dottikon N 209 –0.48
EFG N 9.81 +1.13
Emmi N 888 –0.34

Ems-Chemie N 625 +0.32
Evolva Hold. N 3.6 +12.9
Feintool Intern. N 19.32 –2.42
Flugh. Zürich N 182.5 +1.28
Forbo N 1038 –0.57
GAMN 0.44 +5.6
Georg Fischer N 54.65 +1.86
GrauB KB 1665 0.0
Gurit I 78.6 –1.5
Helvetia Hold. N 125.1 –0.71
Huber + Suhner N 66.3 +1.38
Implenia N 29.75 –0.83
Inficon N 1044 +1.75
Intershop N 613 –0.49
Julius Bär N 55.42 +2.74
Kardex N 188.4 +1.29
Komax N 197.2 0.0
Kudelski I 1.39 –4.15
Kuros Bios. 3.46 +3.59
LemHold. N 1852 +2.32
Leonteq N 39.75 +1.92
Lindt & Spr. 107000 –0.74
LLB N 63.6 +0.95
Lonza N 351.3 +0.66
Luzerner KB N 71.4 –0.28
Medartis 73.5 –1.21
Meyer Burger N 0.28 –0.22
Mikron N 13.15 –1.5
Mobilezone N 13.76 –1.01
Mobimo N 254.5 +0.2
OC Oerlikon N 3.88 +2.54
Orascom N 5.2 +1.96
Orior N 73.2 0.0
Phoenix Mec. 381 –1.3
PSP Swiss Prop. N 112.2 –0.8
Rieter N 86 +3.61

Roche GS 238 –0.67
Romande Energ.N 53.8 –0.37
Schaffner N 500 –0.4
Schindler PS 192.6 +0.03
Schweiter Techn. I 515 –0.77

Sensirion 79.1 +0.25
SF Urban Prop. N 88 +1.73
SGS N 74.38 –0.24
Siegfried N 774 +0.06
Sika N 237 +1.2

SNB N 4160 –0.48
Stadler Rail 33.72 +1.51
Straumann N 119.3 +0.34
Sulzer N 83.15 +0.97
Swatch I 239 +2.27

Swatch N 45.25 +1.8
Swiss Life N 568.4 +0.18
Swiss Pr. Site 85 –1.39
Swiss Steel H. 0.0914 +1.67
Swissquote N 199 +1.79

Tecan N 293 +0.48
Temenos N 69 +1.5
TX Group 93.4 +3.09
U-Blox N 98.5 +1.13
Valartis 13.9 +0.36

Valiant N 95.8 –0.31
VAT Group N 372.6 –0.27
Von Roll I 0.86 –0.23
Vontobel N 50.3 0.0
VP Bank N 84 +1.69

VZ Hold. N 92.5 +0.11
Youngtimers 0.69 –14.4
Ypsomed N 270 –1.28
Zuger KB N 7840 +0.51

SIX: SCHWEIZER AKTIEN
in Kurs +/-%
Landeswährung 15.11. 14.11.

Alphabet A (US) 133.8 +0.16
Alstom (FR) 12.04 –15
Anglo Ameri. (GB) 2211 +3.13
BASF NA (DE) 45.05 +0.66
Bayer NA (DE) 41.09 +1.11
Boeing (US) 209.2 +0.82
BP PLC (GB) 482.1 +0.24
Coca-Cola (US) 57.08 –0.04
Danone (FR) 57.53 –1.02
Dt. Bank NA (DE) 10.92 +1.83
Exxon Mobil (US) 104.4 +0.11

Gen. Electr. (US) 116.4 –0.7
Gen. Motors (US) 27.95 –0.9
Howmet (US) 51.9 +0.76
IBM (US) 152.5 +1.38
Intel (US) 40.45 +2.63
Pfizer (US) 30.17 +3.11
Philip Morris (US) 91.15 +0.83
RWE St. (DE) 38.02 +0.96
Schlumberg. (US) 53.57 –1.44
Shell (GB) 30.67 +0.25
Siemens NA (DE) 138.9 +1.71
Unilever plc. (GB) 44.62 –0.84
Vodafone Gr. (GB) 72.69 –0.57
VW Vz. (DE) 109.9 +1.91

AUSLANDSAKTIEN

Erläuterungen: Aktienkurse der entsprechenden
Heimatbörse; * = letztgenannter Kurs; Div. = Dividende in CHF; GS = Genussscheine;
I = Inhaberaktien; N = Namensaktien; PS = Partizipationsscheine; MKP = Marktkapital;
das 52-Wochen-Tief/Hoch bezieht sich nur auf
börslichen Handel. Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle

Noten Devisen
15.11. Ank. Verk. Ank. Verk.
1 austr. Dollar 0.54 0.62 0.5787 0.5789
100 dän. Kronen 11.95 13.7 12.9257 12.9296
1 brit. Pfund 1.04 1.19 1.1066 1.107
1 Euro 0.94 1 0.9643 0.9645
1 kan. Dollar 0.62 0.69 0.6487 0.6489
100 schw. Kronen 7.7 9.2 8.4177 8.4198
1 US-Dollar 0.86 0.93 0.8881 0.8883

WÄHRUNGEN

Gold 56 107 / 56 607
Silber 661 / 676
Platin 25 186 / 25 936
Pallad. 29 446 / 29 816

Gold (1 Uz/$) 1 973 / 1 974
Vreneli (10 Fr.) 161 / 287
Vreneli (20 Fr.) 322 / 360
Krüger-Rand 1 734 / 1 829

DIE BÖRSE

Wenig verändert hat der schweizerische
Aktienmarkt amMittwoch geschlossen.
Teilnehmer berichteten von einem im-
pulsarmen Geschäft am breitenMarkt.
Nach den US-Inflationsdaten vomVor-
tag, die denMarkt getrieben hatten,sei
nun erst einmal die Luft raus.Dass am
Mittwoch auch noch die US-Erzeuger-
preise niedriger ausfielen als erwartet,
wurde nur noch als Bestätigung gese-
hen. (Dow Jones Newswires)

SMI

52 Wochen Div. Kurs +/- % MKP
Tief Range Hoch 15.11. 14.11. in Mio.

27.78 _______b___ 35.74 ABB N 0.84 33.54 +0.57 ■■ 63 122.37
58.3 ___b_______ 75.4 Alcon N 0.21 63.38 ■■■■■■■■■■ –5.35 31 670.99
409 _____b_____ 542 Geberit N 12.6 474.8 +0.64 ■■ 16 707.78
2691 __________b 3272 Givaudan N 67 3264 +2.38 ■■■■■ 30 138.42
46.52 _________b_ 62.76 Holcim N 2.5 61.74 ■■ –0.84 35 755.15
207.4 _____b_____ 286 Kühne + Nagel N 14 249.5 +1.42 ■■■ 30 128.07
45.56 __________b 75.88 Logitech Int. N 1.06 75.62 +1.56 ■■■■ 13 090.32
308.6 _b_________ 599.4 Lonza N 3.5 351.3 +0.66 ■■ 26 160.87
97.09 _b_________ 116.8 Nestlé N 2.95 99.6 +0.2 ■ 265 932
69.89 _______b___ 90.16 Novartis N - 83.62 ■■■ –1.11 190 442.69
722.8 __________b 1118 Partners Gr. N 37 1104 +1.15 ■■■ 29 463.45
103 __b________ 161.1 Richemont N 3.5 112 +1.45 ■■■ 58 464

230.9 _b_________ 314.3 Roche GS 9.5 238 ■■ –0.67 167 209.92
206.9 ____b______ 280.3 Sika N 3.2 237 +1.2 ■■■ 38 033.59
205.8 ___b_______ 293.2 Sonova N 4.6 232.4 ■■■■ –1.65 13 857.27
466 _______b___ 603.4 Swiss Life N 30 568.4 +0.18 ■ 16 777.97

78.36 _________b_ 101.8 Swiss Re N 5.69 99.14 +0.04 ■ 31 476.68
491.4 _b_________ 619.4 Swisscom N 22 505 ■■ –0.55 26 159.98
14.38 _________b_ 23.8 UBS Group N 0.5 22.59 +2.26 ■■■■■ 78 208.56
393 ______b____ 459 Zurich Insur. N 24 432.5 ■■ –0.6 63 298.86

REGIONALE AKTIEN

GKB ANLAGEFONDS UND ZERTIFIKATE

580.5 __b________ 802.5 Ems-Chemie N 20 625 +0.32 ■■■■■■■■■■ 14 618.14
22.5 b__________ 27.1 Glarner KB N 1.1 22.7 ±0 306.45
1610 ___b_______ 1795 GrauB KB 42.5 1665 ±0 1 248.75
464.5 ____b______ 520 St. Galler KB N 17 488 ■■■■■■■ –0.2 2 924.91

Tops / Flops 15.11. +/-
Givaudan N 3 264 +2.38% ▲
UBS Group N 22.59 +2.26% ▲
Logitech Int. N 75.62 +1.56% ▲
Alcon N 63.38 –5.35% ▼
Sonova N 232.4 –1.65% ▼
Novartis N 83.62 –1.11% ▼

10 708.19 –0.07▼
52-W.Tief 10251.3 52-W.Hoch 11616.4

15.11. (1kg/CHF) Ank./Verk. 15.11. Ank./Verk.

METALLE/MÜNZEN/ROHÖL

Stand: 19:20 Uhr ME(S)Z

SPI 14 097 –0.01%▼ DAX 15 748 +0.86%▲ Euro Stoxx 50 4 316 +0.55%▲ Nikkei 225 33 520 +2.52%▲ IT Tit. 30 3 132 +0.45%▲ SARON 1.700458 +0.000409▲

Rohöl, Brent ($ je Barrel) 81.68 (15.11.) 82.37 (14.11.)

www.gkb.ch/anlagefonds, Telefon +41 81 256 96 01

Name Währung Inventarwert YTD
Aktienfonds
GKB (CH) Aktien Schweiz ESG A CHF 144.56 2.2%
GKB (LU) Aktien Europa ESG A EUR 87.43 6.8%
GKB (CH) Aktien Welt ESG A USD 173.35 8.2%
Strategiefonds
GKB (CH) Strategiefonds Einkommen ESG A CHF 94.82 1.2%
GKB (CH) Strategiefonds Ausgewogen ESG A CHF 100.94 1.8%
GKB (CH) Strategiefonds Wachstum ESG A CHF 87.96 2.8%
GKB (CH) Strategiefonds Kapitalgewinn ESG A CHF 106.27 4.8%
Obligationenfonds
GKB (CH) Obligationen CHF ESG A CHF 89.02 4.0%
GKB (LU) Obligationen EUR ESG A EUR 85.24 2.7%
GKB (LU) Wandelanleihen Global ESG AH CHF CHF 88.26 0.4%
Vorsorgefonds
GKB (CH) Vorsorgefonds 25 ESG V CHF 102.19 2.1%
GKB (CH) Vorsorgefonds 45 ESG V CHF 105.68 2.6%
GKB (CH) Strategiefonds Wachstum ESG V CHF 89.15 3.3%
GKB (CH) Strategiefonds Kapitalgewinn ESG V CHF 109.39 5.3%
Aktienzertifikate
GKB Swiss Selects ESG CHF 158.93 5.4%
GKB Swiss Small Caps ESG CHF 94.74 -0.8%
GKB Global Dividend Selects ESG CHF 96.75 -2.5%

￱￲WETTER & BÖRSEDonnerstag, 16. November 2023
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Lösungen der letzten Ausgabe
9 7 6 2 5 8 1 3 4
8 1 2 3 4 9 6 7 5
4 5 3 7 1 6 9 2 8
6 4 7 5 8 1 2 9 3
2 8 1 9 3 4 5 6 7
3 9 5 6 2 7 8 4 1
5 3 4 1 6 2 7 8 9
1 6 9 8 7 3 4 5 2
7 2 8 4 9 5 3 1 6

9 1 3 2 6 4 7 5 8
5 2 6 8 9 7 3 4 1
8 4 7 5 1 3 6 2 9
4 9 2 6 5 8 1 3 7
7 8 1 4 3 2 5 9 6
6 3 5 1 7 9 2 8 4
1 7 4 9 2 5 8 6 3
3 5 9 7 8 6 4 1 2
2 6 8 3 4 1 9 7 5

LEICHT SCHWER

Kurznachrichten
DÜSSELDORF

Musiker Heino trauert um
Ehefrau Hannelore
Der deutsche Volksmusik-Star Heino trauert um
seine Ehefrau Hannelore. Hannelore Kramm starb
im Alter von 82 Jahren daheim im österreichischen
Kitzbühel, wie Heinos Manager Helmut Werner am
Mittwoch der Deutschen Presse-Agentur sagte.
Zuvor hatte die «Bild»-Zeitung über ihren Tod be-
richtet. Hannelore starb demnach bereits am 8. No-
vember zu Hause im eigenen Bett. «Heino ist am
Boden zerstört und in tiefer Trauer», sagte Werner.
«Das war der schlimmste Tag in seinem Leben.»
Heino und Hannelore hatten 1979 geheiratet und
galten viele Jahre als das Traumpaar der
deutschen Volksmusik. (sda)

MÜNCHEN

Senta Berger bekommt Bambi
für ihr Lebenswerk
Die österreichische Schauspielerin Senta Berger er-
hält für ihr Lebenswerk einen Bambi. Die 82-Jährige
wird bei der diesjährigen Bambi-Verleihung am Don-
nerstag «für ihre Wandlungsfähigkeit und herausra-
genden schauspielerischen Leistungen» geehrt, wie
der Medienkonzern Hubert Burda Media am Mitt-
woch mitteilte. «Egal ob auf der Leinwand, auf der
Bühne oder im Fernsehen – Senta
Berger berührt die Zuschau
seit Jahrzehnten», heisst es
in der Begründung der Jury
Berger ist bekannt durch
TV-Serien wie «Die schnelle
Gerdi» oder Kinofilmen
wie «Willkommen bei
den Hartmanns». (sda)

Bereits vor Beginn des Sommers auf der Südhalbkugel
leiden weite Teile Brasiliens unter einer heftigen Hitze-
welle. In der Millionenmetropole Rio de Janeiro stieg
die gefühlte Temperatur am Dienstag auf 58,5 Grad,
wie die staatliche Nachrichtenagentur Agencia Brasil
berichtete. Auch in anderen Regionen, vor allem im
Zentrum und Süden des Landes, wurden Temperaturen
von deutlich über 40 Grad gemessen. (sda)

58
Grad

Zitat des Tages
«Ich bin so dankbar für
jeden Moment, den ich
mit dir hatte, Matty.»
US-Schauspielerin Courteney Cox hat nach dem
überraschenden Tod von Matthew Perry ihren
«Friends»-Kollegen in einer emotionalen Botschaft
gewürdigt. «Ich bin so dankbar für jeden Moment,

den ich mit dir hatte, Matty, ich
isse dich jeden Tag», schrieb
am Dienstag (Ortszeit) auf
agram. Es gäbe Tausende
Momente von ihrer engen

Zusammenarbeit, die sie
gerne teilen würde. Cox,
die sich in der Hit-Sitcom
«Friends» in ihrer Rolle als
Monica Geller mit Perrys
Charakter Chandler Bing
anfreundete und ihn
später heiratete, postete
dazu einen «Friends»-Clip
von einer gemeinsamen
Bettszene. Vor dem Dreh
dieser Szene habe er ihr eine
ustige Zeile zugeflüstert, die
sie sagen sollte, führte Cox
aus. «Solche Sachen machte
er oft. Er war lustig, und er
war nett.». (sda)

Roboter aus einem «Guss»
Forscherinnen und Forscher aus Zürich ha-
ben Roboterhände mit Knochen, Bändern
und Sehnen gedruckt. Möglich machte dies
eine neue 3-D-Druck-Technologie, die am
Mittwoch im Fachblatt «Nature» vorge-
stellt wurde. Mit dieser neuen Technologie
können Systeme aus unterschiedlichen
Materialien in einem einzigen Durch-
gang gedruckt werden, wie aus einer Mit-
teilung der Eidgenössischen Technische
Hochschule in Zürich (ETH Zürich) hervor-
geht. Bisher waren für die Herstellung
komplexer Systeme mühsame Montage-
prozesse erforderlich. Mit der neuen Tech-
nologie werden die Systeme komplett zu-
sammengesetzt gedruckt, wie aus der Stu-
die hervorgeht. Dies eröffnet laut der ETH
Zürich völlig neue Möglichkeiten für die
Robotik. Als Beweis haben die Forschen-
den mehrere Roboter gedruckt, darunter
auch die Roboterhand. Schicht für Schicht
wurde sie aus Kunststoffen mit unter-
schiedlicher Elastizität gedruckt. Der neue
Ansatz verwendet langsam härtende
Polymere für den 3-D-Druck. (sda)

Gefahr fast vorüber
Nach drei Tagen Dauerregen hat sich die Hochwassergefahr am
Alpennordhang am Mittwoch weitgehend beruhigt.

Nach Angaben von Meteoschweiz vom Mitt-
wochmittag fielen am Alpennordhang innert
72 Stunden Niederschlagsmengen von ver-
breitet 80 bis 100 Millimeter, in den Glarner-
alpen und dem Alpstein waren es 100 bis
150 Millimeter und im Unterwallis und
in den Waadtländer Alpen sogar 110 bis
180 Millimeter. Als Spitzenreiter vermeldete
Meteonews auf seinem Blog den Säntis mit
über 200 Millimeter. Die Hochwassergefahr
am Alpennordhang hatte sich im Laufe des

Mittwochs jedoch weitgehend beruhigt. Die
Arve bei Genf hatte einen Allzeit-Abfluss-
rekord erreicht. Dieser überschritt am Mitt-
wochmorgen die Grenze von 1000 Kubik-
meter Wasser pro Sekunde. Fünf Brücken
über dem Fluss mussten gesperrt werden,
100 Feuerwehrleute wurden mobilisiert (im
Bild). Doch die Arve trat nicht über die
Ufer. Gemäss den Prognosen des Bafu sollte
ihr Pegelstand bereits in der Nacht auf Don-
nerstag keine Gefahr mehr darstellen. (sda)
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Artikel arbeiten
wir noch für Sie.
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Morgenausgabe des
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